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keformprogramm der Benediktiner VO  S
St Maur ea un Realisierung 1188

Kloster anz
(0/0)4) Nıklas RagQgenbass OSB Engelbergz

Einführung
TE Monastısche Erneuerung

In den folgenden Ausführungen‘ werden die monastischen und eologi-
schen rundlagen aufgezeigt, die für das Gemeinschaftslieben der oberfränki-
schen Benediktinerabteli Banz während 150) Jahren programmatisch bestim-
mend Das Konzept wurde VO  - Mönchen der französischen Benedikti-
nerkongregation St Maur ausgearbeitet und VOT allem Begınn dieser Be-
WECBUNG als Reform verstanden, die dann auch ausserhalb der Kongregation
verschiedene Weiterentwicklungen fand

Vom Ende des Jahrhunderts hıs ZABAR Sakularısation 1M re 1803
hatte die „Congregation de Saint-Maur, ordre de DBe  d auf die Benedikti-
nerklöster VO  a Bayern und Franken einen prägenden Einfluss. [ die Mauriner
versuchten, ihr monastisches Programm nicht 1LUT baulich, sondern uch 1mM
klösterlichen Alltag MZUSEetzZen. Es lässt sich auf die Formel reduzieren, dass
mıiıt mehr wissenschaftlicher Arbeit auch klösterliche Disziplin erreichen
ware. Um wissenschaftlich arbeiten können, Z21Ng zunächst darum, iıne
gut ausgebaute Bibliothek anzulegen, In Konkurrenz und 1Im Verbund mıiıt
anderen Forschungsstätten bestehen können. DIie erwünschte klösterliche
Disziplin 11ass sıch gemass elner strengeren Observanz der Regel des H2l-
ligen Benedikt. Miıt „Sstrengere. Observanz War gemeınt, dass dıie maurı1inı1-
schen Erneuerungsvorstellungen ın kKelation ZAUT. praktizierten Observanz SCc-

wurden.

Sie sınd Teil einer 1mM Druck befindlichen Dıissertation, die als SMGB erscheinen
wird (Raggenbass N., „Harmonıie un: schwesterliche Einheit zwischen Bıbel und
Vernunft”, kın exegetisches Programm 1m Spannungsfeld VO.  — Stabilitas locı und
vernetzter Kommunikation, Die Benediktiner des Osters Banz: Publizisten und
Wiıssenschaftler ın der Aufklärungszeit). Ich an. Herrn Prof. Ir Ulrich aus
OSB der Abte!i Ottobeuren sehr herzlich ür se1INe hiılfreiche Unterstützung un die
Möglichkeit, eın Kapitel der Doktorarbeit hier vorab veroöftentlichen.
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Der Einfluss der Benediktiner VO  S St Maur blieb nıicht ‚GE638 Theorie, un:
laässt ich nicht I6RUOE für die französische,*“ sondern auch für die bayerische Be-
nediktinerkongregation VO  e der Lebensweise bhis hin YASUR Architektur un WI1S-
senschaftlichen Arbeit nachweisen. Dieses Erneuerungsprogramm beein-
flusste die klösterliche Neukonzeption ın Aanz un wirkte bis ZUTLT uflösung
des Klosters, enn die maurinischen Parameter „klösterliche Disziplin” un:!
„wilissenschaftliche Arbeit“* für das klösterliche Selbstverständnis un:
den klösterlichen Alltag In Aanz. grundlegend. Wıe mıiıt dem Silberstift gC-
zeichnet finden sich ıIn den Quellen, die VO Kloster Banz erhalten sind, un
In der Architektur deutliche Spuren des maurinischen Denkens.

E Gelehrsamkeit als klösterliches Selbstverständnis
[Die Mauriner hatten CNaAUE Vorstellungen davon, w1e eın Kloster USZU-

sehen un WI1e der klösterliche Alltag abzulaufen hatte Der Einfluss der Mau-
rıner, der sich ın Banz 1ın der Architektur, ıIn der Ausstattung der Biıbliothek, 1n
der Ausbildung, ıIn der wIissenschaftlichen Arbeit und In der UOrganisations-
form ehr deutlich zeigte, kann WwWwWel Abten konkretisiert werden, unter de-
I6  a kKegentschaft sich ın Banz eın „Deutscher Maurinismus” eigener FPragung
ausbildete. Es ind 1eSs Abt Gregor Stumm (1693—-1768; rcE. 1731-1768) un!
Abt Valerius olıtor (1728-1AB IS W792)

Vgl Bugner MI Tre architectural V1e monastıque des benedictins de la COT-

gregation de aınt-Maur, Nogent-le-Roi 1984
Vgl Liebold O Der Rokoko ıIn ursprünglich muiıttelalterlichen Kirchen des bayeri-
schen Gebietes eın VO  m maurinischem Denken gepragter Stil. Neue Schriftenreihe
des Stadtarchivs Muüunchen, eft 98, Munchen 19581
Vgl Tassın G Gelehrtengeschichte der Congregation VO:  — St. Maur, Benedictiner
Ordens, worinnen INan das Leben und die Arbeiten der Schriftsteller antrifft, die
s1e se1it ihrem Ursprung VO  - 16158 bis auf gegenwartıge eıt hervor gebracht: nebst
den Aufschriften, den Anzeigen, dem a. den verschiedenen Ausgaben ihrer
Schriften, un: den Urtheilen, welche die Gelehrten darüber gefället, samıt der Be-
schreibung vieler handschriftlicher Werke, die VO: Benedictinern ben dieser (s6-
sellschaft verfertiget worden, Bde., Frankfurt/ Leipzig, LZ4S5; Bd  N 1774
(Übersetzung AUS dem Französischen veranlasst VO Johann Georg Meusel. Vgl
Vorrede, Geschrieben rfur S1IC), A4AM März 17/7/4, Johann eOrZ Meusel e

%, Seiten, die sich ın der vorliegenden Ausgabe innerhalb des kegisters und
innerhalb des Buchstabens „P" 41774) befinden), (Stiftsbibliothek St Boni1-
faz, Signatur: I11O1IL1.: 596, 8°) Hier: GB Titel der französischen Ausgabe: H-
stolire litteraire de Ia Congregation de 5Saınt-Maur, Ordre de Benaoit, Ou ”’on tITrOU-

la VvIie les ITaVveauUxXx des Auteures qu’elle produits, depuis SO  - orıgıne 16158,
Jusqu’äa present, VEecCc les tıtres, l’enumeration, l’analyse, les diferents (S1C) editions
des Livres qu’1ıls ONtT donnes Public, le jJugemen UE les Savants Ont porte,
ensemble la notice de beaucoup d’ouvrages manuscriıts, cComposes Par des
Be  dıctins du meme orps, Bruxelles AI
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E3 Maurıinischer Einfluss schon ım „vorbarocken Kloster”
Schon in der eıt VOT diesen Abten befand sich das Kloster Banz auf dem

Weg, eın monastisches Programm umzusetzen, dessen erklärtes 1el Wal,
durch die Massıve Förderung der wissenschaftlichen Arbeit iın gleichem Mas-

uch die klösterliche Disziplin einzuhalten und intensıvleren. kinige In-
dizien geben Hınwelse dafür, dass maurinischer Einfluss für das klösterliche
Selbstverständnis se1it der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts wirksam WAäarl.

Niıicht TST ın der eıt der Aufklärung egte das Kloster Banz besonderen
Wert auf die ege der Wissenschaft. IIies soll durch mehrere Anhaltspunkte
erläutert werden, die stellvertretend als Kronzeugen die Spuren maurinischen
Einflusses markieren. Einmal ist die auftftfallende Tatsache, dass ın der alte-
ten Klosterabbildung VO  z} Carolus Stengel gleich wel Bibliotheken aufge-
führt SInd. Dann ist der wissenschaftliche Anspruch bemerkenswert, der AdusSs

einem Thesenblatt herauszulesen ist, auf dem die Heilige Katharina VO  a lex-
andrien mıiıt den Banzer Mönchen abgebildet ist. Als drittes sind schliesslich
die Konstitutionen Aaus der eıt VO  zD} Abt (Otto de la Bourde (1630-—-1708; ICS
1664-1677) CHHEIN 7Zudem exıstiert vliertens eın Elegidion, 1in dem Banz
auf einem hohen Berg jegend beschrieben wird, auf dem Wissenschaft un:
klösterliche Lebenswelise erblühen. Signifikan ist schliesslich, ünftens, dass
anz sich auch als „Parnass” bezeichnet und bezeichnet wurde, womıt eın
1700 es Schlüsselwort egeben WAar, das auf das wissenschaftliche AT
beiten der Maurıiner verwelst.

Barocke Archutektur als AaulLiche Umsetzung der maurıinıschen eJormen
Der Einfluss der ZTOSSCH französischen Benediktinerkongregation bewirkte,

dass die Abte!i Banz sich für einen Klosterplan nach maurinischen orlagen
entschloss, dessen programmatischem Profil ine Bibliothek gehörte, die
das wissenschaftliche Arbeiten 1im Dialog mıt Gelehrten ermöglichte unı för-
derte, VOT allem auch ine vertiefte Ausbildung In der sich 7AB0E Hauptdisziplin
entwickelnden Bibelwissenschaftft. Dazu War unbedingt das Erlernen der OT1-
entalischen Sprachen erforderlich, mıt deren Kenntnis INa  — eıner wWI1Ssen-
schaftlich überprüfbaren Auslegung kommen konnte. Das Brisante der
theologischen Ausbildung der Maurıner ber Wal, dass die Heilige chrift
eInem Fundament wurde, auf dem die Oogmati aufzubauen WAar.

Die Baumeister hatten die Möglichkeiten, das Anliegen der Neukonzeption
1n 1ne architektonische Formulierung umzusetzen. Dazu ine Reihe
VO  a Menschen, wI1e Z Beispiel Baumeıster, Künstler, Schreiner oder heo-
ogen beteiligt, die In einem /Zeitraum VO  a ber Jahren den maurinischen
Klosterplan ın eliner Banzer Übersetzung realisierten.
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Maurıinısches Lebensprogramm IM Deckenbildentwurf der Bıbliothek

DIe arocke Banzer Saalbibliothek un: die dazugehörigen Bücher Sind
nıiıcht mehr In der ursprünglichen Form beziehungsweilse ursprünglichen
(Irt erhalten. ach der Sakularisation der Abte!]l wurde eın STOSSCI eil der
Bücher ın die „Kgl Bibliothek Bamberg” verbracht un unter die Obhut
VO Heıinrich Joachim aee (1777=1847) gestellt. Heute Sind S1e ın die Bestän-
de der Bayerischen Staatsbibliothek Bamberg integriert.” kın systematisch
gelegter Provenienzenkatalog fehlt.® )as handschriftlich verfasste „Keper-
torıum“ VO  b Dominikus Schram(m) (4723-1797) x1bt ber einen kEinblick 1n
den: Bestand, un: ze1gt sich, dass die theologischen unı monastischen
rundlagen der Mauriner Beachtung gefunden hatten.‘ Eine weltere Weg-
marke, die direkt die Beziehungen den französischen Benediktinern —-

spricht, ist das Deckenfresko In der ehemaligen Bibliothek, das jetzt aller-
grösstenteils übertüncht ist, und L11UT einıgen kleinen Stellen das dar-
unterliegende Fresko sehen ist Dank den Arbeiten VO  e Yvonne Boerlin-
Brodbeck und Kenneth Hoffer konnte der Bestimmungsort elInes Decken-
bildentwurtfes VO  a Johann eorg Bergmüller (1688-1 Z62), der sich jetzt 1mM Ba-
seler Kunstmuseum befindet un: bis Z Arbeit VO Kenneth Hoffer nicht
geordnet WAarL, mıiıt anz uch geographisch lokalisiert unı als Benediktini-
sches Bibliotheksprogramm entziffert werden. Die konzeptuelle Grundlage
für die Ikonographie eiInNes monastischen Lebensprogrammes ist VO  - den
Maurinern übernommen worden. Es lässt sich darın wW1e eın fehlendes Mosa-
ikstück eintragen.

Vgl Wolf 5 DIie Benediktinerabte!l Banz, 1n I ie Sakularisierung der Stifts- und
Klosterbibliotheken 1mM Gebiet des Erzbistums Bamberg (maschinenschriftliche
DIss. Erlangen) (Tag der muüundlichen Prüfung: Dezember 73786
Es liegt ın der Bayerischen Staatsbibliothek Bamberg (StBB) eın Provenliıenzenkata-
10g VOT, der ach Klöstern un:! Personen ist. DIie Einsichtnahme ergab,
dass für das Kloster Banz 1LUFr sehr wenıge meılst handschriftliche Eintragungen
gemacht worden SINd. ESs handelt sıch bei diesem Katalog keine systematische
Erfassung, sondern Eintragungen, die über eiıinen Zeitraum VO mehreren Jah-
TeNMN entstanden sind (diese Auskunft ist Prof. Dr Bernhard Schemmel und Dr.
Werner Taegert VOoO  > der StBB verdanken).
Das „Kepertorium Bibliothecae Monasterium Banthensis” VO ater Domiminicus
Schram führt, wW1e dem Vorwort entnehmen ISt, gedruckte anı un 365
Manuskripte auf (um Dominicus Schram, der November 1/43 die
Profess ablegte, hatte neben dem Kepertorium der Bibliothek uch die STOSSCH
turwissenschaftlichen Sammlungen inventarısliert: „Collectio Banthensis Kerum
aturae mirabilium, Lapidum, Petrefactorum, Mineralium, Conchyliorum, Sceleto-
rIu. Plantarum Fructuum rarıorum, Pıcturarum. (Sa119 Wiınckelmann
inchoata, Dominico Schram aucta et 1n praesentem ordinem et catalogum
edacta Anno a Msc MmM15 200) Der Name „Schram“” findet sich mıiıt E1-
e’ un:! mıiıt wel A geschrieben. FEın welıterer Katalog wurde spater VO:  -
Ambrosius Seyfried angefertigt, der die Situation ach dem Marz 1803 berück-
sichtigen sollte, als die Bücher einem Teil nach Bamberg transportiert worden

Signatur: Msc MI1SC 199), (vgl. Wolf 1 |wie Anm. 5)1 7/4)
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Maurıinıischer Einfluss IN der banzer Zeıtschrift
Der Einfluss der französischen Mauriner WäarTr uch eın Grund für die Ent-

remdungen den scholastisch lehrenden „Jesuiten” un: die Hinwendung |  |
den Protestanten. Man wollte 1m Kontext der „Ideenrevolution“” der A

klärungszeit nıcht L1LLUT den wissenschaftlicher Code der liberalen Aufklärungs-
theologie besser verstehen können, sondern INan hat In anz. auch festgestellt,
dass die Katholiken 1m theologischen un philosophischen Denken überrollt
werden könnten, WEl S1e ich dem interkonfessionellen Dialog nicht Ööffnen |
wüuürden. S0 bildete sich In Banz eın Forum der „Katholischen Ideen-Revolu-
tion ‘® aus IIe maurinisch gepragten Reformgedanken ın der e1lt-
schrift, die VO den Benediktinern VO  a Banz 1ın se1it E bis 1798 herausgege-
ben wurde und verschiedene Titel hatte (vgl Anhang),” immer gegenwartıg,
sSe1 CD, dass einzelne Mauriner erwähnt oder dass ihre Werke rezensılert WUlI-

den oder dass I1lall maurinisches Gedankengut rezıplerte. Von besonderer
Bedeutung die STOSSCH maurinischen Editionen, die innerhalb einzelner
Kezensionen ine nicht überschätzende spielten. Die Maurıiner mıiıt ih-
16 erständnis VO  m Wissenschaft und klösterlicher Disziıplin hatten Einfluss
auf das monastische Leben un die wissenschaftliche Tätigkeıt, w1e S1e sich In
der Banzer Zeitschrift ausserte.

Klösterliches Reformprogramm der Mauriner

Z 1 Inwissenheit als Gefahr für das ONCAEUM
Fast alle französischen Benediktinerklöster schlossen sich 7A38 benediktini-

schen Reformkongregation VO  z St Maur!®© ZUSaIMMNEN, die 1618!! gegründe

Der Begriff stammt VO  7 Ludwig imotheus Spitteler (Geschichte der Fundamen-
talgesetze der deutschen katholischen Kirche 1ın ihrem Verhältnis 7U ' ömischen
Stuhl 1787]1), zıt 1ın aabh [ e Die „katholische Ideenrevolution”“ des ahrhun-
dets Der Einbruch der Geschichte ın die Kanonistik und die Auswirkungen 1ın Kır-
che und Reich bis /Axax Emser Kongress, 1n Katholische Aufklärung Aufklärung
1m katholischen Deutschland, hrsg. VO  - Klueting ın Zusammenarbeit mıt Hıns-
ke und Hengst Studien AB achtzehnten Jahrhundert, hrsg. der eut-
schen Gesellschaft für dıe Erforschung des achtzehnten Jahrhunderts, 159
Hamburg 1993, 100 7 E | S, hler: 104
Vgl Forster (wıe Anm. 80); KRaggenbass (wie Anm.

10) Congregatio Sancti Maurı bzw Congregation de aınt-Maur, die abkürzend uch
als Maurinerkongregation bezeichnet wird (franz.: Mauristes; deutsch: Maurıner,
Mauristen) Zum Namen vgl Lunn D Mauriner, 1n IRE (1992), 281-283;
hiler 281 In den Literaturangaben waren wel Namen korrigieren: Nicht West-
lauf, sondern Weitlauff un:! N1IC. chwarger, sondern chwaiger.

+1) Genehmigung 7ABDE Kongregationsgründung 1mM Jahre 1618 durch On1g N Te
WI1Ig DG (Haering SE Iie Bayerische Benediktinerkongregation ine
rechtsgeschichtliche Untersuchung der Verfassung eiınes benediktinischen Kloster-
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wurde, damit dıe Verbesserung des Benedictiner Ordens In den Klöstern Frank-
reich eingeführet werden möchte ® Iie Kongregation wurde IN iIhrer erstien Ver-
sammlung nach dem eiligen Maurus, einem chüler des Benedict S1IC genannt. >

Es entwickelte sich schon bald ach diesem Zusammenschluss der Maurt1-
1ieTr AB  un Kongregatıion ıne ungewÖOÖhnliche wissenschaftliche Aktivität, die be-
sonders nachhaltig 1n SrOSSECN Editionswerken ihren USCTUC fand.!* Es
zeigte sich 1ın dem und 150-Jährigen Bestehen, dass die französische Benedik-
tinerkongregation 1INE erstaunlıche Breıte der Forschungs- und Betätigungsgebiete
aufspannen konnte.? E1ın 1el der Kongregation War CD, alle Klöster
Frankreichs reformieren.  16 Schon Ende des Jahrhunderts hatte diese
nachtridentinische Kongregation ihre stärkste Ausdehnung erfahren!” un
fand nach wechselvoller Geschichte ihr nde IIC die französische Revolu-
tion, '© da sich die Kongregation der französischen Mauriner schon früh in den
Dienst der staatlichen Politik nehmen liess, WI1Ie der des Kardinals Armand
Jean du Plessis VO  > Richelieu (1585—1642), wodurch deren Vorhaben Protekti-

VO  3 höchster Stelle erhielten. Geplant WarTr 1ne noch stärkere Zentralisie-
ruNngs der französischen Benediktiner, INnmen mıt /isterziensern unı:! Prä-
mMonstratensern 1n einem Verband unter der Oberhoheit VO  a Kardinal Riche-
leu. 1)as Vorhaben Richelieus, ich selbst Z „Patriarchen des Mönchtums”

machen, scheiterte der Ablehnung (3}  > Papst Urban 3888 (1568—-1644;
Pontifikat: 3-1644).!? Im historischen Ruckblick VO  > Dom Kenatus Prosper
Tassın War der Minister des Bourbonenkönigs Ludwig 0RE (1601—1643; ICS

cehr den Reformbemühungen der Mauriner interessiert Uun!

verbandes unter Berücksichtigung rechtlicher Vorformen und rechtssprachlicher
Grundbegriffe, SMGB, Jg 1989, eft 1/ St. ılıen 19859, 97)

}2) Tassın (wie Anm. 4), 1908
13) Tassın (wie Anm 4 \p (Hervorhebung: NR)
14) Vgl Weitlauff M., Die Mauriner un: ihr hıstorisch-kritisches Werk, In eorg

Schwaiger (Hg.); Hıstorische Kritik ın der Theologie, eıtrage ihrer Geschichte
Studien ZU. Theologie und Geistesgeschichte des Jahrhunderts, 32) Gottin-
SCH, 153-—-209;. ders., Zur Bedeutung des Mönchtums für die geschichtliche Überlie-
ferung, 1n MIRZ, 51 Jg (2000), 161—-170, hier: 16/; Hurel D.-O., Histoire de V’erudi-
tion maurıiste et historie de la congregration de Saint-Maur: PITOPDOS de quelques

recents, In Revue Mabillon, Revue international d’histoire et de ıttera-
ture religieuses, Nouvelle serle, (tome 66) (1994), 265—-270

15) Weitlauff M., DIie Mauriner und ihr historisch-kritisches Werk (wie Anm. 14) 15  <?‘\
157

16) Chaussy Y/ L’Abaye de Saint- Thierry dans la Congregation de Saint-Maur, chro-
nıque (1627-1767), Saint-Thierry 1994, VUIL; Liebold (wie Anm 3) 271 119

17 Bugner (wie Anm. Die me1lsten Klöster Frankreichs traten der Kon-
gregatıon bel, die 1m re 1675 1n 178 ausern schätzungsweise 3000 bis 4000
önche zahlte (Heer C Maurıner, 1n EARK: Sp 190; Lunn D: (wie
Anm. 10) 282-283)

18) Haering St (wie Anm. 441)
19) Weitlauff M., Die Maurıiner un:! ihr historisch-kritisches Werk (wie Anm. 14) 168
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unterstutzte S1e schon fruh. ESs passte 1n se1ın Konzept, dass die Maurıiınıier
durch die starke Förderung nützlıcher Wissenschaften Kirchen- und Kloster-
zucht gelangen wollten, un dass sS1e unter der zentralen Leıtung elnes Abtes
ın ihren Strukturen stabilisiert wurden. S0 kann uch nicht verwundern,
wenn S1e sich VO Kardinal VO  — dessen Politik vereinnahmen iessen.““ Diese
aähe ”ADDE royalistischen Politik des Absolutismus un des spaten Absolutis-
111US hielt DIs Z französischen Revolution (1789) Die Congregation
wollte noch ınsonderheit dem aa 0) als ıhr möglıch, Dienst erzeigen, ohne dıie
Gesetze und ichten ihrer Verbesserung übertreten.“'

Vergleichbar nahe diese Grundsatze 1im Banzer Klosterkonzept A0 B

Staatsauffassung der Fürstbischöfe VO  - Würzburg un: Bamberg. S0 Wal

kein Zuifall; ass die hte n/ die ıIn dem monastischen Konzept der
Mauriner ıne äarkung der eigenen Politik sahen. Die Kritiker dieser Politik
w1e twa die Banzer Mönche Benedikt Martın (1736—1820), Koman Schad
(1758—-1834) oder Othmar Frank (1770-1840) ©S; die die bte und
damit das maurinische Konzept attackierten oder deren monastische Auffas-
S UuNng ıIn Frage stellten.

Wissenschaftliche einoden
Besonders folgenreic. WarTr nıicht allein die Abkehr der Mauriner VO  a der

Scholastik, sondern die Hinwendung empirischen Verfahren, Was iıne
programmatische Bedeutung erhielt. Be1l der Entfaltung der modernen historI1-
schen Forschung spielten gerade die Mauriner iıne bahnbrechende Rolle, un:
ihre ethoden und Unternehmungen galten als vorbildlich.“< Dom Jean Ma-
billon un:! seINe gelehrten Mitbrüder hatten dıe Entwicklung der Geschichte
einer eigenständigen Wissenschaft SUTLZ wesentlich vorangetrieben.“ DIies WarTr dank
der kritischen Quelleneditionen und der Methoden, die alle Quellen miıt e1-
1e Verständnis VO  m} Exaktheit analysierten, möglich geworden. Es

Impulse, die uch auf die Forschungsarbeit un: das monastische Kon-
zept der Benediktinerklöster des Jahrhunderts ihre Auswirkungen hat-
ten.“4 Sie haben als Vorkämpfer der historisch-krıitischen Methode,* zugleich aber

20) JTassın (wie Anm. 4), %: »R
2 Tassın (wie Anm. 4), 17 €
22) Hammermayer B3 /Zum „Deutschen Mauriıniısmus”“ des en Jahrhunderts,

Briefe der Benediktiner Bernhard DPez (Melk) und Anselm Desing (Ensdorf)
AdUus den Jahren 1709 bis 1725 1ın Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte,

hrsg. der Kommıssıon für bayerische Landesgeschichte be1i der ademıle
der Wissenschaften ın Verbindung mıiıt der Gesellschaft für fraänkische Geschichte,
Munchen 1977, 391—444, hler: 3972

23) Weitlauff M., Zur Bedeutung des Mönchtums für die geschichtliche Überlieferung
(wie Anm. 14) 168

24) Vgl Weitlaufft M., Zur edeutung des Mönchtums für die geschichtliche Überliefe-
rung (wie Anm 14) 168; Spindler und Kraus (Hg.), Handbuch der ayerI1-
schen Geschichte, Das alte ayern, Der Territorialstaat VO Ausgang des Jahr-
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auch als asketische Ordensmänner den deutschen Benediktinern, insbesonde-

denjenigen VO  > St Emmeram ıIn Regensburg, St. Blasien“® un: Melk?/ die
Wege ihrer Wissenschaftsarbeit gewiesen“® un wWI1Ie zeigen eın wird
ebentfalls den Benediktinern des Klosters Banz

Die Mauriner erarbeiteten sich durch die historisch-kritische Quellenfor-
schung das kKustzeug, sich uch mıiıt der zeitgenössischen Theologie un Phi-
losophie auseinandersetzen können.“” Sie mussten damıt auch 1n die (a
fensive der als starr empfundenen Haltung der „Jesuiten  30 treten.*! Im Be-
ZU! auf die Bibelwissenschaft wurder diese Methode, die sich ın der
stematischen Erfassung VO  a’ STOSSCHL historischen Quellenbeständen ıIn B1-
bliotheken un:! Archiven entwickelt hat, ıne NEUE Sichtweise unausweichlich:
Diese Ordensmänner sammleten S1IC eiInNen reichen Vorrath (010)4) chriften, dıe hısher
Uunter dem Staubhe der Archiven und der Bıblıotheke vergraben gelezgen (A7 e1IN
reiches Licht en nıcht dıe Gelehrten UÜUÜS melen hekannt gemachten Denkmäalern
entweder dıie Kritık und u  Ärung der Glaubenslehre und der Zucht, oder für
dıe geistliche und weltliche, ober bürgerliche Geschichte des Alterthums geschöpfet.*“
Es wurde 1176 die veränderte Auffassung VO der Qualität un: dem Um-

hunderts DIS Z Ausgang des Jahrhunderts, (1988), A., München 19858,
915—-918

25) Muschard P! Das Kirchenrecht bel den deutschen Benediktinern und /isterzien-
SI des Jahrhunderts, die benediktinische Kırchenrechtswissenschaft aUSSEeT-
halb a  urgs, SMGB, Neue Folge, 16 uUun! 4 / der HANZECN Reihe (1929),
476-—596, hier: 566-—-56/.

26) St Blasıen hat Uunter allen Klöstern IN Süuüdwestdeutschland hesten dıe Ideale der Mau-
rıiner verwirklicht (Muschard |wie Anm. 25| 567)

27 I Iıe Benediktiner (010) 4 Melk sınd In Südostdeutschland klassısche Vertreter MUU-
rinıscher Geschichtsforschung und maurınıscher Askese SEWESEN (Muschard |wiıie
Anm. 25 567)

28) Muschard (wie Anm 25) 566-56 /
29) Weitlauff M., DIie Maurıner Uun:! ihr historisch-kritisches Werk (wie Anm 14) 153—

209
30) In der Banzer: Zeitschrift wird oft VO „Jesulten” der „Exjesulten” und VO.  > „Mit-

gliedern der Gesellschaft Jes’  E der „Ehemaligen Mitgliedern der Gesellschaft Je-
SUu  O8 gesprochen. Felix Koörner S] (Bamberg/ Ankara) hatte darauf aufmerksam
gemacht, dass heute die Bezeichnung „Mitglieder der Gesellschaft Jes’  A die besse-

Bezeichnung ware, da der Ausdruck „Jesuiten“ muıt polemischen Konnotationen
behaftet sSEe1. Es moge versichert werden, dass ıIn der vorliegenden Arbeit ın keiner
Weise Polemik die Mitglieder der Gesellschaft Jesu angestrebt werden soll,
VOT deren Wirken un Arbeiten 1m Gegenteil Kespekt und Dankbarkeit U:  ©-
drückt werden 1LLLUSS. Wenn nicht ausbleibt, die Vokabel „Jesulten” Ver well-

den, dann erfolgt dies eINZIS ın Anlehnung die Quellen des Jahrhunderts
und 1m Wiıssen, dass 1ne e1t WAar, In der sich Wertungen herauskristallisierten,

| die heute noch den negatıven Bodensatz der Bedeutungsinhalte des ortes
„Jesulten” bilden NR)

31) Vgl Liebold (wıie Anm. DAE
32) Tassın (wie Anm. 1! 111 (Hervorhebung: NR)
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San mıt Quellenmaterial erkannt, dass die Bibel ın sehr vielen verschiedenen
Textfassungen vorlag. Anhand des gründlichen Studiums der orientalischen
Sprachen hess sich mıt dem Textmaterial plötzlich S5AMNZ anders umgehen. Die
Maurıner begannen, strukturelle Reformen einzuführen, damit die GesinnungZ
des eıligen RBenedict wıieder auflebt, durch dıe ENAUE Beobachtung SeINer Vor-
SCHFÜE: DIie Oberen 1im Kloster ollten sich darum kümmern, dem Studium der
Bibel ohe Prioritat einzuräumen,  34 und dazu gehörte auch das Erlernen der
hebräischen und griechischen Sprachen.”° Der Maurıiner Kenatus Proper Tassın
zıt1erte Jean abıllon un:! den Kanzler der Kirche Parıs, Joly: Ils S51(i-

rent UE !l*etude de Saıntes ettres UNE des princıpales (TT de ’ Institut de Be-
noit.5© Im Laufe des Jahrhunderts wurde die Intensivierung des Schriftstu-
diums einem Kernanliegen der Maurıner, un die Intention War deutlich
geworden: er Maurıner sollte dıe 1De: IM rtext benützen, dıe ll  > WIrk-
ıch als Quelle‘ herangeführt zwerden >

Zu einem erwelterten Quellenverständnis fehlte 8 Bag och die Erkenntnis,
ass den biblischen Urtext als solchen 1m Sinne eiInes Autographen nıiıcht
gab Man musste Iso zwischen Übersetzung und Auslegung unterscheiden.
Die maurinische Methode Schrifttexte bearbeiten, entwickelte sich angsam
hin einem Verständnis, das die Schrifttexte als „Literatur”“ begreifen konn-
te Die naturwissenschaftlichen Erforschungen 1essen zudem eın Men-
schenbild entstehen, das sich auch direkt auf die Exegese auswirkte.

DiIie Mauriner hatten noch eın weıteres, grundlegenderes Interesse. S1e
wollten den Denkformen eines beginnenden „gelstigen Gärungsprozesses der
Aufklärung” durch Studium un:! Forschung 1ne Antwort geben.“® Damit be-
Ogen S1e die Positionen Andersdenkender ın ihre Überlegungen miıt e1n, weil
S1e überzeugt 108 damıiıt dıe Konsequenzen einer vermeintlichen egen-
ewegung besser abwenden können.“” Es kam unterschiedlichen Anna-
herungen die Aufklärung. Im Kloster Banz eten sich oder gCIdA-
de sch einer maurinisch gepragten Ausbildung unterschiedliche Autffas-

33) Wie Anm. 32) VL
34) Vgl Weitlauff M., IDie Maurıner und ihr historisch-kritisches Werk (wie Anm. 14)

LA GE
35) Wie Anm. 32) VIL
36) Tassın Hıstoire lıtteraire de la Congregation de Saint-Maur (wie Anm.

Joly, Iraıte des Ecoles, ch. 13 et le Iraıte des Ftudes monast 16) Über-
setzung: S1e versichern, A4SS das Studiren der Schrift PINE der vornehmsten Absıchten
der Verordnung des Benedict SCWESECN 5 oly, Abhandlung 0UON den Schulen Kap 17
UN dıe Abhandlung (0]0))) den Klosterst:  1en, Kap 16)

3 Weitlaufft M., I die Maurıiner un! ihr historisch-kritisches Werk (wıe Anm. 14) 171&
T

38) Weitlaufftf M., Zur Bedeutung des Mönchtums für dıe geschichtliche Überlieferung
(wie Anm. 14) 167

39) Liebold (wie Anm.
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SUNgeN unter den Mönchen, die sich jedoch LLUT schwerlich als „Banzer Schu-
le  4 bezeichnen lassen.

Bıibliotheksordnung
Der Verfasser der maurinischen Konstitution Dom Gregoire arlsse

dem die wIissenschaftliche Bildung ein Grundanliegen Wal, gıng daran,
die „Ausbildung“ un: das wissenschaftliche Arbeiten organisierten.“  1 Phi-
losophisches un! theologisches Wissen allein genugten ihm nicht.*4 Dom (jrTe-
ZOr1uUS Tarısslius, der als Superieur eneral der Spitze der Kongregation
stand, sah 1n Unwissenheit unı Ha.  ildung die grösste Gefahr für das I11LOIlad-
stische Leben ® [ )ass jedes Kloster ber eInNe eigene Bıblıiothek verfügte und deren
Auf- und Ausbau keine Kosten scheute, hetrachtete als 1INe Selbstverständlich-
ke1it ** iıne besondere edeutung erhielt daher iıne Bibliothek, un: LDom 1a
r1sse hatte 1n der „Regles 1000888 et particuliers POUTF la Congregation de
St Maur”“ besondere Weisungen für den Bıibliothecaire* oder wI1e ın der
Übersetzung schon interpretierend heisst: ufsenher der Büchersammlung“® CI -
lassen. DIiese enthielten CHNaAaUC Vorschriften ber die Entleihung VO  > Büchern,
aber uch über das Abstauben der Bücher, über das Offnen der Fenster,
gyute Luft ın die Bibliothek lassen * Denn hier die instrumentellen
Voraussetzungen ihrer Arbeit: Les etudes pouvalent faıre SUNS l1vres
nNusCr1ts, Instruments de Fravaıl. 4® Die Mauriner hatten schliesslich uch CHNAUE
Vorstellungen, W as In elıner Bibliothek Büchern angeschafft werden 111USS-
te In Jean Mabillons programmatischem Werk „JIralıte des etudes monastı-
JUES 149 macht der Katalog der empfehlenswerten Bücher l10res Cho1s1s DUT

und bibliotheque ecclesiastique eıinen wichtigen eil des Buches QUS,
un: entspricht ıIn selner Gliederung uch dem inhaltlıchen Konzept der
Maurıner, Was schon 1mM Titel des ersten Abschnittes ZU Ausdruck kommt:

40) Eıne andere Meinung vertrı Paul Muschard (wıe Anm. 25) 539, Anm. 246 Es fehlt
bei uschar'! bedauerlicherweise die Herleitung des Begriffes „Banzer Autfklä-
LA  rung

41) Tassın (wie Anm. 1/ s1—-82
42) Vgl Weitlauff M., Die Maurıner un: ihr hıstorisch-kritisches Werk (wie Anm. 14)

1/3
43) ilpisc. E: Geschichte des benediktinischen MoOnc.  ms, Freiburg 1m Breisgau

1929, 330
44) Weitlauff Mf Die Mauriner und ihr historisch-kritisches Werk (wie Anm. 14) 173
45) Tassın E Histoire Lıtteraire de la congregatiıon de aınt-Maur (wıe Anm.
46) JTassın (wie Anm. 1/
47) iılpisc: St. (wie Anm. 43) 3271
48) Baudot Mauristes, 1n DEn 10 (1928), >Sp. 415
49) Mabillon Iraıte des etudes monastıques d1ivise tro1ıs partıes VEC un liste des

princıpales dıfficultes quı rencontrent chaque siecle dans la lecture des OT1-
ZINaUX et catalogue des livres choisis POUT unl  (D bibliotheque ecclesia-
stique, Parıs 1692
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„Scrıiptura Sacra“!°%©0% S0 MuUuUsste der Heiligen Schrift In der inhaltliıchen (Ord-
Nung eın Schwergewicht eingeraumt werden. Grundlegend War dazu, dass
muiıt elıner Bibliothek jedes Kloster eın gutes Instrument ın Händen hatte,
damit wIissenschaftlich mıt anderen Klöstern oder anderen Gelehrten kom-
mMuUuUNn1ZI1eren können. Es wurde er In jeder Weise das Studium un: das
w1lissenschaftliche Arbeiten als Aufgabe der Kongregation vefördert. [ Die ho-
hen usgaben für Bücher wurden gerechttertigt, afın d’occuper et de NOUFFTILF de
plus plus l’esprit et le des Religieux.”“

Wissenschaftsstreit: bbe de Rance AabDıllon
In der Frage nach dem Profil der Reformen innerhalb der Klöster gab

verschiedene Auffassungen, dass die keformbemühungen der Mauriner
nıiıcht die einz1ge Alternative Z Bestehenden Am Ende des Jahr-
hunderts tellte ich mıiıt STOSSCI Heftigkeit die Frage nach der KRolle und DBe-
deutung des Studiums 1mM monastischen Leben. Es WarTr VOTI allem Armand-
Jean Le Bouthilier de Rance (1626—-1700),°° der gegenüber den Maurısten un
besonders gegenüber Jean Mabillon e1n anderes monastisches Modell vertrat.
ESs g1ng Abbe Kance Abt VO  z} 1664 his darum, dass bei aller Freiheit, die
dem Einzelnen ın der Umsetzung belassen wird, VOT allem das Gebet selnen
Platz erhält. Rance insıste SUr l’importance de la prıere ‚nourrıture de TE  [  ame ,
MAa1S reconnait UE chacun doit prıer selon „ 10)4l temperament et S0n inspiration.”“ In
seinem STOSSCH uch „De la Saintete et des EVOITS de la Vie monastiıque”

fügt fast Te elebte Spiritualität Zzusammen.

Mıiıt diesem Buch löste Armand-Jean Le Bouthilhlier de Rance den SUBC-
nannten „Wissenschaftsstreit  4457 aus, bei dem In erster Linıie der bereits e1I-

50) In der lateinischen Übersetzung VO  — Ulrich Staudigl Bene:  tinerabte1 ndechs
b1) Hilpisch (wie Anm. 43) 331
52) Prior Martial Mance F35), 1n Chaussy (wie Anm. 16) 154
53) Armand-Jean Bouthilhier de Kance, der selit dem Juli 1664 Abt 1MmM /aisterzienser-

kloster La Irappe WAarl, 1mM Juni 1664 die Profess abgelegt a  e, erhielt VO

aps Innozenz X 1m Jahre 1675 Hand des „Reglement de La Irappe“* die
Möglichkeit, den Trappistenorden als selbständige Gemeinschaft innerhalb der Be-
nediktiner führen. Kance starb uch In La Irappe (Rath Kance, Armand-
Jean Le Bouthilier de, Priester un: Abt, 11 BBKL, 1994| 5Sp. ler'‘
5Sp 1321-1322) (Hervorhebung: NR)

54) Krailsheimer A.J., Rance, 1n SP.:; AI (1988), Sp.
b5) ande, Parıs, 1683, 1654, 1687, 1701:; 1546 Im Artikel ath ([wie Anm. 53|

Sp wird her dieses Werk gemeıint Se1IN und handelt sich bei „Iraıte de la
saıntete et de la \VATS monastıque VO  - 1683* eın Versehen.

56) Le gran lıvre de Kance, ‚De Ia Sainteti represente le fruıt de PFESQUE VINg UunNns de SPI-
rıtualıte VECUE (Krailsheimer |wie Anm. 54| Sp. 86)

57) De Kance Par ’ Abbe de la Trappe), Reponse Traıte des etudes monastı-
YJue, DParıs 1692 Vgl ath (wıe Anm. 53) 5Sp. 1322 Kriegel B La querelle Ma-
billon-Rance, Parıs 19972
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wähnte Maurıner Jean Mabillon auf den lan erufen wurde. ESs kam beli dem
Streit darauf Ü dass Man WISSE, ob den Öönchen erlaubt SCY, sıch aufs Studıren
S1IC legen, oder ob dıiese emühung ıhrem Gelübhde entgegzen SCY  8

ADıLLON legt mıiıt seinem „JIraıte des etudes monastıque” (1692) 1ne Ant-
WOTT VOT; mıiıt der sich „Abbe Tempete:, W1e Kance inzwischen halb
ironisch, halb referenzbezeugend genannt wurde, verteidigte” un WorınnN
den Entwurf (0/0) 48} denen macht, welche den Ordensleuten und auch den Geistlichen
1eNliCc. SCYM könnten, und schreıibet ıhnen dıe Art studıren UOT, eINe Vorschrift,
welche dıe Kenner vertrefflich efanden, ASS die Abhandlung (0/0)4) den Mönchsstu-
dıen Isbald, In den fremden Ländern gedruckt, und In verschiedene Sprachen Uiber-
SPIZ wurde. ° Mabillon War die Gelegenheit egeben worden, eın e1ıgenes
Denken un: das der Maurıner prazısleren. Es War für ih VO  - entsche!i-
dender Bedeutung, die Schwierigkeiten darzustellen, die ın den wechselseiti-
gCn Beziehungen zwıschen dem geistlichem oder kontemplativen Leben un:
der intellektuellen Arbeit bestehen,®‘ uUun: tellte klar Je pretends DUS IC1
faire de /NLOS mMmoONnasteres deÜ Academ1es de sciences.°*

Jean aDıllon egte 1ın den „Iraıte des etudes monastıques” (1692) einen
Grundlagenentwurf maurinischen Denkens VOTL, durch den Richtung unı
rogramm für die Reformen der Benediktinerklöster geben wollte Er Ve@I-

suchte beweisen, dass das Studium un! das wissenschaftliche Denken für
das monastische Leben grundlegend SEe1 Mabillon gab edenken, dass die
Mönchsgemeinschaften anfänglich gegründet worden selen als Schulen der
Frömmigkeiıt uUun! Tugend, doch könnte die gyute UOrdnung ohne Studien nicht
ange anhalten.®

Das Studium durfte nNn1ıe sSeINer selbst ıllen erfolgen, doch versicherte
e J dass gelingen werde, durch das Studium immer welter 7U Kern des
monastischen Lebens gelangen, 61 FtOUTeSs J05 HeNSEES et LOUS J0 desseins dans
0Q0S etudes termmınent OUS hıen conNnNaltre vOoUS-MEMES, DOUT devenır plus
umbles et DOUF OOUS cacher AU.  - YEUX du monde, et conNalitre Dieu de plus pLus

58) lTassın (wie Anm. E 323
59) Vgl ath (wie Anm. 53) Sp 1322
60) Tassın (wie Anm. 1/ 27323974
61) [es Kapports de la DIE spirıtuelle ef de Ia contemplation U le Fravaıl intellectuel (Oury

G.-M., Mabillon, 1n S 1980]1, Sp
62) Mabillon Iraıte des etudes monastıques, Epitre dedicatoire, z1ıt. 1n Oury ( M

(wie Anm. 61) 5Sp
63) Tassın (wie Anm. 1/ 61 VA Vgl Schaber Johannes, Zwischen Barockscho-

lastık und Kirchenväterrenalissance, 1n Anselm Desing (1699—-1772) FEın enedikti-
nischer Universalgelehrter 1 Zeitalter der Aufklärung, hrsg. Knedlik und
Schrott G., Kallmünz 1999, 106—131, 1ler‘ 111415
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DOUF l”’aımer et le SEeYDF plus parfaitement.° kın sehr tiefer Aspekt der opirıtuali-
tat VO abıllon jeg In der Sicherheit, mıt der die Auffassung vertrat, dass
das geistliche Leben untrennbar mıiıt der Suche nach ott ber die Intelligenz
verbunden sSEe1 Mabillon gesteht anfänglich, dass dıe Klostergemeinheiten sie
nıcht gestiftet wurden, hohe chulen für dıe Wissenschaften abzugeben, sondern
chulen der Frömmigkeıt und Tugend. Er halt jedoch dafür, dass dıe Zute Ordnung
nıcht angze uUunter den Mönchen hestehen könne ohne Beyhülfe der Studien.° Damit
egte einen iıdeologischen rund, der siıch auch auf das Kloster Banz bis ZUT
Säakularisation auszuwirken begann.

Architektur un monastisches Ideal

Die Forderungen der maurinischen Reformen verlangten nıicht L1LUT die Be-
reitschaft gelstigen un! spirituellen Veränderungen, sondern uch 1nNne
aulıche Neugestaltung. Aus dem theologischen un: monastischen Pro-

liess sich eın Modell entwerfen, aus dem heraus ich 1ne architektoni-
sche Formulierung ableiten liess, die den Erfordernissen des (Ortes SOWI1E den
Vorstellungen der Gemeinschaft entsprach. Der Stil sollte dazu vereinheitlicht
un vereinfacht werden, weiıl sich der Reformgedanke ın den komplizierten
und teilweise bauftälligen Gebäudekomplexen, die 1m Mittelalter oder ın der
frühen Neuzeılt gewachsen 41, nicht einfach konkretisieren lassen
konnte: Que les hatıments so1ent NS et simples.°”

Dem Einzelnen War innerhalb der Klostermauern viel Spielraum 5C5
ben, un: 1mMm Jahrhundert War ıIn Banz 08 möglich, dass einzelne
Mönche kleine Häuschen bewohnten. I Die Mauriner INassen dem „Vie COIN-

munautaire cloistree verstärkte Bedeutung Es ist heute nicht mehr mMOg-
lıch, das tatsächlich gelebte Klosterleben kennenzulernen, och geben unls

die Baupläne Hınweilse darauf, dass die reformerischen nliegen iıne baulıi-

64) Mabillon I Iraıte des etudes monastıques, Epitre dedicatoire, zıt. 1n Qury (SENA:
(wie Anm 61) >Sp. Dagegen wendet sich ’ Abbe de la TIrappe und relauvıer
die Idealvorstellungen. 50 Y Beispiel: On SCal S16 qu ıl Ya ans les Monasteres des
Bıbliotheques SIC, dont les Moiıines font (de Kance |wie Anm 571)

65) Uury( (wie Anm 61) >Sp.
66) 1assın (wıe Anm 4) 1 387 (1l AVUOUEC SIC, d’abord YGuE les Communautes MONd-

st1ques ont PUS ete ınstıtuees DOUF etre des Academies des SCIENCES, MAalS des ecoles de
pıete let] de vertu. croıt NEANMOLNS (S1C) UE le hon ordre peut subsıster [ONZ-tems
(S1C) parmı les Moiınes (S1IC) 5uNSs le SPCOUFS des etudes Tassın RS Histoire Lıtteraire
de la Congregation de aınt-Maur, WI1IEe Anm. 4,

67) Ea Regle du Pere Benoist VSC les Declarations SUrT icelle DOUT la Congregation de
>Saınt-Maur, exte francals etabli POUTF les freres, Parıs 1701 chap. CN et LUUL; cf.
annexXe 3 136

68) Nous eVOque l’imposstbilite de CoNNAaILtre l’effectı des COMMUNAUTES Bugner
|wie Anm. 67)
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che Entsprechung fanden. In der Architektur ausserte sich das monastische
Konzept der Maurıiıner auffälligsten dadurch, dass die einzelnen eDau-
deteile alle mıteinander In Beziehung standen un auf der einen Seite die e1IN-
zeliInen Zellen kleıin, die ange un Gemeinschaftsräume jedoch (0)
ren. Der Freiraum des Einzelnen WäarTr noch zusätzlich eingeschränkt, da jede
Zellentüre A Kontrolle eın Guckloch mıt einem Schieber hatte Iie Häalfte
des umbauten Raumes WAarTr durch ange belegt, die bei den Mauriınern als
1NnnD1 der Wuste gyalten.””

Die Eingrenzung der Privatsphäre un: der körperlichen ewegung musste
einen Ausgleich ın entsprechend grosseren Gemeinschaftsräumen finden.‘! S0
bekamen Gänge, Refektorium, Bibliothek, Oratorium und Höfe ıne 1NEeUe

Funktion, die sich elner übergeordneten Idee beugen mussten. [ iese dee hat-
te sich auf alle Fälle auf die ege Benedikts VO  zD} Nursia stützen”? muıt ihrem
Khythmus VO un: geregelter Arbeit. Da die Mauriner 1n ihrer eal-
konzeption eiınerseıts keine Ausnahmen 1n der Teilnahme gemeınsamen
Gottesdienst zulassen wollten und andererseits uch forderten, dass die Aqıf-
gaben, die jeder erledigen hatte, gewissenhaft erfüllt werden sollten,”® WUlI-

de 1ne Architektur verlangt, die diese Form VO  aD Gemeinschaftsleben nicht
I6N  S berücksichtigte, sondern S1e auch sichtbar FADR USCTuUuC bringen konnte.
Die Architektur WäarTr SOMIt nicht 1U  e der funktionelle Rahmen, sondern ıIn ihr
War das monastische rogramm abDlesDar. Das hiess 1ın erster Linie: Proxıiımuiute
des cellules et de l’Eglise““ un alles andere hatte sich danach richten.

DIie Maurıiner wollten einem einheitlichen Stil gelangen, Adus der diese
Idee abzulesen Wal, un: dazu mMmusste oft eın Neubau In Angriff SC.  IMNIMEN
werden: Au NM de princıpe d’unıte de style, les Maurıstes Ont ete ‚entraines’
rebätir l’ensemble de leurs monasteres./> Die Mauriner haben ber ihre Kräfte —

nächst LUr ehr allgemein auf die Rekonstruktion VO  =) einem Gebäude für das
Leben der Mönche konzentriert. S0 suchten S1e ich durch ihre Architektur
den alten Formen anzupassen.”® Je nach finanzieller Situation wurden nach
Unı ach Gebäudeteile erganzt, un! dauerte nicht selten die Te
un! manchmal uch och länger, bıs sıch die Abte!i mıit all ihren Gebäudete!i-

69) Im oster Saint-Maur-sur-Loire: Les cellules, effet, mMesuren 3m„‚,95 Im„‚10, YuE
est Conforme UUÜ.  2 Declaratıon et les portes ONt meme CONSETDVE le foramen (Guckloch
der 1ur mıiıt Schieber) (wie Anm. 68)

70) Le mMmolLtıe de la surface est OCCUPEE DUr le Corriıdor qu1ı est le desert Anm. 68)
Z” Les MOLNES ONnt hbesoin d espace d’autant plus IMPErNIEUX qu’ıls ortent DEU et qu 1ıls

retrouvent entre PUX (Bugner |wie Anm. 68)
72) Baudot (wie Anm. 48) 5Sp 407
73) Le travaıl les dispense PUS de la celebration  A|  5} de l’office divin, FfOUS leurs instants SONEF ut1-

l1ses POT Ia ache qu 1ls ONEt entreprise Baudot |wie Anm. 48| 5Sp 417)
74) Bugner (wie Anm. 100
75) Bugner (wie Anm. 2)
76) Heer G Y Maurıner (wıe Anm. 17) Sp 191
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len 1m reformerischen Sinn präsentierte,”” dass die Mönche über Jahrzehnte
hinweg kein „fertiges Kloster“” bewohnen konnten.

Die Architektur der Klöster reflektierte auf diese Welse den (Geist der (Ze=-
meinschaften, wobe!l sehr darauf ankam, wWI1Ie sich diese Gemeinschaft -
sammensetzte Im Laufe der eit lösten sıch In der klösterlichen Gemeinschaft
verschiedene Generationen VO  s önchen ab olglic kann ich In der ArTcCchi-
tektur auch die Änderung In der jeweiligen Auffassung Z klösterlichen K
ben zeigen, die sich In vielen Fällen letztlich daraus ergab, dass die ege des
Heiligen Benedikt unterschiedlich interpretiert wurde.”® Man baute die Klo-
steranlagen S! dass verschiedene innere un! aussere Zuordnungen nachzu-
welsen SINd, die auf den Vorstellungen der Benediktinerkongregation VO St
Maur basieren.”?”

Deutscher Maurinismus

AT Klöster IM Gebiet der eutigen chweiz un
Bayerische Benediktinerklöster

Gibt neben dem französischen auch eıinen deutschen Maurinismus? Die
Erneuerungsbewegung der französischen Benediktinerkongregation VO  a

Maur hatte In unterschiedlicher Intensiıtat Auswirkungen auf andere ene-
diktinerklöster. Im oberfränkischen Kloster Banz kann auf das klösterliche
Selbstverständnis un Konzept eın solch deutlicher Reformeinfluss nach fran-
zösiıschem Muster nachgewiesen werden, dass die Bezeichnung „Deutscher
Maurinismus”®0 auf der and liegen musste. ntier „Deutschen Maurinis-

Zl Wie Anm
/8) L’architecture monastıque reflete ailınsı l’esprit des COoOMMUNAUtTtES UE succedent ans le

PS, UÜODEC des oscıllatıons entre des peri0des de Y1IQUEUr d’austerite recherchees HO:  S
de l’exigence de la Regle et des phases de dıstance DIS  -UIS de l’observance, plus favorables,
certes, des Inıtıatıves personnelles, MAlS le plus SOUVENEF contradiction ADUEC l’esprit des
fondateurs et parfo1s meme 'VEC le sımple hon SENS (Bugner |wie Anm 101)

/9) In diesem Punkt wird ın dieser Arbeit VO  ; den Ausführungen VO Laurentius
Koch, Benediktinerabtei al, abgewichen (vgl. och L Bau- un Raumgefüge ba-
rocker Klosteranlagen iın Süddeutschland, Bemerkungen einer Problemstellung,
11 Heimatverband Lech-Isar-Land eV. [Hg.] Lech-Isar-Land, Weilheim ın ber-
bayern 1996, 3—23, hler: 8)

80) Titel des Aufsatzes VO  — Ludwig Hammerstein, der diesen „sehr glücklich gewähl-
ten Begrif selnes Wissens 7A5 ersten Mal mi1t ezug auf Bernhard DPez bel Paul
Muschard antraf (Hammermayer |wie Anm. 22| 392) An der angegebenen Stelle
War allerdings Nn1C finden. eorg Heilingsetzer rezıplert „Mauriınısmus” für
den suddeutsch-österreichischen Raum, WIE dıese ichtung treffend bezeichnet worden
ıst (Heilingsetzer G., Die Benediktiner 1mM Jahrhundert, Wissenschaft Uun! (Z@-
lehrsamkeit 1m suüuddeutsch-österreichischen Raum, 1n Katholische u  aärung
Aufklärung 1m katholischen Deutschland |wie Anm. 210) Heilingsetzer cheint
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MUuUS  44 rechnet I1a  z uch die Umsetzung der monastischen Programme ıIn alt-
bayerischen Klöstern: I ie MaurıinerWeinen besonderen Einfluss
wohl auf die einzelnen bayerischen Benediktinerklöster als auch auf die bnt-
stehung der Bayerische Benediktinerkongregation, die ihre Organisationsform
un Studienordnung VO  > den Maurınern übernahm.® I die Statuten der Ma1ı-
rıner eten die Grundlage für die Satzungen der 1654 gegründeten bayeri-
schen Kongregation. Es ist für Benediktinerklöster nicht zwingend sich
sammenzuschliessen, un: besteht jedes Kloster zunächst als Einheit für ich
allein. |eser Grundgedanke des autonomen Einzelklosters 1st In der ege
des eiligen Benedikt klar ausgesprochen unı musste verschiedene
Unionstendenzen Immer wieder verteidigt werden,© doch ist die ege hier
WI1IeEe uch 1n anderen Bereichen flex1ibel, un! 7 usammenschlüsse scheinen 1M-
8081338 ın Zeiten der Krise e1ın Mittel Z Reform sCWESCH e1n. Allerdings ist

nıe elıner gesamtdeutschen Benediktinerkongregation gekommen.
/7u der starken Wirkung der französischen Benediktinerkongregation VO  m}

Maur mug Dom Jean abıllon (1632-1707) bel. Lieser Mauriner besuchte 1Im

das Kloster Banz uch diesem Kaum zahlen. br erwähnt Banz eINZ1IS einer
Stelle, un! ‚WäaT miıt Salzburg un Fulda 1m Zusammenhang mıiıt der Aufnahme
der Philosophie ants, doch indem 1ine Parallele zDn Entwicklung 1ın alzburg
Z1e lässt irrtumlich die Folgerung Z In Banz habe I112  - ant anfänglıch
scharf verurteilt spater TST mıiıt STrOSSCI Begelsterung aufgenommen. Weder das
eıne, noch das andere trifft für Banz Wenn be1 iılhelm Forster heisst,
eın Korrespondent schreibe begeistert, dass das Kantische 5System auf katholischen
Schulen dıe Oberhand gewinne, dann sagt dies noch nichts über die immung
darüber 1mM Kloster dUuUs, da 111A111 nicht davon ausgehen kann, dass die Zeitschrift
das Sprachorgan des Klosters WarTr Forster W., Die kirchliche Aufklärung beli den
Benediktinern der Abte!1 Banz 1 Splegel ihrer VO  - RM [ herausgegebenen
Zeitschrift, 1n SMGB, 19521 110—233, hier:‘ 145 Zusammen miıt SMGB,

11951], 17/2-23593, entspricht dieser Auftfsatz 1n SMGB der Dissertation VO

Wiılhelm Forster Die kirchliche Aufklärung bei den Benediktinern der Abte!i
Banz, Würzburg 1949 | Würzburger I )iss. masch.]|) Dr Wilhelm Forster sSEe1
dieser Stelle herzlich für die anregenden un begleitenden Gespräche 1n der Kran-
kenabteilung 1mMm Franziskanerkloster St Anna ın Munchen Lehel) gedankt.

81) Das Wal nıicht selbstverständlich, denn unmittelbare Kontakte den bayerI1-
schen Benediktinern noch während der keglerungszeıt Max Emanuels SIC bis

nıcht gestattet, da 11111l 1Nne Infektion des Klerus mıt gallikanischen und Jan-
senistischen Gedanken verhindern wollte, obwohl Bemühungen offizielle
Kontakte gab Irotzdem konnte eın 5 Austausch miıt den Maurıinern VO.  >

St Germain-des-Pres, dem Kloster, dem der einflussreiche Jean Mabillon angehör-
te, N1ıC. verunmöglıcht werden (Liebold |wie Anm. 223

82) Heer G., oOhannes Mabillon und die chwelizer Benediktiner, eın Beitrag Z (S@-
schichte der historischen Quellenforschung 1m und Jahrhundert, St Gallen
1938,

83) /Zum eispiel dıie Bursfelder Kongregation der die Schweizerische Benediktiner-
kongregation VO:  - 1602

84) Vgl Heilingsetzer (wıe Anm. 80) 209
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re 1683 verschiedene Klöster ın Bayern, YAWE Beispiel die Klöster AnN-
dechs, alzburg, Kegensburg, doch auch 1Im Schwäbischen aum und ıIn der
Schweiz® un üpfte dabei persönliche Kontakte.®® abıllon Tie eın Emp-
fehlungsschreiben des SIOSSCHL Mınisters Ludwig (1638-1715), Jean-Baptist
Colbert (1619-1683), miıt sıch, In dessen Auftrag und auf dessen Kosten se1in
Mitbruder Michael German und diese ausgedehnte Reise angetreten hatten.
S1ie sollten In Archiven un: Bibliotheken die Quellen für 1ne ogrossangelegte
Geschichte des Benediktinerordens zusammentragen und für die königliche
Bibliothek 1ne Reihe wertvoller Bände erwerben. $ Der Titel dieses nde
auf sechs Bände angewachsen Werkes g1bt eıinen Anspruch erkennen, enn
ın der Geschichte der Benediktiner sollte sıch einem nicht unerheblichen eıl
uch die Geschichte der Kirche zeıgen können: „Annales Oordinis Benedicti
occidentalium / monachorum patriarchae/ In quibus 1O  e} modo ICS monastı-
cae, / sed etiam ecclesiasticae historiae / 110  - mınıma DaIs continetur”.

Jean Mabillon auf selner Keise auch das Kloster anz. besucht hat, lässt
sıch nicht mıiıt Bestimmtheit gCnh, eINZ1IS 1ın der Einleitung AT „Diplomati-
schen Geschichte“ VO  o Placidus prenger (1735—-1806), dem langjährigen Ke-
daktor un! Herausgeber der Banzer Zeitschrift, findet sich eiın 1Inwels auf
einen möglichen Besuch ın anz. prenger fasste darın die bisherige For-
schungsarbeit der „Banthographie” zusammen,® die eıinen persönlichen Be-
such VO abıllon In Banz her ausschliesst: Joh Mabiıllon Q1€ NUÜUur einen
SETN und nıcht SUNZ zuverlässıgen Bericht (010)4) der Stiftung des Klosters Banz
Annal (35 584), un! In den Literaturangaben findet sich: „Mabillon JO-,
Acta Sanctorum (OIrd Benedicti. Venet. 1733 fo1.” ® DIie Angaben, die sich ın
dem umfangreichen Werk finden, mussen ber nicht zwingend einen Besuch
des betreffenden Klosters Z Voraussetzung gehabt aben, w1e das eispie.
des Klosters Engelberg 1n der Schweiz zelgt, sich Mabillon nicht utfhielt
Denn anders ware für Engelberg eın zuverlässigerer Bericht entstanden: Der
bedeutendste Abt dieses Bergklosters, der Reformator Frowın Abt VO

bis 178)70 wurde uıuntier den Vertretern des Klosters Einsiedeln aufge-
führt.” Im Bezug auf Banz ist prenger Recht geben, da abıllon 1Ur

nıge Zeilen verlor und sich mıiıt der Angabe quod Stengelius scr1ibit?* 1ın einer

85) Vgl Heer (wıe Anm. 82)
86) Fink W! eitrage ZUiT: Geschichte der bayerischen Benediktinerkongregation, Eine

Jubliäumsschrift Ergänzungsheft der SMGB, Munchen 1934, 198
87) Heer (wıe Anm. 82)
58) Sprenger Fı Diplomatische Geschichte der Benediktiner eVy Banz ıIn Franken VO  -

den Jahren miıt 61 Beylagen un einer Kupfertafel, Nürnberg 1803,
59) Wie Anm 88)
90) Vgl Eggenberger (Hg.), [ die Bilderwelt des Klosters Engelberg, Luzern 1999
91) Heer (wıe Anm. 82) 282
92) Stengel E Bantium vulgo antz, 1n Monasteriologia ın dua Insignium alıquot

nasteriıorum, Pars altera, Augsburg 1638, fol H. mıiıt der altesten Abbildung VO:  -

Banz nach der Vorlage VO 1623 VO:  y Abt Thomas Bach (1598—-1624)



192 Niklas Raggenbass

Weise als abhängl1g erwIles, die der kritischen Überprüfung AdUus heutiger Sicht
nicht standhält. Irotz selner Besuche un: der vielen Kontakte, die Bene-
diktinern pflegte, sollte noch wWwel Jahrzehnte dauern, bis 1ne NEUE (jene-<
ratiıon benediktinischer Gelehrter das maurinische eispie übernahm.? Ihe
Wirkung der Maurıiıner auf die Benediktinerklöster WarT dann allerdings
XTOSS,”“ unı der Präses der Bayerischen Benediktinerkongregation, Abt Eli-
and +t] VO  =) Benediktbeuren, 08 denn auech; unmittelbare Beziehungen
mıiıt den Maurinern anzuknüpfen, Was jedoch nicht zustande kam  995 Iie mıiıt-
telbaren Beziehungen, die sich ingegen 1n den Satzungen der Bayerischen
der maurinischen Benediktinerkongregation zeigten, lassen deutlichen Be-
zugen nichts vermiıssen, un! fällt auf, dass S1€e 1n den Satzungen e1igens KETr-
wähnung fanden.?®

A Lateinmische Übersetzung des Programms (0/0)4) Jean AaDıllon
iıne besondere Bedeutung für die ezeption maurinischen Denkens in den

Klöstern der bayerischen Benediktinerkongregation und ber diesen IM-
WCS uch 1m Kloster Banz hatte alrıc taudigl (1644—1720) VO ene-
diktinerkloster Andechs, das Z.UT bayerischen Bendiktinerkongregation 5S-
hörte taudigl oilt als elner der herausragendsten Gelehrten selner Kongre-
gation”” Uun! vereinigte als Moönch un: Naturforscher Gegensätze, die 1Im Bay-
CIMn der Gegenreformation tiefgreifenden Auseinandersetzungen führen
mussten.?® Er WAarTr VO  a 165857 bis 1690 der erste Prokurator der Kongregation In
Om, und als ach Andechs zurückgekehrt Wal, wurde Okonom uUun:
Priıor se1Ines Klosters.”” Damıit erhielt Möglichkeiten, LEUE monastische Kon-
Z MzZusetzen. Er WAarTr mıt der maurinischen Klosterreform In
Frankreich, kannte das maurinische Schrifttum un: VOT allem das einflussrei-
che Werk VO Jean Mabillon (1632-1707) „JIraıte des etudes monastiques”.  / 100
Der Franzose chrieb dieses Werk AAn Gehorsam“”, wWwWI1e überliefert wurde
womıt gleich eın Exempel klösterlicher Disziplin gegeben WarTr ‚denn dıe Obe-
ren wünschten se1t Zeit; dass der 'ater Aabıllon sSeiInen Miıtbrüdern eInNe
Lehrart ZU Studıren herausgeben, und eiInen Ahrıss aller Wissenschaften machen
möchte, welche sıch dıe Ordensleute, Ja auch dıe Geistlichen schickten.!9!

93) Hammermayer (wie Anm. 22) 30972
94) (Wie Anm. 93) 392-—393; Heilingsetzer (wie Anm. 80) 209
95) In Osterreich ist die Verbindung hergestellt worden, die ın der Schweiz der

eıt schon bestand (Fink |wie Anm. 86| 98—-199)
96) Satzungen der Bayerischen Benediktinerkongregation v 16586 Prooemi-

u 11L (Haering St |wie Anm. 138 Anhang
97) Fatouros G., Ulrich Staudig]l, 1ın BBKL, (1995), 5Sp. 1244
98) Jaer D: Ulrich Staudig] (1644-1720) VO  - Andechs, ONC. uUun: Arzt, München

1986,
99) Wie Anm. 97)

100) Mabillon I5 Iraıte des etudes monastıques, divise tro1s partıes, 1—3, Parıs
HZ

101) Tassın (wie Anm. 1/ 386
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AITIC taudig] übersetzte diese Arbeit VO  . Jean abıllon VO franzöÖösı1i-
schen rigina 1Ns Lateinische. 102 br sorgte durch die Übersetzung aflr; dass

In Ordenskreisen Verbreitung fand.!® Das Werk diente taudig] dazu, eın
grundsätzlich Klosterkonzept vorzustellen, nach dem VOT allem die
bayerische Kongregation reformiert un: das Leben der einzelnen Klöster auf-
gebaut werden konnte.1% Aber uch das Vorwort der Übersetzung, „Benevolo
Lecton / las sich als iıne eigene, stellenweise selbständige Programmschrift,
ın der taudig] noch ber abıllon hinausging, da sS1e sich als eigentliches
wissenschaftliches Bekenntnis verstand. Der fortschrittlich denkende Theolo-
C WarTr eıner der ersten, der siıch für das TEUE Bildungsprogramm Mabillons
einsetzte. In der Vorrede 7A8 Übersetzung kam YVASB Ausdruck, welchen Aarf-
bruch sich die deutschen Benediktiner VO  ’ den Maurinern versprachen. Stau-
dig] wusste die Autorität des Mauriners Mabillon und wollte die eigenen
reformerischen Ansichten, mıt denen auf Seiten der bayerischen Benedikti-
LIECT bisher auf Wiıderstand gestossen Walrl, I1IMMEN mıiıt den Reformen VO  a

Mabillon rechtfertigen. “° In dem bemerkenswerten Vorwort musste -

nächst arlegen, ass für einen Benediktiner das Studium der Künste oder der
Wissenschaften un:! das Klosterleben keine Gegensätze sind, sondern ın e1-
Ne Wechselverhältnis zueinander stehen.

taudig] ordert die Benediktiner darın auf, den mıiıt Spitzfindigkeiten über-
adenen Lehrbetrieb Urc einen mehr auf Nutzanwendung ausgerichteten
posiıtıven Lehrstoff, sowohl ın der Philosophie, als auch 1n der Theologie,
ersetzen.!%/ I die Theologie stehe auf der „Wurmstichigen Stütze” eliner schola-
stischen Philosophie, die sich sehr verweltlicht habe DIie Reform musse
darın bestehen, einem gewichtigen eil das Studium der eiligen Schrift
A Grundlage machen. 108

Udalrıiıch taudig] wollte gANZ 1mM Sinne Jean Mabillons dass INa  aD} sich
uch mıt anderen Meinungen auseinandersetzte. br betonte ıIn der Vorrede,
dass Ott der UIrheber jeder ahrheı Se1, dass dieselbe In erster Linıe SeINer Kırche

102) Im Werk VO kKenatus Prosper Tassın (Histoire lıtteraire de la Con:  tıon de
Saint-Maur |wie Anm 251) wird nicht N  u erwährnt: traduıt latın DUT
Ulrıc (S1IC) Stauldilg SIC. Benedictin de la Congregation des Saıints NZES Gardıens
Bavıere, ımpriıme Camden, LA vol DIie Fehler ın der Namenschreibung WEeTl-
den uch ın der Übersetzung übernommen (Gelehrtengeschichte der Congregati-

VO St Maur, Benedictinerordens |wie Anm 386)
103) Fink (wıe Anm. 86) 198; Liebold (wie Anm.
04) Wie Anm 97)

105) „Benevolo Lectori Interpres” (35 Seiten)
106) Vgl Jaer (wie Anm. 98) 16
107) Vgl Jaer (wie Anm. 98)
108) Staudig] BIS Benevolo LectorI1, 1ın abDıllon ractatus, drittletzte DI1Is vorletzte

Seite; Jaer (wie Anm. 98) Darın führt die grundsätzlichen Ansätze Ma-
billons welıter (vgl. Mabillon |wie Anm 100| Aufl 1692] IS 99-—242)
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mitgeteilt, dıeser aber auch das Recht verliehen habe, Wahrheiten, dıe In die Hände
Ungläubiger gefallen se1ien, sıch anzueIQNenN. Bestünden hber unter katholıschen Al
foren über 1eselbe Sache verschiedene Anschauungen, werde dıe ahrheı S1-
chersten Lag kommen, WEnnn Manl dıie Gründe der GegZner vergleiche Un jede
ichtung Wort kommen lasse. 109 audig] konnte eın Vorhaben ın Andechs
nicht ZAMNZ realisieren, denn mMmusste aufgrun VO  > internen Streitigkeiten,
die nach dem ode des Abtes Quirinus Wessenauer Dezember 1704
ausgebrochen J0 das Kloster verlassen. Erst 1709 kehrte wleder dorthin
zurück. 119 Sein Leben un: Wirken WAarTr 208e den beständigen amp miıt der
Benediktinergemeinschaft geprägt, *”' un: als 1720 starb, konnte nicht
mehr erleben, WI1e sich selne Forderung ach eliner Reform des philosophi-
schen Studiums durchsetzte 112 Durch eın 1n der Vorrede mıiıt unmıssver-
ständlicher Deutlichkeit vorgetragenes äadoyer für ıne Studienreform be-
gründete letztlich selnen ausserordentlichen Ruf als bayerischer ruüuhauf-
klärer.!

Eine der Herausforderungen WarTr BCWESECNH, gegenüber den Mitgliedern
der Gesellschaft Jesu 1Nne Alternative finden, die sich uch VO Konzept
her unterschied un:! mehr War als bloss In der efärbt, dass 1m WI1S-
senschaftlichen Diskurs eigene Wege werden konnten. IDie Bene-
diktiner begannen, sich auf der Forschungsebene VO  a den Mitgliedern der ( 20
sellschaft Jesu „emanzıpleren . Eine weilitere Herausforderung Warl, sich
den naturwissenschaftlichen un: philosophischen Entwicklungen me
enüber nicht ablehnend verhalten, un ausserdem sollte dem Leben 1ın
den Benediktinerklöstern ein gelstiges Profil egeben werden, dessen
genN1UuSs loci wissenschaftliches treben un! gelehrte Tätigkeit eın musste.  114
Strukturell WAar die Erneuerungsbewegung der Mauriner ıIn eın Geflecht VON verschiedenen zusammenhängenden Klöstern mıt fester Urganisation einge-
bunden. Damit WarTr einem einzelnen Moönch möglich, sich ın einem Wissen-
schaftsbereich spezlalisieren, Was ın eliner anderen Struktur, wWw1e ZUE Be1-

109) Göbel G / FEin Beıitrag ZUr Geschichte des Geisteslebens ın Altbayern In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, Kirchheimbolanden 1901, PTE

110) Wie Anm 97)
114) Vgl KJäer (wie Anm 98) 147
112) Vgl Fink (wie Anm. 86) 21
113) Vgl Jaer (wie Anm. 98)
114) LIies WAal, wWw1e Mabillon eLwWwas provozlerend ausführte, „  e anclenne question”,

die I11a1l VO:  a eıt eıt erNnNeut vortragen mMusste och sollte INa  g sich uch
vergegenwartıigen, dass die Wissenschaften heute aus verschiedenen Teilberei-
chen bestünden (vgl. Mabillon |wie Anm. 108| 122 Vgl uch Pfeilschifter S
Die St. Blasianische Germanıla 5acra, eın Belitrag ZUT Hıstori1ographie des Jahr-
hunderts Münchener S1C] Studien ZUT historischen Theolgie), hrsg. Pfeilschif-
ter G., 1n Verbindung mıiıt kıchmann E} trabmann un: e1g. E/ eft 1,
Kempten 1921. 45—46



Reformprogramm der Benediktiner VO  - St. Maur 195

spie. der einer Stadt, anders verlaufen ware. Die maurinische Reform WarTr

dıie Klosterorganisation gebunden.‘”

Wirkung der Maurinischen Reformen auf das Kloster anz

S Philosophisch-Theologisches Programm
Die hauptsächlichen Disziplinen 1mM maurinischen Konzept un!: die ent-

scheidenen Elemente 1MmM Reformpaket die biblischen Sprachen, miıt -
1E Kenntnis INa  - die Auslegung auf festeren historischen Boden stellen
wollte. Dies fand ebenfalls iın den Statuten der Bayerischen Benediktinerkon-
gregatıon selinen Niederschlag. Das Studium der Heiligen chrift, das -
nächst 11UTr eın Hilfsmittel für den Theologen Wal, entwickelte sich 1ın der Fol-
C einer selbständigen Wissenschaft!l1® un sollte ZU)T Vermittlung ZWI1-

117schen den LeEeUETEN Philosophien VO  aD Descartes bis Leibniz beitragen.
DIie Wirkung des maurinischen Denkens auf die bayerischen Klöster hatte

kontaminierenden Einfluss auf die fränkischen Klöster un: Abteien, die ın
dieser Entwicklung nıcht zurückstehen wollten.  118 Das Kloster Banz, das ich
keiner Kongregation angeschlossen hatte, WAarTr insofern nıiıcht monastische
onzepte oder die UÜbernahme VO  - Konstitutionen gebunden. Hinsichtlich der
Ausbildung stand Banz frel, eigene Wege gehen, dass die Mönche
nicht durch Kongregationssatzungen verpflichtet werden konnten, zugunsten
eines gemeiınsamen Studiums auf die prıvate Studienanstalt des eigenen Klo-
sters verzichten.  119 nklänge die Satzungen der Bayerischen Benedikti-
nerkongregation sind aber insbesondere hinsichtlic der Privlegierung der
Wissenschaft un der Studieninhalte erkennbar. I ie Heilige chrift un: das
Erlernen der orientalischen Sprachen erhielten iıne 1081A01 Gewichtung un:! die
dogmatische Theologie sollte 1U  > durch das Studium der Bibel erganzt WEl -

den:!20 PCLOFES qu1 autem T'heologz1am ra  TEE, OMI1SSIS ınutılıhus quaestion1-
bus, mater1a4s utıles et nNeCesSSarı1as Scıptura et Ftradıtiones fundamentis explicare

115) Vgl (wie Anm. 114) Der lıterarısche Einfluss der Mauriner WarT / doch
wirkte sich wenı1ger 1n organisatorischer Art aus (vgl. Lunn |wie Anm 10}
283)

116) Vgl Fink (wıe Anm 86) 205
117) Bauer F Die Bildprogramme des Jahrhunderts ıIn bayerischen Klöstern, Eine

Selbstbestätigung VOT dem rohenden Ende, 1n Kırmeler und Tem. (Hg.),
anz und en! der alten Klöster, Veröffentlichung ABn Bayerischen Geschichte
un Kultur, Nr 21 /91, hrsg. Haus der Bayerischen Geschichte, Muüunchen 1991,
36—42, hier 272

118) Vgl Forster (wie Anm. 80), 1951] 1855
119) Vgl Haering St (wıe Anm. 11) 164
120) Vgl Haering St (wıe Anm. +1) 166
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studeant. 121 Im Kloster Banz lässt sich schon VOT der Vermittlung durch die
Bayerische Benediktinerkongregation un: Ulrich Staudig] maurinischer
Einfluss teststellen.

Kronzeugen maurınıschen Finflusses
SO Die „Lieberey- der äaltesten Abbildung des Klosters Banz

Banz WarTr schon VOTL der Errichtung der barocken Neubauten e1nNn stattlıches
Kloster 122 Aus dieser eıt SINd keine sichtbaren Reste der Klostergebäude
mehr erhalten.! DiIie Bibliothek un: die Wissenschaft spielten uch dieser
vorbarocken eıt 1ne wichtige Rolle 1m Selbstverständnis des Klosters. Das
„vorbarocke Kloster“ Banz, WI1e sich uf der altesten erhaltenen Ansicht VO  z
Carolus Stengel VO  e 6231 24 darstellte, verfügte über 1ne Abts- un: 1ne Kon-
ventsbibliothek 125 50 zeichnete Johann Baptist Roppelt In seinem „Geome-
trischen Grundriss“ VO 1774 mıt dem Titel „Prospekt/ des alten Klosters
Banz, WI1e solches noch 1mM 1700 gestanden ist“ 126 Die Konventsbiblio-
thek befindet sich ıIn einem Gebäude, das Stengel „Convents Chor, Lieberey
un: Vestlarey (Kleiderkammer)“ nennt unı dessen Bau Priorat un! Schule
orenzt. “ Eine Bibliothek mMusste für das Kloster Banz zumindest ın dieser
Darstellung damals bereits ıne besondere Bedeutung gehabt haben Zieht
I1a  z nämlich 1n der zweiteiligen „Monasteriologia *® der Benediktinerklöster
die darın abgebildeten und beschriebenen Abteien!*? mıiıt ın die Betrachtung

121) Satzungen der Bayerischen Benediktinerkongregation, {11 „De cCOomMMUNI studio
lıtterarum”, 1n Haering St. (wie Anm 11) Anhang

122) otz Kloster Banz (Historischer Verein Bamberg für die ege der Geschichte
des ehemaligen Fürstbistums Bamberg, Beiheft, 1m Auftrag des Vereinsaus-
schusses hrsg. Hanemann R/ Mayer und Suckale Bamberg 1993,

123) otz (wıe Anm. 122)
124) alb Banz, kın fränkisches Benediktinerkloster 1mM Wandel selner SN

schichte, Heimatbeilage AB amtlichen Schulanzeiger des keglerungsbezirks
ÜOberfranken, Nr /S. Bayreuth 1980, 34—35

125) Kloster Banz VO  - Westen (1623) VO  - Stengel (wie Anm. 92) fol. Besonders
beachten sind In der Legende die beiden Bibliotheken: Konventsbibliothek

unter „Kieberey*“ und Abtsbibliothek unter „Abtslieberey“ (Bayerische
Staatsbibliothek Bamberg, Signatur: DPatr. 12 fol)

126) Petzet M., Johann Baptist Koppelts „Geometrischer Grundriss” VO  - 1774 und die
Planungen für Kloster Banz, 1ın ahrbuc. der Bayerischen Denkmalpflege, For-
schungen und Berichte, für das Jahr 1980, München 1982, 22/-276, hier
Abb 6, 233 234

127 Kloster Banz VO esten, 1625 AaU! Stengel (wie Anm. 92) Auf der Planle-
gende Buchstabe (Abtsbibliothek: Nummer 10), otz (wie Anm. 122)
292° alb (wie Anm. 124)

128) Stengel (wie Anm 92) Teil 1619 Uun:! Teil 1638
129) Stengel (wie Anm. 92) Teil mıiıt Klöstern uUun: der Teil mıiıt 13 Klöstern AUS

Deutschland, der Schweiz und Osterreich.
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e1n, wird LIUT noch bei der Abbildung VO  — Emmeram 1ın Regensburg VO  —

eiıner „liber gesprochen, doch dort LLUT einmal.!%°

Der Dreissigjährige Krieg WarTr eın schwerer Einschnitt, hatte sowohl für
das Kloster w1e auch für den anzZen Banzgau schwere Belastungen un! STO-
SS Schäden 7AGEG olge Im Jahr 1633 richteten die Schweden, ihrer Spitze
Obrist Zehm, besonders erhebliche Zerstörungen [Die Gebäude
weıthın verwustet un: unbenutzbar.!! EINZ1g eın Brand WarTr dem Kloster ET -

spart geblieben; allein die Kirche brannte ahb 152 Es WarTr eın sauber durchge-
uhrter Beutezug,  153 auch dıe FOSSE und schöne Bıbliothek stand auf der Verlust-
liste.!S4 Johann Baptıst Roppelt erwähnte S1e ın selner rückblickenden Be-
schreibung 185588 kurz Die Bıbliothek wurde wezgeführt.* Iie Bücher der Bi-
10 wurden während der schwedischen Besetzung Z grossten eil als
Kriegsbeute 1Ns Coburgische verschleppt und verkauft,  136 und daher
für die Wiederherstellung der Liebereij keine alten Bestände mehr vorhan-
den 157 1638 wurde langsam damıt begonnen, dıie Gebäude wieder aufzubau-
en  1538 I dDie Konventsbibliothek ildete 1mM wleder aufgebauten Kloster
111el mıiıt der Kirche, dem Konventsbau un: der Abte!l den iInneren Klosterbe-
ZirK. der durch selIne Abmessung un:! Trhöhte Posiıtion die überragende Be-
deutung VO  . Gottesdienst und klösterlicher Gemeinschaft dokumentieren

130) Stengel (wie Anm. 92) Teil, unpagınılert, unter Buchstabe „Di1ie liberty”
SIC 1C| 5HANZ zufällig, denn St. Emmeram WarTr ıne jener Abteıen, die sich den
maurinischen Reformen besonders weıt geöffnet haben.

131) otz (wie Anm 122) 41; Lippert K (Landkreis Staffelstein [Bayerisches
Landesamt für Denkmalpflege, Abteilung Inventarısierung der Kunstdenkmäler,
Bayerische Kunstdenkmale, hrsg. Gebhard Horn A., XXVIIL, Land-
kreis Staffelstein, Kurzinventar], München 1968, 2/7/-81, hier: 29) schreibt Die
Gebäulichkeiten des Klosters selbst lıeben jedoch weıtgehend erhalten [ ıe Meınung
VO  - Joachim otz ıst ıngegen stärker durch Quellen belegt als jene VO  - arl-
Ludwig Liıppert (wie Anm 131)

132) Hemmerle Iie Benediktinerklöster ın Bayern, Augsburg 19/0, 5/-61, hler: 56
133) alb (wie Anm. 124)
134) Vgl otz (wie Anm. 122)
135) Koppelt B:; Historisch-topographische Beschreibung des Kaiserl. Hochstifts un:

Fürstenthums Bamberg ne einer geographischen UOriginalcharte dieses
Landes ın Blätter, erste und zweiıte) Abteilung, Nürnberg 1801 (Bibhothek der
Ludwig-Maximilians-Universität Muüunchen 8° 1st. 191

136) Hemmerle (wıe Anm. 132) 58; Dippold G., Die Benediktinerabtei Banz VO:

Jahrhundert bis ihrer Auflösung, VO „Spital des dels“ 7A0 „Mutter vieler
Gelehrter”, 1n Heinrichskalender, Bamberg 1992, 93-—D5, hier:

137) Ein wahrscheinlich zweistöckiger Bau mıt Treppengiebeln und Satteldach mıiıt
Ziegeln, der spatestens 17106 der Kirche wich. Die Bibliothek lag, 1m ber-
geschoss, dreissig steinerne Ireppen hrten ihr hinauf (Hotz |wie Anm.
122} 45)

138) otz (wie An 122) D Z
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sollte.  1539 Der verwinkelte Gebäudekomplex liess immer noch erkennen, dass
ursprünglich AauUus eliner Burganlage**” hervorgegangen war.14!

5  D Katharinendisputa und dıe Banzer Mönche
Als Zeichen für den maurinischen Einfluss gelten auch Banzer Thesenblät-

ter Aaus der zwelten Hälfte des Jahrhunderts Thesenblätter oder Thesen-
zettel sind Einblattdrucke, die 1m UnıLhnversıtatswesen des bis ahrhun-
derts ZUT Ankündigung des fejerlichen Promotionsaktes, der „disputatio”,
Universitaten, kirchlichen Kollegien un Hochschulen verwendet wurden.
Vor em 1ın der Barockzeit, VO  a’ der zweıten Hälfte des Jahrhunderts .
wurden die Disputationen durch Z e1l upp1g ausgestattete Graphikblätter
bekannt gegeben. ‘“ Von dieser eıt begann das Thesenblatt, 1ne Funktion

übernehmen, dıie sich miıt derjenigen vieler heutiger Medien vergleichen
lässt.1%9 An Beispielen VO  a’ TIThesenblättern der „Jesulten“ der Universität In-
golstadt lässt sich verfolgen, dass se1lt 1630 für das TIThesenblatt dıe „KRepräsen-
tatıon“ 1m Vordergrund stand un: mıiıt der Weiterentwicklung der graphi-
schen Elemente das Selbstverständnis des Ordens abgelesen werden kann.!1*44
Es kann davon dUSSCHANSCIL werden, dass uch In Banz dem Thesenblatt die-

Funktion zugewlesen wurde unı das Thesenblatt der „Vısputation der
heiligen Katharina VO  a’ Alexandrien( als Irager des Selbstverständ-
Nn1ıSsSes des Klosters anz diente. In der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts CI -

kannten die Banzer kKezensenten, dass INa  >} bei der Beurteilung VO  z Thesen

139) otz (wie Anm. 122)
140) Vgl Dippold (wie Anm. 136)
141) Vgl uch die arte: „Stift- und Klosteramt Banz, Verfasser, Marz

1661 1n Vollet E: Weltbild un: Kartographie 1mM Hochstift Bamberg, ulmberg
1985 (Schriftenreihe „Die Plassenburg“ für Heimatforschung und Kulturpflege ın
Ostfranken, hrsg. „Freunde der Plassenburg N Kulmbach, 47) Abb 9L
139

142) EkEıden B Thesenblätter und Gratulationseinblattdrucke als Spiegel jesuitischen
Lebens der Nnıversıta: und 1mMm Kolleg Ingolstadt, 1n: Die esuiten ın Ingolstadt,
9—1Va Ingolstadt 1992, 182-203, hler: 182

143) Vgl Eiden (wie Anm. 142) 184
144) Vgl (wie Anm. 143)
145) Thesenbla Typographie: Bambergae, ypıs Episcopalıbus apud Andream

aals. atum: SE Praeses: Benedictus Grosmann, theologlae bac-
calaureus formatus, prilor et professor domesticus ibidem. Defendentem:
Placıdus Boxberger, Chıilianus Dürıngz (späterer Abt VO Banz Lreg.1701—-1720]),

Anselmus Sohn, istic professi. Wıdmung Abt Michael Sturzel (1648-1 664) VO:
Benediktinerkloster Banz, durch die drel Defendenten, SOWI1E Gregorius Leisner
un: urchardus Zettelmayer. 1ıte Palaestra philosophica. Thesen: Bemer-
kungen: DIie Schlussnotiz nthalt als Chronogramm ebentfalls 1662 (Disputation
der hl. Katharina VO  - Alexandrıien, 11 Schemmel LHg.], DiIie graphischen The-
SC1I- und Promotionsblätter ıIn Bamberg, 1esbaden 2001 Inach Vorarbeiten VO  -
Seitz aus Augsburg, bearbeitet un hrsg. der Staatsbibliothek Bamberg
durch Schemmel muıt Lichtbildern VO:  - Streber Nr 109) (Hervorhebung:
NR)
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besondere Rückschlüsse auf groössere Zusammenhaäange ziehen kann: Blosse
AtZze eiIner öffentlichen Dısputation kommen sehr welen unbeträchtlich OOT ; UNS aber
nıcht denn S1e ze1igen UNS IM Kleinen dıe Nn Denkungsart und Lehrart ıhres Ver-
fassers, und derer, welche mi1t ıhm IN SCHAUEF Verbindung stehen . 146

[Das untersuchte Thesenbla entstand ınter Abt Michael Stürzel (reg 1645—
Sturzel WarTr eın Ab:t, der den Wiederaufbau selner Abte!i ın eın Pro-

einband, das AaUs der spateren Sicht VO  a Johann Baptıst KRoppelt
AdUusSs deme 1801 1ne Verbindung VO  z Ausbildung, Gottesdienst un

Klosterleben erkennen liess.  148 Die maurinischen Zwillinge, „Wissenschaft“
un „klösterliche Disziplin”, Zux letzteren auch die In  rung des Chor-

gehörte, charakterisierten das klösterliche Konzept Stürzels.1*? DDas
Selbstverständnis un der NSpruC des Klosters dieser eıt ze1gt sich
emplarisch anhand der „Visputation der heiligen Katharına VO  a Alexan-
drien? des Thesenblattes VO  z 662 150 Mıiıt der Katharinendisputä wurde eın
Motiv gewählt, das sıch ebentfalls auf der VO  } Hans Mielich (1516-1573)*!>!
konziplerten und gemalten Rüuückseite des Hochaltares 1m Liebfrauenmünster

Ingolstadt findet.!>2 ım die Wirkung der Programmatik abschätzen

146) Kezension VO: Theses scrıpturısticae lıbris selectae, quas publicae
disputationi exponıit Carmelus Heidelbergensis 1774, Heidelbergae, 1n Laitteratur
des katholischen Deutschlands SIC dessen Ehre und Nutzen, herausgegeben
VO katholischen Patrioten, 1/ Stück (1776).

147) Thesenblatt mıiıt Kathariınendisputä un: Banzer Mönchen (1662) Dargestellt wird
die Disputation AdUS$Ss der Heiligenlegende Katharınas VO  - Alexandrien nNnstelle
der heidnischen Philosophen Catharına quinquagıinta Phılosophorum Magı-
SEra die die Heilige Katharına N1IC. besiegen konnten, werden die Philosophen
als Banzer Mönche Fratres Banthenses bezeichnet. Dieser Kontext wiıird Z7uSsatz-
ich verdeutlicht durch 1ne Ansıcht auf die vorbarocke Klosteranlage VO: Banz,
die die offene KRuüuckwand der gestattet. Ausserdem tragen wel Putten die
appen des Klosters un des es Michael Sturzel (1648—1664), dem die Deftfen-
denten das Blatt wıdmeten (Kupferstich 255 30,3 C Format 913 335 cm)
Kupferstic mıiıt Angabe: dam Grün delinmeavit; Frıd. eygzant sculpsıt (Bayeri-
sche Staatsbibliothek Bamberg, Sıgnatur 80)

148) Koppelt (wie Anm. 135), zıt. 1n Dippold GI Die Benediktinerabtei Banz (wie
Anm. 136) 56; Dippold (zusammen miı1t aumgaärtel M., Kaästele Born-
schlegel A.), Kloster Banz, Staffelstein 1991, 61

149) Vgl Roppelt » Historisch-topographische Beschreibung (wie Anm. 135)
150) StBB, 8S0/Banz 1662 (Bıld 225 303 ‚©] Blatt 1:3 S00 cm)
151) Der Münchner Miniaturmaler und Zeichner für Holzschnuitte wiıird uch Müecelich

der Muelich genannt (vgl. Kottger Hs Müekelich, 1n Ihieme und Becker
LHg.]1, Ugemeines Lexikon der bildenden Künstler VO der Antike bis /A0dn (3°
genwart, 1992], Muüunchen 1992, Da A |unveränderter Nachdruck der
UOriginalausgabe Le1ipz1g 1931 1)

152) Das Gemälde wurde 1572 der Auftrag wurde 1560) erteilt) AD hundertjährigen
Gründungsjubiläum der Nnıversıta Ingolstadt fertiggestellt (vgl. Abbildung des
Miıttelbilde: 1n Wimböck G., Der Ingolstädter Münsteraltar, Arbeitshefte des
Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, Band 9l, München 1998, 101)
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können, I11LUSS miteinbezogen werden, ass die Szene Aaus der „Legenda Au-
rea  b der „Goldenen Legende”, des Dominikaners akobus de Voragıine
12' für die Kirche elıner Unıiversitaät gemalt wurde, VO  > der dıe Bildung

154der bayerischen Zukunft ausgehen sollte, womıt die Mitglieder der Gesell-
schaft Jesu betraut wurden. 1 )as Bildprogramm des Ingolstädter Münsteral-
Lars, der bis ıIn das Jahrhundert weitgehend unverändert blieb,!°> Jegt SC-
mMass der Altarrückseite das Hauptgewicht auf die „Disputatio” Katharinas,
w1e S1e die entscheidende ede VOT den versammelten Philosophen führte, die
Z Teıl dıe ZÜgZe (0/0)4) ehemalıgen oder zeiıtgenössischen Mitgliedern der Ingolstädter
Universität (tragen).*° In der Bildrhetori konnte vorausgesetzt werden, dass
Katharina VO  z Alexandrien als Patronin der Wissenschaften schlechthin Vel-

standen wurde  '157 Das Tafelbild des Hochaltares 1m Chor steht ın direktem
Bezug Z Wissenschaft, W as dadurch unterstrichen wird, dass ich In der
Nähe einıge Grabmäler V  D Professoren befinden.  158

Thesenblätter hatten für die erste bayerische Unıiversitat ın Ingolstadt
schon fruüh ihre Bedeutung, die annn durch den Einzug der „Jesulten“ In die
Universität 5ANZ erheblich gewachsen WAar.  159 Es ist nıcht auszuschliessen,
dass die Banzer Mönche VO  > den Bamberger “Jesulten”, die das Bild iın ngol-
stadt kannten, Anregungen für die inhaltliche Gestaltung des Thesenblattes
erhalten haben Denn einıge Banzer Mönche standen mıiıt Mitgliedern der (3B-
sellschaft Jesu ıIn Kontakt, da S1e der VO  aD diesen geführten Academıla (HM+tO-

160nıana ıIn Bamberg ihre Ausbildung erhielten.!®1! Dies 1st u1lsOo mehr 1IZU-

153) In den Jahren C} tellte der Aaus arez7zze Genua) stammende acobus de
Voragıne die Lebensberichte verschiedener Heiliger nach Iteren orlagen
Sd1I11LLL1EeN Die Abfolge der einzelnen Legenden ichtet sich nach dem KirchenJjahr,
das durch die Hauptfeste einen ersten Kaster erhält. Zwischen diesen Hauptfe-
sten, den Gedenktagen der Heiligen, setzte die Legende der entsprechenden
eıligen. DIie „Legenda aurea- WarTr sehr verbreitet und bildete die rundlagen-
quelle für religiöse Bildprogramme und Haubenrelisser [Hg.], orter-
buch der unst, F A., gar' 19859, 494-495)

154) Wimböck (wie Anm. 152)
155) Vgl Wimböck (wıie Anm 152)
156) Wimböck (wie Anm. 152) Vgl KRöttger H/ Der Mahler Hans Mielich,

Munchen 1925 (Aufstellung un:« Anordnung: 114; Schema der Rückseite 129)
157) Vgl Wimböck (wie Anm. 152)
158) ‚Otz (Bearbeiter), München und Uberbayern, Darmstadt 1990, 479480
159) Eiden (wie Anm. 142) 152.
160) oth BL ohe Schulen und Seminare, 1n Dies. (Hg.), Oberfranken In der Neuzeit

bis Z Ende des en Reiches, Bayreuth 1984, 632-635
161) Herrn IIr Werner Taegert VO der Bayerischen Staatsbibliothek Bamberg sSEe1

herzlich für die Hinweise auf Arbeiten VO.  - Banzer Mönchen 1ın Bamberg gedankt.
Besonders danke ich, dass mMIr das Manuskript des Bestandskataloges der IIis-
sertatıonen UnN: Thesen ZAHT: Verfügung gestellt wurden:
Be1 der Philosophischen Fakultät: „Propositiones perıpateticae Praes.: Valeri-
e Kesp.: tto de Laburde |Otto de la Bourde]l, OSB; ın Banth. PIO-
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nehmen, da Benedikt Grosmann, Prıior et nrofessor domesticus ıhıdem |Banz],
VOT dem drel Banzer Mönche ihre zwolf Ihesen verteidigen mussten, der
Taeses Wa  < Grosmann hatte der Bamberg Akademie bei Professoren der
Gesellschaft Jesu studiert. 164 Das /aätat der Ingolstädter Katharinendisputä
wurde auf dem Banzer Thesenblatt verfremdet un! ist nicht frei VO  a Provo-
kationen. Vor Katharina, die Weisheit, Philosophie und Methaphysik verkör-
pert,; wird die Aussage gemacht, dass hier i1ne NEUE (Generation VO  2 önchen

möÖchte, die selbst als ITrager der Weisheit das Programm un Selbst-
bewusstsein ZUuU Ausdruck bringen

Die andlung auf dem Bild des Banzer Thesenblattes findet ın einer offe-
en un:! gewölbten Halle STa die Heilige elınerseıts auf eıinen orlentali-
schen Herrscher miıt JIurban, andererseits auf drei VOT ihr Boden gestapel-
te, unterschiedlich TOSSEC Bücher mıt der Schnittbeschriftung „Logica, ysSi-
C Metaphysica” deutet. Zu ihrer Linken ist ıne der Hauptszenen ihrer Vıta,
die Dısputation miıt den Philosophen, erkennen.'® DIie Beschriftung spricht
VO  m} Philosophen, Catharına quinquagzıinta Phılosophorum Maxgıstra, Was den

elstern 1n der Legende entspricht, die mıiıt Katharina streıten, S1e aber
nicht besiegen konnten. Zum eil SINd die Philosophen auf dem Kupferstich
mıt Buüchern oder muiıt einem Quadranten ausgestattet und werden durch die
Unterschrift als Fratres Banthenses bezeichnet. DIie wird TTr die offene
Kuückwand noch zusätzlich verdeutlichend ın das Umfteld des Klosters Banz
gebracht: Sie 21Dt den 10 auf 1ne Ansicht der vorbarocken Klosteranlage
frei, un:! Zzwel Putten halten VOTIL die Wappen des Klosters Un des Abtes MIi1-
chael Stürzel.1®*

Die Katharinendisputäa auf dem Banzer Thesenbla ist e1in Kronzeuge WIS-
senschaftlichen Selbstverständnisses 1mM Kloster. [)as Benediktinerkloster

fefs., philosophiae baccalaureus. ambergae: Andreas Baals, 1655
Einblattdruck. Bamberg, 6557
Bel der Theologischen „Dei-hominis 556e et operarı Praes. Henricus
Mensing Resp.: Benedictus Grosman, OSB, iın antz profefßus,
phılos. magister, theol candıdatus. Bambergae: Andreas aals, 1654
Einblattdruck. Bamberg, UOttonıiana academla, PTITO baccalaureatu biblico, 634”
„Eucharistia admirabile sacramentum, adorandum myster1um, almum benefici-

Praes. Nicolaus Arnoldi, 5J. Resp.: Benedictus Grosman,
profeßus ın antz, theologiae baccalaureus biblicus. Bambergae: Andreas
aals, 1654 Einblattdruck. Bamberg, Ottoniana academıia, PIo baccalaureatu
formato, 634“ (Taegert W., Dissertationen uUun: Thesen der Bamber-
SCr Hochschule un:! Ordensdisputationen 1mM Hochstift Bamberg bis AD 3E Säkulari-
satıon, Nr. 27 Nr und Nr. 428 1MmM Druck) (Hervorhebung: NR)

162) Vgl Taegert (wıe Anm. 161) Nr. D und
163) Vgl de Voragine \ Die Legenda Hö8  p aus dem lateinischen uübersetzt VO  - Rı-

chard Benz, 1: A., Darmstadt 1993, 97 TE AA (Rede VOT den Philosophen: 920)
164) Es ist ıne Ansicht, die derjenigen VO Carolus Stengel der altesten Abbildung

VO Kloster Banz entspricht (wie Anm 902)
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lehnte sich den akademischen Brauch der Thesenverteidigung A wW1e In
Akademien un: Uniıversıitaten, die VO  > Mitgliedern der Gesellschaft Jesu öA S
leitet wurden, üblich Wa  -

50  o Thesenbla und Constitutionen unter Aht +t0
Abt (Otto de la Bourde (1630—-1708; ICE. 1664-1677), der „Leo Coronatus”

WI1IeEe In e1iner Festschrift VO  > 1664 genannt wird, die der Konvent für den
neugewählten Abt verfasste,  165 eitete den spateren Ausbau der Wiı1ssen-
schaftspflege 1m Kloster eın Fur Karl-Ludwig Lippert beginnt mıt Abt (J)tto
die letzte Hochblüte der Ahbtei.106 Abt (Otto legte darüber hinaus, nach selner eıit
als Ab:t, 1ne weltere Grundlage für das Projekt „Barocker Neubau”“ un die
damit verbundene klösterliche Neukonzeption, denn ohne SEeINE finanziellen
/uwendungen hätten die Pläne nicht In der später ausgeführten Weise VeI-

wirklicht werden können.  167 Es ist namlich raglich, ob Banz dies Aaus eigener
Kraft hätte finanzieren können,*°® und Johann Baptist Koppelt (1744-1814),
der Celerarıt, Oekonomı und Küchelmeister S1IC War un 1/ auch die Aufsicht
ber das gesamte Bauwesen des Klosters hatte ** sprach eutlic adus Das
Kloster hat (Jtto de la Bourde die rbauung der Abtey anken, WOZUÜU
INeEe heträchtliche S5Summe hergab.!””

Eın neben der „Katharınendisputa” VO  a 1662 welteres Banzer TIThesen-
blatt, das mıiıt Kupfer und Thesenteil eiın Ganzes bildet, WarTr 1mM Jahre 1666 Abt
(Jtto gewidmet worden: REVE  SIMO REL HRI-
GTA} ALRI OMINO (ELONT DOMINITIS CE
ONASTERII ANIH ORDINIS BENEDICTIS i
51IMO, AL RI OMINO SO PERUOVAM [ )Jas Blatt, das
den Titel „ acıta Stagyraeo desumpta Organo! * tragt, unterstreicht den

165) St5BB, ('arm. sol 11/AÄA Er wurde „Leo Coronatus” genannt, weıl eıinen
Löwen 1m appen Iru

166) Lippert Kı (wie Anm. 131)
167) Vgl otz (wıe Anm. 122} Ö9; Dippold G / Kloster Banz (wie Anm. 148)
168) Dippold GI Die Benediktinerabtei Banz (wie Anm. 136)
169) DPetzet (wie Anm. 126) 230:; Lindner A! Die Schriftsteller un die Wiıssen-

schaft und Uuns verdienten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1m heutigen
Königreich Bayern, 2 Regensburg 1880, PE

170) Koppelt B/ Historisch-topographische Beschreibung des Kaiser|. Hochstifts und
Fürstenthums Bamberg nebst einer geographischen UOriginalcharte dieses
Landes In Blätter, erste und zweite) Abteilung, Nürnberg 1801 (wie Anm. 135)
195

1:741) ‚„Maintal mıiıt Kloster ME  Banz  y In Schemmel (wie Anm. 145) Nr. 110 Hervor-
hebung: NR) Ü'bersetzung: Dem hochverehrten und frommen Vater In Christus
und Herrn Herrn tto sSeINeESsS Namens des I1 aus dem hochberühmten Klo-
Ster 1n Banz AaUus dem Orden des hl. Vaters ened1ı dem hochbedeutsamten
Abt ater und selinem überaus gnädigen Herrn.

172) Übersetzung: Auszüge aus den Lehrsätzen d us dem UOrganon des Stagyriten. Miıt
dieser Anspilelung wird auf das „Urganon” des Aristoteles hingewiesen, der Aaus
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wiıissenschaftlichen Nspruc des Klosters. Das „sehr beruhmte Kloster Banz  88  /
w1e ich selbst nannte, trat als Akademie In Erscheinung un: verriet VOT

diesem Hintergrund den Einfluss der maurinischen Erneuerungsbewegung.
Der Kupfer stellt das aılıntal bel anz dar womıt das Kloster ikonogra-
phisch In den zunächst unbestimmten wissenschaftlichen Kontext einge-
bunden wurde. Der Bibelvers Deuteronomıiıum 32.11!% SICUT aguila DFTOVOCUFS
ad volandum pullos SU0S Adus dem 1ed des Mose, gehörte ZUuU festen Bestand
des täglichen Officiums. Das Thesenblatt las ich ın der Perspektive elınes
Natur un: Denken umfangenden Gottes (vgl Dtn Im Vordergrund
der Abbildung ze1gt sıch eın unge, der In selner Linken eın Schild mıt dem
Wappen VO  z Abt Michael tüurzel rag (reg. 1648—1664), der AB HE eıt als die
Thesen vorgetragen wurden, schon gestorben Wa  _ Er alt ausserdem mıt der
anderen Hand eın Horn In die Höhe, ın das as Aus dem Blasinstrument
entflieht bandförmig eın leicht veränderter ( vidtext nach oben: Non inferi0ra
sequentur.'”> Damuit kann der unge, der sich In 1m Oberen aıiıntal 1ın dynamı-
scher ewegung befindet, als der Flötenspieler Misenos identifiziert werden.
Misenos geht nach dem Tod Hektors, des STOSSCH Gegners der Griechen 1m
Irojanıschen Krıieg, 1ın die I henste VO  - Aeneas. br geht damıt einem Mann
der Gegenpartel, der fliehen kann un: für die Geschichte Ooms VO  a} Bedeu-
tung wurde. Misenos, der unge auf dem Kupfer, symbolisiert den Anbruch
einer Zeıt, Was ın der ikonographischen Sprache hervorgehoben wird,
WEenNn VO  a dem blattlosen alten Baum hinter selinem Rucken ıIn Kichtung des
Jungen blatttreibenden Baumes, der selbst auf Felsen wachsen kann, INaTl-

schiert. Der virgiıliısche Misenos WarTr bereit, selbst die GiöOötter herauszufordern,
W ds mıt seiInem Tod bezahlen mMmusste (Virgil, AenaelIls, Was wird der
unge In (Oberfranken tun? Miıt dem Wappen, das der unge, alias Misenos,
halt, kommt der anachronistische Gebrauch des Kupfers Ausdruck, das für
dieses Thesenblatt mıiıt der Dedikation für den Nachfolger V Stürzel, Abt

tageira In Makedonien tammtıte und deshalb oft 1LUTr mıiıt „Stagyrıte” bezeichnet
wurde. Vgl Tusculum-Lexikon griechischer un lateinischer Autoren des er-
([uUumMs Uun:« des Mittelalters, dritte, LIEU bearbeitete und erwelıterte Auflage
Buchwald Wf Hohlweg und Prinz O/ München 1982, 8()—-81

173) Vgl „Maintal mıiıt Kloster Banz  C In chemme (wie Anm. 145) Nr. c
174) Sicut aquila PTOVOCaNs ad volandum pullos SU0oS let 1918) EOS volıtans expandit

las SL1as et adsumpsit EU: atque protavı' ın umer1s Su1s] (Vulgata). Übersetzung:
Wıe der Adler sSe1ln est aufstört, über selnen Jungen chwebDt, se1INne uge aus-

breitet, S1E aufnimmt, S1e Tag Aaus selnen Schwingen (Revıdierte Elberfelder B1-
belübersetzung 1993]1)

175) Vgl irgıl, Aenels 6, 170 (recte: 110  . inferiora ecutus) Übersetzung: Man er)
folgt nıc einer schlechteren Sache (Interpretation: Wenn jemand iıne gyute Sa-
che verfolgt hat un! S1e lässt sich nicht mehr weiterverfolgen, dass INa  - 11LU.:  >
etwas anderes Cur, dann braucht 111A111l der alten aC. nıicht hinterher TaUern:
DIie LEUEC ist uch N1C schlechter. Hıntergrund davon Waärl, Misenos WarTr Beglei-
ter des Hektor uUun! als dieser 1n der Unterwelt umgekommen WAarl, folgte dem
Aeneas. Dies WarTr dann das Nıicht-Schlechtere [vgl. Vigil, AeneI1ls 6|) (Hervorhe-
bung: NR)
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(I)tto de la Bourde, wiederverwendet wurde.!/6 Vom klösterlichen Kontext auf
die Geschichte VO  a} Miısenos bezogen, wIird VO  — dem Jungen WI1Ie durch einen
Herold der Aufbruch VQ} Alten 74 68 Neuen verkündet un VOT einem
schnellen un übermutig selbständigen Voranschreiten gewWarnt. Die öge

Himmel un: auf dem Felsen, die Z Bibelvers ın Beziehung stehen,
drücken dies aus Ebenso welst die Sonne, die VO  a (Osten her scheint, auf die
Verbindung Z TIradition, denn S1e eiIiinde sich, w1e auch das Wappen des
verstorbenen Abtes, auf der rechten Bildseite, auf der Seite des alten Baumes.

Beachtenswert sind 1m welteren die unter Abt Otto de la Bourde erlassenen
Konstitutionen VO Juli 1668, die ich eutlic auf die Regel des Heiligen
Benedikt berufen: Constitutiones ad OTMAam Regzula Benedicti.!// Sie han-
deln hauptsächlich VO Bibliothekar und selnen Pflichten. [Die Benediktusre-
el enthält keine direkten Ausführungen ber den Dienst des Bibliothekars.
Es bleibt eweils dem einzelnen Kloster vorbehalten, darüber Konstitutionen

erlassen, die „regula” erganzen. Konstitutionen füllen damit 1ne
Lücke, WEelll ıne Angelegenheit 1mM Kloster geregelt werden 111USS oder wWenn

einem Programm iıne verbindliche Linie egeben werden soll. Die Konstitu-
tionen VO  . Banz wıdmen dem Bibliothekar och VOT dem Infirmary, dem
Krankenbruder, einen eigenen Paragraphen mıt Zıiftfern. IDIes leine belegt
allerdings nicht, ob die Bestimmungen der Konstitutionen uch eingehalten
wurden. Sie könnten 1m Gegenteil eın 1nwels darauf se1n, dass bei der
Handhabung der Bibliothek Schwierigkeiten gegeben hatte 50 ist beispiels-
welse Aaus dem Kloster Banz kein alteres Bücherverzeichnis als das VO  -

Dominikus Schramm (um erhalten geblieben, das ber die usführung
der Konstitutionen Auskunft geben könnte. Aber die Konstitutionen doku-
menteren sehr deutlich, dass der Bibliothek 1ne hohe edeutung beigemes-
SC1I1 wurde. S1ie sSind weitere Zeugen für das Selbstverständnis der Banzer Be-
nediktiner, das durch das monastische Reformprogramm der Benediktiner
VO  7, Maur epragt wurde.

De Bıbliothecario

Prımo Bıhbliothcarius dıligenter era et axımam habeat Bıbliothecae/ 1bros,/
quantum fıer1 potest, INIMILO ulvere: Ingzulıs mensıiıbus dıctos lıhros pf
codıces purzando sordıbus, 1PSamM Bıbliothecam [488. ordınatam et mundam habeat
SCHLDET.
Secundo: brevem S1U@E Indıcem teneat OMNIUM Authorum, Ftam Ü  F guı
IN 1DSA SUNT Bibliotheca, GQUUM ITorum qu1ıbus Conventuales SEOrSIM
UfunNntfur In Cellıs.

176) „Maintal mıiıt Kloster Banz  e 1n chemme (wie Anm. 145) Nr. 13{}
1779 Unpaginierte Handschrift, 1n AEB Rep $ Nr 183; alte Signatur: AI Fach 16, cta

183
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Tertiıo Non praesumat subn Reverendissimo praeservata SINE lıcentia
vel permi1ssione Superiorum Uum R Monaster1y lıhrıs quaestum
facere Aut commutatıonem attentarı, et1amsı Erıplo NUS author
Bıbliothecae S1IC Infectus.
Quarto Nullum Bıhblıotheca lıbrum extra Monasterium praesumat
concedere, el suh sSImUIlı hoc HON Bıbliothecarıio FTantium
OmMNMNıbUS et SingQulis praecipitur. ‘®
52  — Wissenschaft Un Mönchtum IM Elegidion auf Banz

Auch nach der Amtszeit VO  > Abt (Otto de la Bourde (1630-1 /US; ICS 1664—
als Eucharius elinert (1634-1701; rg 1677-170 D dem Kloster anz

als Abt vorstand, 1m oberen aıintal verschiedene Elemente AaUs dem
maurinischen Klostermodell auszumachen. 50 gehoörte bel einer Beschreibung
VO anz neben der berühmten Schule für adlige Jünglinge un TE Buben, die
Alexander Rubigallus, vulgö Rotenhan (reg 1529-1554) nach Zerstörungen
wiederaufbaute, uch die Bıhbliotheca Banthens1s konstitutiv AL Kloster:180
Alexander Rubigallus vel de Rubeogallo reaedificavit monasteri1um, ab agzricolis
INCeNSUM vastatum, sSatıs maQnNIfiCE: instıituit G, In INnsSIENEmM scholam fam PDTO
nobılıhbus adolescent1ibus, GUAM pauperıs QUOG,; puerI1Ss. ( onstruxıt Bıbliothecam, ad

178) Übersetzung: Der Bibliothekar
Erstens er Bıhbliothekar sol] orgfalt hewahren und sıch schr ber das Wohl der Büi-

cher emühen Un dıie Bücher, sowelt möglich ıst, 00T all ZU STOSSEM TeCi
schützen. In den einzelnen Monaten soll dıe genannten Bücher und 'and-
schrıften pflegen), indem S1E (0/0)  = YeCi reinigt und auch dıie Bıbliothek
selhst Immer IN Ordnung Un Sauberkeıit halten.

Z weıtens Er soll e1IN kurzes Verzeichnis oder eiInen Index aller Autoren führen, sowochl
derjenigen, die sıch In der Bıbliothek selbst befinden als auch derjenigen, dıe
dıe Konventualen für sıch In ihren Zellen henutzen.

rYıttens. Er sol]l nıcht sl (sıch nıcht herausnehmen), heı Strafe, dıe dem 'och-
würdıigsten vorbehalten ıst (bleibt), hne ausdrückliche Erlaubnıs der
Oberen sıch mit den Büchern des Klosters bereichern der Tauschgeschäfte

betreıiben, uch WENN eiIn UtfOr m1E rel gleichen Exemplaren In der Bıbhlıo-
hek vertretien ıst

Vaıertens: Er sol] auch nıcht/ irgend RIn Buch eINe Person, dıe nicht ZU
Kloster gehört, verleihen nd hei Ahnlicher Strafe wırd 1eS nıcht HNUTr dem
Bibliothekar, sondern auch der SUNZEH Klostergemeinschaft Un den einzelnen
Mönchen vorgeschrieben.

(Constitutiones Banthensis, 1668, ALB Fach cta 183)
179) Das Portrat VO Abt tto de la Bourde und der nachfolgenden hte befindet sıch

heute als Dauerleihgabe der Herzöge 1ın Bayern 1ın der Benediktinerabtei Mun-
sterschwarzach (Ol auf Leinwand) (vgl. Dippold G: Kloster Banz |wie Anm 148|
63-65. 69 Z1) Für den inwels danke ich Franziskus Bull OSB VO  - der Abtei
Münsterschwarzach.

180) Vgl ZU Wiederautfbau unter Abt Alexander VO Otenhan: otz (wie Anm.
122) A0
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QUUPM DEr SUXEOS Zradus ascenditur, (D quıibus AMAaeNISSIUMS pST prospectus In MAO-
ENÜUTM In TDICINGA opp1da, Staffelsteimium Liechtenfelsum.*”

1 )as „Elegidion  44152 auf Banthum, quod 1e COYTFuptO abbreviato vocabulo
ANTZ In dextra descendenti1s P Voitlandiae montanıs etTrsSsuSs Francıam Orientalem
Moenı1, inter Liechtenfelsum Staffelsteimmum 0pp1da, dexram DETSÜd IN altıssımı
mMoNntıs vertice s1tum* ist eın welteres Kronzeugnis, dass Banz als 1ne ene-
diktinerabtel dargeste: wurde, die In der Balance VO Wissenschaft un
Mönchtum stehen wollte: kın „Haus für die Musen“ un:! „eıne Schule für die
frommen Gilieder CATISH Im Loblied erhob sich Banz w1e ein griechischer
Tempel auf einem „sehr hohen Bere” aus der Wiıldnis über die Wasser:

S1 laudantur UC Ephesinae templa Dianae,
Et Mausolae randıa husta vLgenNt:
S1 MemoOratur adhuc 1e Babylonia tuUrrIS,
e QUU nıl penitus e SUDEFVESSE ferunt.
Ipsa SUÜ0S 61 Jactat UC Rhodos alta Colossos,
Qu0s ım salvos, UÜUÜNC ferus hostis
(u1s NOSTIrYAaSs prohibe: NOSs (0)448  HTE vetiustas
Ac plenas veter1 relliQx10ne S1IC domos?
QOuas partım ad fluvi0s nobhıs (Germanıa monstraf,
Partım intra montes pf JUQZA S1tAS.
Has inter Banthum est ad Moenı1 fluminıs undas
In Da excelsa condıta FUDE domus
QOuam sStud10 uondam et mietatıs
ONd1d1 PX1IMI1G foemina laude potens.
Princıpis Voburgz SIE Albradıs nobılıs ÜXOT,
Cum yOoSt Christı Jerant Lempora, secla S1IC decem

181) Bruschio G., Chronologıa Monasteriorum (Gjermanıilae praecıpuorum maxıme
illustrium, ın Ua Urigines, Annales celebriora CuJusque Monumenta ona die
recensentur, Sulzbach 1682, Übersetzung: Alexander Rubigallus der VO. Kil-
buogallo baute das Kloster wieder auf, richtete darın uch ine eruhmte
Schule e1n, gleichwohl für die adeligen Jünglinge WI1e uch für die Buben
Er baute uch die Bibliothek, welcher I11a1ll über Steinstufen hinaufsteigt,
VO welcher die USSIC sehr jeblich ist auf den Maın un die benachbarten
Städte Staffelstein und Lichtentels

182) LIeSs: kın kleines elegisches Gedicht.
183) Brusch1o0 (wie Anm. 181) Übersetzung: Banthum, das heute mit einem VeCeI-

derbten un: verkürzten Namen Banz genannt wird, liegt auf der echten e1te
des aus den Bergen des Vogtlandes ıIn Richtung Ostfranken herabfliessenden
Maınes zwıschen den Städten Lichtenfels un: Staffelstein nach rechts auf dem
Gipfel elines sehr en Berges. (jemäss den Anmerkungen des Autors 1m Text
(55) hat das kleine elegische Gedicht VT einıgen Jahren”“ verfasst, gab dazu
jedoch keine SCHNAUE Entstehungszeit
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Centaurorum ıta QUAE fu1t olım arbara sedes,
Nunc Chrıstı membrıs est Schola fact D1S.
Apta domus MuSsIs, eft Apollinıs artıbus AEQU1S
Christiadumque DUS apta mıinıster11s.
Hanc 0do0 Alexander Rubrı CO&QNOMINE Gallı,
Praedıitus PX1IMI1G Dr honıtate regıt.
Ille NODENUATUNM fautoruSOTOTUML,
QOuem sSınat In mMultos VIVeErE Parca dies.18$4

[ heser Gedanke für eın Kloster Banz, das wI1e eın antiker Tempel steht,
fand 1Im Zusammenhang mıiıt den barocken Bauarbeiten un:! dem damit VeI-

bundenen Wandel ıne ausgepragte Formulierung. Abt ened1i AF
1/ r 17201730 liess 1A24 1m oberen Stockwerk des sogenannten Bi=
schofsbaus iıne Bibliothek einrichten. Es gelang Abt Benedikt, Bücher zurück-
zukaufen, die 1m 30jJährigen Krieg geraubt worden waren.!> In einem Tratu-
lationsblattdruck der Konventualen Abt Benedikt Lurz kommt 7A58 Aus-
druck, ass die Politik des Abtes, die sich verstärkter Wissenschaftlichkeit
hın orıentieren wollte, verstanden wurde. DIie Förderung der Wissenschaft
WarTr ıne tragende Säule 1mM monastischen Leben, worauf die Bezeichnung
Parnassus Banthicus!$® hindeutet. DIie Mönche haben diesen Ausdruck SAMNZ

184) Bruschio (wıe Anm. 181) 55—56 Übersetzung: Wenn noch die Tempel der Ea=
VO.  - Ephesus gelobt werden und die grofisen Grabhügel des Mausulus 1n

ute stehen WEl bis heute och der Iurm VO  —- Babel erwähnt wird, VO' dem
überhaupt nıiıchts mehr übrig se1n soll WEeNl das hohe Rhodos selbst sich elines
Kolosses ruhmt welchen einst unversehrt jetz der wW1 e1InNn! besıiıtzt We!

verbietet UuNs, 1SeTeEe altehrwürdigen un! mıt der alten eligion er  en Häuser
erwähnen?

Lhese zeigt Deutschland teils an den Flüssen, e1ls zwischen Bergen un höchsten
Höhen gelegen Das Haus Banz liegt zwiıischen diesen ogen des Mainflusses
auf einem sehr herausragenden Felsen gegründet dieses grundete einst ıne
Frau, dıe durch Eiter und 1€e| YAÄASIR wahren römmigkeit herausragende Frau,
maächtig durch Rom Die Frau Albrada, die adelige Tau des Fursten VO Vn
burg, als ach der eıt Christi Vergangen Jahrhunderte die geplante
Gründung des Osters durch Markgraf ermann VO  > Vohburg und seINe @
mahlın Alberada wurde 1069 VO Würzburger Bischof albero genehmnigt,
vgl otz wI1e Anm. Z 50 wurde, wWwWas einst der barbarısche Wohnsitz
VOoO Kentauren lin der übertragenen Bedeutung: Wilden]| WAarl, jetz ıne Schule
für die frommen Glhlieder Christi eın geeignetes Haus für die Musen und für
die gleichen Kunste Apollos und aNSCHLESSCH den frommen Diıensten der
Christen. |heses leitet ben Alexander mıt dem Beinamen Rotenhan. ener ist
Förderer und Schützer selner Neun |vielleicht Musen], welchen die Parzae och
viele Tage en lassen mogen.

185) otz (wie Anm. 122) ÖS; Theodorı1 C Geschichte und Beschreibung des Klo-
Sters Banz In Bayerns berfranken, völlig TEeUuUu bearbeitet un erweiıtert Favreau

Ausgabe mit Urkunden), Lichtenfels 1925,
186) kın Druck für Abt ened1i. Lurz,; der sich In einer unpagınıerten Sammlung V  -

Drucken befindet, unter denen sıch uch verschiedene andere Drucke, wI1e (ST3a-
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ezielt ewählt un haben sich muıt dem Giratulationsdruck auch für iıne Er-
scheinungsform entschieden, die das Selbstverständnis publizistisch WIT-
kungsvoll inszeniert: !$ Der Parnassos WarTr der doppelgipfelige berg bel Del-
phi Parnassus bıceps sich Appollo un: die eiligen Musen aufhielten.

57  on Parnassus biceps: Sigqnal (010)4) maurınıschem Denken
Im Begriffsfeld ; Parnass: WarTr ebenfalls eın wIissenschaftliches Selbstver-

ständnis angesprochen, das 1mM aNZeCN Jahrhundert uch verstanden
wurde. egen nde des Jahrhunderts kam jedoch Bedeutungsverschie-
bungen, wWenn sich twa bei einem Banzer Kezensent Wunsch auf Wunsch au-
Ssert un: der SCY nıcht leer, emliıch Wr wünschen, dass Man 0üON welen Jungen
Zöglingen UNSPBTES Parnasses SIC denken und d könne: dieser oder eINer AUS
diesen ist ein Bardensänger! UInd das sehr vuele Theosophen IM katholischen
Deutschlande gebe, (0/0)4) denen Manl assend sprechen möchte: Dıieser oder eiInNer UÜUS

diesen ıst der besungene Dru1id.}$® In dieser leichten Satıre die angriffigen
Zwischentöne, wWwWI1e sS1e sich ın der Mönchspolemik schon etwas früher AauUSSser-
ten, muiıt enthalten. Die negatıve Konnotation WarTr herauszuhören, womıt der
Begriff „Parnass” 1Ns Arsenal der Kritik wanderte. Einiıge „Kunstrichter“”, Miıt-
lieder der Gesellschaft Jesu, etzten die geographische etapher die
Banzer Herausgeber e1n, dıe scurrılısche Art, womı1t S1P schreiben  189 damit
kritisieren, dass ihnen manches wunderbar vorkommt, als In den verflossenen
/eıten dıe 190  Parnassusberge. ine Bedeutung, die einst pPOSI1t1V besetzt
Wäal, wurde 1Ns Gegenteil verdreht un konnte rhetorisch uDerho ın der Po-
lemik eingesetzt werden, einen Gegner w1e hier die Kezensenten der
Banzer Zeitschrift treffen.

; Parnass” WAarT ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts eın Bedeutungsträ-
CT, hinter dem sich der „Akademiegedanke” verbarg, w1e die Bibliothek, die
VAUE Paradigma für Wissenschaft geworden WAarT. Mıt dem Parnassus biceps
wurde eın Problem angesprochen, das für den oben erwähnten (sratulatı-
onsblattdruck lösen galt Wie hess sich AaUsSs dem einen „Gipiel: des Banzer
Berges dieser „Parnassos” machen? Hıntergrund für das Verständnis der
Metaphorik 1st das Ineinandergreifen VO  z topographischem un philologisch-
historischem Wissen, Was 1mM „Elegidion” ın poetischer Form ZUuU USdTrTuC

tualtionsschreiben für Abt (UOtto de la Bourde, befinden Carm. Sol
1

187) Vgl en (wie Anm 42) 184-185
188) Kezension VOIL Irebor der Junge Barde weihet seinem Druiden sSe1n erstes Lied

AB Namenstag 1M Januar 1749 1n Litteratur des katholischen Deutschlands
(S1C) dessen Ehre un: Nutzen, herausgegeben VO katholischen Patriıoten,

35 Stück (4/779); 289 (Hervorhebung: NR)
189) Anonymus, Schaubühne auf welcher dıie Fränkischen Zuschauer ın ihrer Blösse

vorgestellt werden, Frankfurt und Leipzig 1//S:
190) Vgl Anonymus, „Schaubühne auf welcher die Fränkischen Zuschauer In ihrer

Blösse vorgestellt werden”, Frankfurt und Leipz1ig 1773, (Hervorhebung: NR)
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kam Der Parnassos ist eın Berg, der ın der antiken un:! modernen Ikonogra-
phie un:! Lıteratur ıne Sonderstellung einnımmt, wI1e S1e LLUT wenıge helleni1-

191stische Berge besitzen. Seine Eigenheit lässt sich nicht leicht in Orte fassen.
Der Parnassos, ıIn der Mıtte Griechenlands gelegen, WarTr eın bedeutender e1l
des griechischen Lebens, das iın selner überindividuellen edeutung ohne die
Orakelstätte Delphi unvorstellbar Wa  . DIie geistesgeschichtliche Bedeutung
des Parnassos lasst sich aus dem konkreten Landschaftscharakter heraus
verstehen.!”* Sein sprichwörtliches erkmal ist der Doppelgipfel, der 1n der
Liıteratur uch 1n den altesten Quellen immer wiederkehrt.!”®

Be]l den Griechen wurde der doppelgipfelige Berg zunächst als (IJrt des I )3=

ONn ySOS unı SEINES Bacchenschwarms SIC gesehen, un!: erst bel den KRömern
entwickelte ich AT Stätte Apolls un der Musen. In jedem Fall belegen die
altesten Quellen, ass der Doppelgipfel, DUATTNLASSUS biceps, VO  - dem Moment
hervorgehoben wurde, als 21 (Otter Parnassos Verehrung
1ne metaphorische edeutung des Parnassos als Symbol der usenkunst ist
jedoch 1n der Antike noch nicht ausgepragt nachzuweisen, wWwWI1e 1n der LIECUC-

FE  - eıt
DiIie Erforschung des gesamten Parnassgeländes begann iın der zwelıten

Hälfte des Jahrhunderts, als Jean Baptıst Colbert, der Minister Lud:-
WI1Ig AIMV-, Galand, den Begleiter de Noitels, mıt der Missıon ach Griechen-
land schickte, DOUT ErOUVer les choses remarquables rendre les UÜESs de Tempe
S1IC Thessalıe, du Parnass, du temple de Delphes et des YulNnes d’Athene.}”* Es ist
derselbe Colbert, der 1683 auch den Maurıisten Jean Mabillon muıt einem Be-
leiter auf iıne Reise ıIn die Schweiz un:! ach Deutschland schickte, ın
den Archiven un Bibliotheken ıne Geschichte des Benediktinerordens
sammenzutragen_195

Der Parnass ist se1t dieser eıt jel vieler Keisen geworden, bei denen
auch darum Qing, dıie CNAUE Lage der historischen Orte festzustellen.  196 Der
deutsche Patrıot ist brachte einıge Jahre vorher mıiıt seinem Vorbericht ZUE

„Neuen Teutschen Parnass“ VO  - 1652 Bewegung ıIn die Forschung, weil
aufgrun literaturkritischer Vergleiche die Antike mıt der Gegenwart FAOHB

Deckung bringen versuchte. Neben eiıner Vielzahl anderer Keısen unı Be-
richte WarTr ber uch die Wiederentdeckung Delphis durch den Franzosen
Spon un den Engländer Wheler 1m Jahre 1676 1ne starke Motivierung RE

191) Vgl Schmidt \ Parnassos, 1n PRE, XVIIL/4 (1949), SpZ
192) Vgl (wie Anm. 191) Sp. 1574
193) Urographische Forschungen haben ergeben, dass der Parnass ın einer Vielzahl

VO twa gleich en Gipfel aufgegliedert lst, un dass Nn1ıC LLUTL: wel Spitzen
hervortreten („orographisch” edeute: iıne Reliefform beschreiben).

94) Schmidt (wie Anm 191) Sp 1611
195) Heer (wie Anm. 82)
196) Schmuidt (wie Anm. 194)
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Suche nach verifizierbarer Geschichte Griechenland wurde 1mM Jahrhun-
dertZ idealen Versuchsfeld dafür.1?/

DIie Symbolbedeutung antiker Überlieferung wurde VO ihrem geographi-
schen (Irt In Griechenland abgelöst un:! muiıt einem UOrt ın der heimatlıi-
hen mgebung verbunden. Damit 1es möglich wurde, mMuUusste INa  z} die
gebende Landschaft, ZACH Beispiel einen Berg, mıt dem hellenistischen Sym-
bolgehalt 1n Übereinstimmung bringen: Der Parnassos WarTr das Synonym
höchster, ıIn ich harmonisch vollendeter (jeistes- un: Kunstschöpfung. '”®

Durch den anzen Gratulationsblattdruck der Konventualen VO  > Banz
ihren Abt wird ersichtlich, dass die Moönche VO  aD} Banz wussten, dass die voll-
ständige Übertragung des Parnass auf Banz LLUT gelingen konnte, WEenNn die
Bedingung der Doppelgipfeligkeit rfüllt Wa  _ Es musste neben dem Banzer
Berg, worauf das Kloster stand, och e1n zweıter, twa gleich hoher Berg A
funden werden. Die Mönche fanden ih In demselben DIueck. dem auch
der „Parnassus Banticus” gehört,‘” ist 1ne Ode auf den Berg „Steglitz- einge-
fügt en ügelzug ıIn der Nähe des Banzer berges, der geschichtlich muıt
Banz verbunden ist 200 Damiıt liess ıch 1U wirklich VO  a’ eiInem „Parnassus
Banthicus” sprechen, womıt auch die Vision 1m „Ele21dionN” eingelöst wurde,
Griechenland ıIn Germanien aufzubauen, und muiıt dem Bau des Klosters
gleichzeitig die griechische Küultur den Obermain verpflanzen.““

Auch 1mM Deckenbildentwurf VO  s Johann eorg Bergmüller (1688—-1762)
plelte der Verweischarakter des #Parnass: 1ne KRolle Denn ıIn der Ikonogra-
phie kann die allegorische Darstellung der „Academıie“ den Parnass als ihr
Attribut führen. In der oberen Schmalseite des Bergmüller‘schen Entwurfes
VO  } 8 L ın der die vlier Fakultäten, stellvertretend für das gesamte Wiıssen
der damaligen Zeıt, 1ın elner bestimmten UOrdnung aufgerichtet sind, die ihre
Entsprechung auf der gegenüber liegenden Schmalseite, ıIn der . Koclesia” Nas
ben, fällt die Betriebsamkeit aller Figuren auf. Es gibt 1mM deutschen aum kei-

Klosterbibliothek, die eiınen solch lebhaften Universitätsbetrieb ın einem
Gewölbe zeigt.““” Über allem sitzt auf einer Balustrade 1Nne Figur, der Ken-

197) Schmidt (wie Anm. 191) 5Sp. 1613
198) Vgl Schmuidt (wie Anm. 191) Sp 1663
199) nter dem Titel „Benedictus ingressus ad 'hronum abbatialem banthicum”

(Übersetzung: en  1. der den Abtthron VO:  b Banz bestiegen hat) (Ohne Jah-
resangabe, ber Aaus dem Inhalt geht hervor, dass 1mM Jahr der Abtswahl VO  m
Benedikt Lurz 1 Jahre 1720 sCWESCH sSe1In mMuss).

200) „Steglitz castrum “ (Bruschio |wl1e Anm. 181| 54)
201) Vgl Bruschio (wie Anm. 181) 5556
202) Offentliche Kunstsammlung Basel, Kupferstichkabinett, Inv. 179
203) Vgl Hofter K Johann eorg Bergmüllers Fresko für die Bibhiothek des Benedik-

tinerklosters Banz, In Jahrbuch der Bayerischen Denkmalpflege, Forschungen
und Berichte, für das Jahr 1950, Munchen 1982, 205—224, hier DD
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neth Hoftfer 1ne ikonographische Schlüsselposition beimisst. I Die gekrönte
weibliche Gestalt ist dıe „Academila”, iıne Allegorie, die VO  - Glovannı AaTra-
ino Castellini erfunden wurde<04 un:! die 1n der Malschule 1ın ugsburg, der
Bergmüller nahestand, bekannt Wa  _ Die Figur stimmt mıiıt dem ext VO.  z C10=
vannı aratıno Castellinı 1mM wesentlichen überein,“” H@ ın einem Punkt,
der Entwurtf verändert wurde, weicht Bergmüller davon ab [ Iie Allegorie der
„Akademie“ welst nıcht auf den Berg, Parnassus, w1e In der „Iconologie” VO  >

C esare Kıpa (um 1560-1625) &2 sondern ber ihr eiInde sich eın Marienmo-
NOSTAIIN, Marıa ist ın der christlichen Bildsprache S1itz oder Allegorie der
Weisheit?2%/ und kann die Stelle des Parnassus geschoben werden, ohne
dass ikonographischen Bedeutungseinbussen kommen 11L1US$S5

Hinter dieser Festschreibung ist die Auffassung berücksichtigen, ass
sich das Kloster Banz selbst als Doppelgipfel mıit dem Banzer Berg, und der
teglitz als Parnassus Banthicus<% darstellte. Der „Akademiegedanke” War

allegorisch genügen! abgesichert, dass INa  z} . Farnass” unmittelbar der
Weisheit zuordnen konnte. Im bildungspolitischen Kontext der ersten Hälfte
des Jahrhunderts, der durch die Reformen des Fürstbischofs VO  > Bamberg
und Würzburg, Friedrich Carl VO  aD} Schönborn, insbesondere durch die Stud1-
enreform VO  - 1/31 bestimmt Wal,209 coll dieses Bildungsprogramm für einen
Autfbruch der Wissenschaften werben. kın Ansınnen, dem INa  . sich ın Banz
nicht verschliessen wollte

Man darf das auf einem hohen Bergze liegende Kloster Banz wirklıich eINeN Par-
Ndss NeNnNnNnNeEN [ )ieses Kloster hatte Tlemal FOSSE elehrte aufzuwelsen, aber ohne
Zweıfel N1E In der eNZE, WIE dermalen, da das S1iC ( onvent fast UAdUS lauter Gelehr-
Fen verschiedener Fächer hesteht. 410 (C'lement Alois Baader (1762-1838) zıt1erte

204) Zum ersten Mal ın der erwelıterten Fassung der sogenannten Paduaausgabe VO  -

Cesare Kıpa VO 1625
205) Vgl Kıpa Q Baroque and Rococo Pictorial Imagery, The — Hertel edi-

tion of Kıpa's Iconologıe ıth 200 engraved illustrations], Einführung, Überset-
ZUNS und Kommentar VO.  - Maser New ork I9ZE lIohne eigene agınle-
rung] Nr |Doppelseite]).

206) The personıfication of the Academy 15 OUNS, rıchly dressed wearıngz
and seated throne raısed ON da1s; several hooks ıe eCU4r her feet She the Aca-
demy] points hack and upward fO Parnassus (ACADEMIA TIHE 1n
Kıpa (wie Anm. 205)

207) Vgl ielke , Saplentia, 1n Lexikon der christlichen Ikonographie, (1994),
Freiburg /Kom/Basel /Wien 1994, 5Sp 41

208) ruck für Abt Benedikt Lurz ın einer unpagınlerten Sammlung VO  — cken,
unter denen siıch uch verschiedene andere Drucke, wWwI1Ie eın Giratulationsschrei-
ben für Abt tto de la Bourde, befinden Carm. Sol 198

209) /Zu diesen Reformen 111US5S$S uch die Beseltigung der konfessionellen Hindernisse
für das Studium der Universität (1734) gerechnet werden.

210) Baader Keıisen durch verschiedene Gegenden Deutschlandes ın Briefen,
15 ugsburg 1L795, 374 (Hervorhebung: NR)
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Friedrich Nicolaji (1733-1811), der gesagt habe, dass die Bibliothek ‚WUÜT nıcht
ausserordentlich zahlreich ASS aber, UÜUÜSSET In Banz, IN keiner Klosterbibliothek

Z1Ne Zute Wahl nützlicher Bücher angetroffen habe

DIe barocke Saalbibliothek

6.1 Bıbliothek als Schaufenster für GdäÄste
Die Einrichtung und Vergrösserung elıner Bibliothek gehörte den

grundlegenden Aufgabe elınes Klosters der französischen Benediktinerkon-
gregatıon VO  i St Maur Daher lässt sich der Entwicklung der Bibliothek 1mM
Kloster Banz auch das hinter diesem Prozess stehende monastische Programm
ablesen, das sich schon Jahrzehnte VOLI dem Bibliothekseinbau ausgebildet
hatte uch 1n Banz kann die Bibliothek als Indikator für eıinen gelstigen
andel herangezogen werden.*!4

Die Konzeption des barocken Bibliothekssaales WAarTr ıne TOSSEC Entwick-
lungstufe 1ın der Geschichte des Bibliothekswesens*! un: bringt die gelistige
Haltung der eıt ZABE Ausdruck, deren sich durch LEUE Erkenntnisse
verändert hatte Die Bibliothek bildete einen elementaren eil des klösterli-
hen Konzeptes, wobel (Grösse un: Ausstattung des Kaumes 1ın einen Dialog
mıiıt der Kirche un dem Festsaal JEl Im Bezug 7ABE  er Kirche wird hervorgeho-
ben, ass auch die wIissenschaftliche Arbeit ın der Bibliothek eil des Gottes-
dienstes eil einer gTrOSSCHN Liturgie ist Im Verhältnis AD Festsaal WAarTr die
Lage der Bibliothek VO.  > Bedeutung, die sich zwischen den den Chor

ZI1) Baader (wie Anm. 210) Z Augsburg 1797, 415 Der erwels bezieht sich
auf: Nicolai H. Beschreibung einer Keise durch Deutschland un:! die Schweiz 1mM/ Jahre 1781 ne Bemerkungen über Gelehrsamkeiıit, Industrie, elig1on un: Sit-
ten; Berlin/Stettin, jOS

212) Vgl Breuer D Einleitung, 1n Ders. (Hg.); DIie Aufklärung In den deutschsprachi-
SCcmH katholischen Landern 0-—-1 Kulturelle Ausgleichsprozesse 1m Spiegel
VO  a Bibliotheken In Luzern, Eichstätt un Klosterneuburg, Paderborn/ Mün-
chen/ WienZürich 2001

213) Vgl Lehmann O DIie Bibliotheksräume der deutschen Klöster ıIn der eıt des Ba-
rock, 1L Berlin 1996, 11 Die beiden anı und ‚VA@)  3 Lehmann, „Die Biblio-
theksräume der deutschen Klöster ın der eıt des Barock”“ sSind über einen langen
Zeitraum hinweg entstanden. Die ersten Anfänge Sind mit der Dıissertation und
spater Habilitation \A D}  an Edgar Lehmann 1ın den Jahren 1947 / 1950 gelegt worden.
Es ıst eın andDuc. sich über die Geschichte der einzelnen Bibhotheken der
dieser Kunstgattung orlientieren. Aufgrund der Entstehungsgeschichte ze1g!
die Arbeit eın Bild- und Quellenmaterial, das für einzelne Bibliotheken veralte
ist. etier Ochsenbein (St. Gallen) hat sich 1n seiner Rezension sehr zustimmend
geaussert, wobe!l allerdings auffällt, dass sich Nn1C krıitisch mıt dem Werk aus-

einandersetzt, sondern daraus fast L1IUTr wortliche /itate anbringt 108
1997], 500-504)
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schliessenden Mönchszellen un:! den Kaumen, 1n denen Gaste empfangen
wurden, befand Auf der einen Selite Warlr die Bibliothek 1ın ihrer Gesamtheit
eın Forschungsinstrument, die Bücher ıne Bildungsfunktion erfüllten,
hnlich dem Zusammenspiel des Räderwerkes einer komplexen Mechanik.?!14
S1ie WarTr ber andererseits eın Iransmissionsriemen des theologischen un:!
monastischen Konzeptes nach A4AUuSssel un: hatte damıt TOSSC Publizıtätswir-
kung Was eın Besucher sah, das meldete nach QuUuSSENH, und dies liess für
den mpfänger der Information Schlüsse auf den 7Zustand des Klosters An
einem entsprechend posıtıven Bild die Moönche interessIlert. Miıt
„posıtıv“ ist gemeınt, dass sich die jeweilige Politik elınes Abhtes auch In der
Bibliothek ablesen lassen musste. Zum eispie WarTr In der eıt der spaten
Aufklärung der Grad der ausgeübten Toleranz eın Thermometer für die Be-
urteilung der 1mM Kloster praktizierten „Aufklärung”. ] heser Grad bestimmte
iıch nach der Qualität der Bücher oder Zeitschriften, die 1ne Bibliothek AB
wI1eSs. 50 WäarT ıIn diesem Zusammenhang wichtig, welche Bibelübersetzun-
SsCch vorhanden 1, ob protestantische Autoren vorgezeigt werden konn-
ten, oder ob die Bücher frei zugänglich un:! nıiıcht 1n einem verschlosse-
nen Schrank aufbewahrt wurden. In einem solchen selen 1m des Klosters
anz. L1UT ehr wen1g Bücher, w1e 1ın der Reisebeschreibung VO  - Friedrich N I-
colaı ber Ildephons Schwarz lesen Wa  — 50 erfuhr INla  a’ weıter, dass wele
Bücher], dıe IMUnN IN anderen katholıschen ] ändern wohl für verboten halten würde,
hıer In dıe Klassen einrangırt wWären.4)> DIie Bibliothek avancılerte ZU Schaufen- Ister der_ Aufklärung,  216 Was ich ın Banz gzut durch die Reiseberichte doku-
mentieren lässt, ın denen der Bibliothek besondere Aufmerksamkeit geWld-
met wurde. Nach einem festen Kanon wurde ıne Bibliothek auf ihre Gute hın
abgefragt.“"/ DiIie Nützlichkeit der Klöster 111ass sich zunächst daran, ob die
Mönche darauf achten, Bıhlıiotheke: anzulegen dabe!i wurde me1st eın Vor-
verständnis VO  > dem vorausgesetzt, Was ine Bibliothek sSEe1 215 annn ob S1e IN
verschiedenen Wissenschaften sehr Zute und nützliche Bücher hatte*19 un schliess-
lich, ob Ila  — eın wissenschaftliches 'erk vernachlässtiget finden könne, etwa IM

214) Vgl Litteratur des katholischen Deutschlands SIC dessen Ehre un! Nutzen,
herausgegeben VO katholischen atrıoten, y Stück,

215) Nıcola1l (wie Anm. Z E:
216) Vgl Becker Bibliotheksreisen In Deutschland 3801 Jahrhundert, In Archiv

für Geschichte des Buchwesens, 7 (1980), Sp Bn
DA /) Vgl Kezension VOIL Anleitung für angehende Bibliothekar' un:! Liebhaber VO.

Büchern, Augsburg 1786 lohne Angabe eines Verfassers. Der Rezensent schreibt
Ende ıel UInterhaltendes UN: Brauchbares ıst In dieser Schrıft WE

drängt, und Wr empfehlen S1IE en angehenden Bücherliebhabern, hesonders da der
uch miıt der auswärtıgen Lıteratur, UN NIC| superficıel, sondern anatomısch he-
kannt ist), In (Neue) Litteratur des Katholischen Deutschlands, (4), Stück
(1787), 52-59, hier: 59]

218) Will A., Brief VO August 17865 1n Briefe über ine Reise nach Sachsen,
Altdortf 17895, 165

219) Nicolai (wie Anm. ZIE) E:



214 Niklas Raggenbass

Fache der Diplomatık, der teutschen Geschuichte, der Patrıstıik, der Bibeln, des Staats-
rechts 220 DiIie Banzer Herausgeber wandten ebenfalls Krıterien Z Be-
urtellung VO  S Bibliotheken anderer Klöster d die 7A33 USdTuC bringen
sollten, w1e Gelehrsamkeit un: Bücher zueinander ıIn Beziehung setzen
selen: Emeram S1C verbreıtet den Ruhm ıhrer Gelehrsamkeit Immer mehr und
mehr über den deutschen Boden S1e hat INe AaAnseNNLiche Bıbliothek, und 21n wichtı-
ZC5S mathematısches Museum, und dıe Wissenschaften hlühen In diesem Reichsstifte
uUunter dem einsichtsvollen Schutz SPeINEr Fürstlichen Gnaden .?21 Der Grad der WI1Ss-
senschaftlichkeit musste sich In der Bibliothek ablesen lassen können: Von
eiInem Abt wird berichtet, welcher sıchs ZU Hauptaugenmerk gemacht hat, den
nützlichen Wissenschaften en möglıchen OYSCHU. eisten und In dieser
Rücksıicht SPINE Klosterbihliothek mi1t Uuen und hrauchbaren Schriften ansehnlich

vermehren, ASS elbige (010) 4} eNNerNn hısher allen Beyfall erhalten, und S1e (0/0)4) der
Möglichkeit überzeugt hat, dass Man auch In Klöstern mi1t ZWEYEN Augen sehen
kann.?22

Man WarTr sich der Publizitätswirkung der Bibliothek ebenfalls für das e12e:
Haus bewusst. S50 etwa, WEeNln In der Banzer Zeitschrift „Auszuüge Aaus der

kKeisebeschreibung eINes Gelehrten ÜrC Franken“ wiedergegeben wurden,
In denen VO  zD} der Banzer Bibliothek 1ne kleine Ski7zze lesen WAäÄrl, In der,
WI1e 1n vielen Beschreibungen üblich, uch die sSammlungen erwähnt wurden:
Von angheim reıste ıch mi1t einı8en Empfehlungen 10/0)8) S1IC nach Bbanz Iiese Be-
nediktinerabtey 1e8 schr hoch, und ıst (0/0)4) Langheim 2/ (0/0) 4 Coburg 3/ und (0/0)18)

Bambergz Stunden entlegen. Auf meın Gesuch wurde ıch Zzuerst In dıe Bıhbliotheck
geführt Manuscripte frıft Man da nıcht d aber ausgesuchte Bücher; Bıbeln fast (0/0)4)

allen yrachen, dıe neuesten usgaben der Kırchenväter, und In dem 'ach der 4ı hli-
cisten dıe wichtigsten Schrıftsteller. IIıe Structur ıst prächtig und glänzend. Ich sah
auch dıe Naturalıenkammer. er ufsenher hatte dıe Gefälligkeit mich, MLVF sol-
che ze1Zen. Von Bergstuffen S1IC 1st dıe ammlungz vorzüglich.““

Von den Autoren der Banzer Zeitschrift wurde ber noch iıne andere Seite
gesehen, die auch Kritik enthielt. Nicht alle Bücher sollten angeschafft WEeTl-

220) Hirsching G / Banz, 1n Historisch-Geographisch-Topographisches Stifts- und
Closter-Lexicon, 1/ Leipzig 1792,; 291

221) Zur Geschichte der Gelehrsamkeit In den Klöstern, 1ın Die Fränkischen Zuschauer
bey gegenwartıgen besseren Aussichten für die Wissenschaft, und das Schulwe-
SC 1m Vaterlande Eine periodische Schrift Z DE Beförderung dieser guten nfän-
SC (oOhne Bandzählung), Stück (1773); 241

2223 Kezension VO Kirchenkalender aller eıliıgen, welche unter der ege des Be-
nediktus gelebt haben Gesammelt VO  - einem Benediktiner des Klosters ZU

heil. Kreuze 1ın Donauworth. Theile 1786 Im Verlage desselben Klosters
(Verfasser des erkes ist Bernhard Stocker), 1n (Neue) Litteratur des Katholi-
schen Deutschlands, (4), Stück (1788), 5872

223) Lıtteratur des katholischen Deutschlands SIC dessen Ehre un:! Nutzen, her-
ausgegeben VO katholischen Patriıoten, 1: Stück (1775), 105
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den, un: der Maurıiıner Dom Nikolas Jamın verfasste ıne Cchrift, dass die
Auswahl den Bedürfnissen UNsSerer eıt angepasst sSe1n sollte.  224 s wurde CHMD-
fohlen, auf die „Nützlichkeit des Lesens“ achten, denn dıe Lesesucht und Büi-
cherschreiberey gehen NllUu.  - IM gleichen Schriıtte nebenher. Gleichwie vnel schlechtes
und verderbliches ZeugZ äglıch geschmieret wiırd; also ırd auch wneles
gelesen.“ kıne gut eingerichtete Bibliothek mMusste 1m welılteren auch die tech-
niıschen Vorrichtungen haben, uch als wissenschaftliches Arbeitsgerät
funktionieren können: eım Nachdenken Uiber dıe Wichtigkeit eINer guten
Einrichtung der Bıhliıotheken galt zunächst, grundlegende Erfahrungen
berücksichtigen: Das Gebäude soll Feuer und Wasser gesichert SEYMN AUC.
INeE gzute Lage dıe sogenannte Wetter Seıte, un Sonne haben) die Reposıtorien
sollen nıcht en SCYMN (am hesten ıst ED, WENN dıe Querbretter nıcht festzgemac
SInd, dass S1e erhöhet und ernitedrigt werden können).“<6 Und 1m 1NDIl1ıc auf „Klo-
sterbibliotheken” MNag nicht ausgeschlossen se1n, dass der Banzer Kezen-
ent VO  a eıgenen Erfahrungen ausg1ing: Mıiıt Recht scheint der (erfasser) dıe
Ursache, IN Klosterbibliotheken nıcht ENAUE Ordnungz gehalten werden kann,
darınn S1IC naen, dass PINE engze Bücher ZAFR Gebrauche Immer herauszgenom-
IET und ach eiIn1Zer eıt wieder zurückgegeben wird.??7

Büchersäle als Wirtschaftsfaktoren
DIie Bibliothek ın Banz, der “Büchersaal “ — WAarTr ıne barocke Saalbiblio-

thek, die als Schauraum eingerichtet wurde: S1e liess sich auf einen Blick über-
schauen‘  229 un ihre Wände schienen vollständig AadUus Büchern gebaut eın
Dadurch WarTr das 1el erreicht, Architektur und gelstiges Gut eiıner höhe-
[E  b Einheit verschmelzen lassen.  230 Buch un aum wurden auf eın
Art un Weilise miteinander verwoben, dass auch MöÖöbel, Boden, Architektur,
Malerei, Lichtführung un:! Gegenstände WI1IeEe twa Erd- un Himmelsgloben

ıIn die Idee der Saalbibliothek miteinbezogen wurden.

224) Kezension VOIL Dom Nikolas amın, Priester der Congregation VO St Maur, A
handlung VO christlicher Auswahl un nützlicher Lesung der Bücher, Aaus dem
Französischen übersetzt VO Auer A ugsburg 1780, 1n ] ıtteratur des
katholischen Deutschlands (SIC) dessen Ehre un! Nutzen, herausgegeben VO  >

katholischen Patrioten, 4, Stück (1781) 120
225) Wiıe ANnmMm 224)
226) Versuch elıner praktischen Abhandlung VO Einrichtung der Bibliotheken mıt be-

sonderer Rücksicht und nwendung auf die Klosterbibliotheken. Von einem bar-
füssigen Karmeliter baijerischer Provınz. Augsburg bey Wolff. 1788, 1n Auserle-
sSECeNE Litteratur des katholischen Deutschlands, 2 Stück (1789), 61

227) Wie Anm. 226)
228) itteratur des katholischen Deutschlands S1IC dessen Ehre und Nutzen, her-

ausgegeben VO katholischen Patrıoten, 4, u (1781); PSU; (Neue) e
ratur des Katholischen Deutschlands, (4), uc (4787), 582

229) Vgl Hirsching (wie Anm. 220) 291
230) Vgl Lehmann (wıe Anm. 213) j Augsburg 1996, I4
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Das Besondere dieser korm der Bibliothek WarTr ihre Entwicklung

unı ihre Funktion. Es wurden viele einzelne Teile eiInem Ganzen UMLSE-
formt, das damiıt eıinen Sinn erhielt. Die Bibliothek konnte sich LLIUT 1@Ad-
lisiıeren lassen, we1il Maler, Buchbinder, Schreiner, Schlosser un:! Bodenleger,
ber uch Auftraggeber zusammenarbeiteten un das Kunstwerk als (sanzes
entstehen liessen.  231 Aus den Plänen der Architekten, d us den Verhandlungen

genügen! Holz un Aaus den noch vorhandenen Verträgen mıt dem Fen-
Ster- und dem Möbelschreiner, Adus den Rechnungen oder dem Freskanten
lässt ich teststellen, dass die barocke Saalbibliothek nıicht Adus einem (Guss ent-
standen ist, sondern dass eın jJahre-, 08g jJahrzehntelanger Prozess der Pla-
HNUuNg VOTANSCHANSECN WAarl. Die theologisch-philosophische, moralische un:!
monastische Entwicklung, die sich als Einheit erkennen lässt, konnte LUr 1im
Zusammenwirken mıt Handwerkern, Behörden un Konventualen entstehen,
Was Meinungsverschiedenheiten nicht ausschloss.%>2 aum un: Inhalt Sind ın
elner Weise einem fest verbundenen (anzen geworden, dass Teile, für sich
allein betrachtet, Adus dem wertungsrelevanten Kontext 3900001 würden.

Die Klosterbibliotheken nicht leere Schaufenster, sondern ıIn die B1-
10 wurde uch ach der baulichen Fertigstellung regelmässig investiert,
womıt S1e ebentfalls als Wirtschaftsfaktor VO Bedeutung Durch die
ufhebung ein1ger Klöster mussten erleger Anderungen ihrer Politik VOI-
nehmen un konnten nicht mehr alles drucken, Was vorher sichere Käufer SE
funden hätte Wie 7A08 Beispiel Bibelübersetzungen, die VO  > wI1lssenschaftli-
chem Interesse Ueberhaupt wünscht dem Stud1i0 der heıl Schrift
Uunter Katholiken den hesten OrfQang: hemerkt aber auch bey dieser Gelegenheit mi1t
Leid, dass Wr schwehrlich dıe Fortsetzung PINES schönen exegetischen Werks des
Commentarız (010) 4} Smuits und Vanhove erhalten werden. Es soll schon manches SECUT-
beiıtet SCYTL, dıe Buchhändler gefrauen sıch aber nıcht dıe Ausgabe unternehmen,
weıl S1e bey der Verminderung der Klöster In den kaıserlichen Landen befürchten,
S1e würden nıcht Ahsatz finden.“ In ahnlicher Weise wurde dieser Aspekt
etwas spater nochmals ausgesprochen: Das Bıbelwerk der nıederländıschen Fran-
ciskaner Unter Seıts und OUn Hove UfSIC hat doch Immer vel Zufes und
WIr hedauren (S1CY; dass INS stecken SIC gerathen ıst Die ufhebung der Klöster

231) Vgl (wie Anm. 230)
232) Vgl Lehmann (wie Anm. 213) E: ugsburg 1996, 370
233) Rezension V Oll: Die göttliche heilige Schrift des Testamentes ın lateinischer

und deutscher 5Sprache, durchaus mıt Erklärungen nach dem Sinne der heiligen
röomisch-katholischen Kirche, der heiligen Kirchenväter, und der berühmtesten
katholischen Schriftausleger nebst eıgnen Bemerkungen erläutert VO Heıinrich
Braun, der Gottesgelahrtheit (S1IC) Doktor f/ Band die 1er heiligen Evange-
lien. Augspurg bey leger 1788, 1n Auserlesene Lıitteratur des katholischen
Deutschlands, 1/ Stück (1789), 536—537 (Hervorhebung: NR)
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soll die Verleger schüchtern gemacht haben, das Werk nıcht mehr absetzen
können.“*

Keıin Bıbliothekssaal Im ersten Plan (0/0)4) Johann FONNAFTI Dientzenhofer
Einige Klöster bildeten ich „Forschungszentren der deutschen Bene-

diktiner“*>> heran, un: lst bemerkenswert, dass iıch uch In kleinen KIö-
stern oft recht umfangreiche Bibliotheken befunden haben. Die ahl der Bil-
cher ist dabel sehr unterschiedlich, konnte eın kleineres tift, w1e ZU Be!1-
spie. ın Lambach ın Oberösterreich, die oder wWI1Ie das Augustiner-
chorherrenstift Polling 103°4 Bände aufweisen . *  36 Nicht das Buch, -10)805

dern die ANZ! Bibliothek mıt den verschiedenen zusätzlichen ammlungen
WAarTr das anzustrebende Prasentations- un Forschungsinstrument. Denn die
Bibliotheken ind Speicher kollektiven Wıissens, Aufbewahrungsorte mehr oder (DUE-

niZer frei zugzänglicher Erkenntnis, Dokumentationszentren gelehrter wissenschaftlı-
cher Tätigkeit, Vermuittlerinnen (010)8) Hınweisen dıe Lebenspraxis.“” Interessant
ist, dass sich 1m ersten Bauentwurf für anz och nicht das barocke Kloster-
konzept feststellen lässt, aufgrund dessen späater 1ne TOSSC Bibliothek aufge-
baut wurde.

Die Arbeiten für die LIEUE barocke Klosteranlage iın Banz, die VO Abt
Eucharius einert (reg 1677-1701) geplant wurde, begannen 1mM rFe 698238
un: dauerten bIis T7 259 Abt Eucharius errichtete ZWaT 1m alten Kloster noch
ıne Bibliothek,“** doch War eın Bibliothekssaal 1m Plan unı 1ın den
Verträgen mıit den Architekten und Handwerkern anfänglich noch nicht e1-
SCHNS vorgesehen.

234) Kezension VOIL Institutio interpretis SacrI ı, Elucubratus est Gregorius ayer (Ord
Bened 1n coenobio Mellicens!1. In Vnıversıiıtate Vindobonensi Linguarum et

hermeneutices Professor Vindobonae Wappeler 1789, 1: Auserlesene
Litteratur des katholischen Deutschlands, 3, Stuck (1790), 114 ın fine Her-
vorhebung: NR)

235) 1te elnes Aufsatzes Hammermayer L Forschungszentren der deutschen Be-
ediktiner, 1n Historische Forschung 1m Jahrhundert, Organisation, /Zielset-
ZUNg, Ergebnisse, hrsg. Hammer un:! Voss If Bonn 1976, 1201901

236) Heilingsetzer (wıe Anm. 80) 219
237) Martı I, Kulturelle Ausgleichsprozesse ın der Schweiz 0-1 das eispiel

der Kapuzinerbibliothek Luzern, 1ın Breuer (Hg.) (wıe Anm. Z Dies ist
VO  - den Gegnern der klösterlichen Reformen, die sich den Ausbau der B1-
bliotheken wandten, nıcht erkannt worden (vgl. de Kance |wie Anm. 57] 53)

238) Dippold G., Kloster Banz (wie Anm. 148) 106—-107; otz (wie Anm. 122)
ach Hemmerle (wıie Anm. 132: 58) begannen s1e schon 1695, und Dippold
Kloster Banz [wie Anm. 148| 107) ıst der Meinung, dass Abt Eucharıius damit TSL
1698 anfıng.

239) alb (wie Anm. 124)
240) Baader (wıe Anm. 210) Augsburg 1797, 319 50 uch Roppelt

(wie Anm. 1995. 195), der sich ber manchen Stellen ahnlich wWwI1e Baader hesst.
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Der Ausgangspunkt für den barocken Klosterbau, der Y BG Beseltigung aller

früheren Bauten führte, WAar e1iın Grundriss, der sıch heute In der „Kunstbiblio-
thek Staatlicher Museen Berlin Preussischer Kulturbesitz“ befindet. *4! IDie
Entstehung dieses Planes ist VOT dem Baubeginn anzusetzen,  Z da muıt dem
späateren Bau nıcht übereinstimmt . %5 [)as ursprünglich ohann| ichael|
Küchel 11703-1769] zugeschriebene Blatt m1t eiInem Entwurf das Klostergebäude
Banz und WWar m1t dem Grundrıiss des Erdgeschosses zılt heute als INE Fnt-
wurfsarbeit (0/0)4) Johann Leonhard Dientzenhofer.“* Der Churmainzısch un UFNYSL-
ıch Bambergische Hofarchitekt Johann 1 eonhard Dientzenhofer 1166017071 der
das arocke akabular meisterhaft handhaben verstand, hatte zunächst e1-

viel kleinere Anlage eplant, die auch die alte Kırche miteinbezog. In die-
1 Entwurf WarTr keine Bibliothek vorgesehen: Aus der kleinteiligen Raumfolge
ergibt sıch eindeutig, dass zumındest IM Erdgeschoss 1Ne Bıblıiothek nıcht vorgesehen
WUT. Leider dıe Legende ZUT Entschlüsselung der Numer1erung, die hıs In
dıe vLerZIQeEr Zaıffernfolge reicht.<+6

Veränderung des ersten Planes

Ebensowen1g gab 1n den veränderten Plänen der Neubauten un: auch
nach elINer Bauzeiıt VO  S drei Jahrzehnten keinen geelgneten Kaum für Bucher.
Wie unbestimmt sich die Bauphasen entwickelten, kann 1M Schaubild des
Hauptdeckengemäldes 1mM „Fürstenzimmer“ demonstriert werden. Es ist als
V1isıon der Bistumspatrone“* VO Sebastian Reinhard (um 7/16) 1mM re
1707 dem Todesjahr VO Johann Leonhard Dientzenhofer, gemalt worden.
Aus dieser Planungsphase ind keine Risse erhalten, die über die Gestalt der
Anlage unterrichten wurden. 50 lst das Schaubild VO  > Reinhard eın wichtiger
Anhaltspunkt für die Unsicherheiten und Veränderungen ın der Baukonzep-
tion.“4 Reinhard ze1gfe, dass eın e1il der Neubauten auf dem ild schon fertig
ausgeführt, eın anderer eil aber LLUT geplant WAarl, dass INa  aD} annehmen

24 1) Neubauentwurtf für Kloster Banz VO  - Johann Leonhard Dientzenhofer (um
1698 /1700) Altester Entwurf der Banzer Barockanlage, Grundriss des Erdge-
schosses mıt ıntegrierter er Kirche (Staatliche Museen Berlin, Preussischer
Kulturbesitz, Kunstbibliothek Berlin [Signatur: Hdz 59561) Das Blatt ist 1m re
1935 VO  = der Kunstbibliothek Berlin erworben worden (Brief VO  z Prof. Dr Bernd
kvers VO: Februar Ich danke Herrn Prof. Dr ern! kvers, Museumsdi-
rektor der „Staatlichen Museen Berlin, Preussischer Kulturbesitz, Kunstbi-
lothek”, für die Unterstützung bel der Überprüfung des Grundrisses.

242) Liıppert Kl [wie Anm 131] 29) ist der Meinung, der Plan SEe1 schon 1695 ent-
standen.

243) Petzet (wie Anm. 126) 236
244) Brief VO  z Prof. IIr Bernd Evers VO Februar 1999
245) Koppelt (wie Anm. 135) 198—-199
246) Wie Anm 244)
247) Es sind dies der Bischof Kılıan für das Bıstum urzburg beziehungsweise die

Kaliserin Kunigunde Uun:« Kalser Heinrich für das Bistum Bamberg.
248) Vgl LippertK (wie Anm. 131)
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darf, dass einen nach der damaligen Planung erwartenden Zustand dar-
stellte. Der VO  z einNar emalte projektierte eil kam ber spater nıicht JA

usführung. In dieser zweıten veränderten Planung VO  aD Johann Leonhard
Dientzenhofter, deren (Girundriss nicht mehr vorhanden ist, ein Neubau
der Klosterkirche der heutigen Stelle unter Beibehaltung des Westturms
der alten Kirche besonders markant f.249

Bıbliothek auf Vertragsebene
Es Sind einıge Vertrage ın den Staatsarchiven Würzburg un:! Bamberg VOI -

handen, die etwas ber die Gestaltung des Klosters aussagen.  250 Weder 1Im
Vertrag über den Neubau des „Wohllöblichen tiffts un:! des C’'losters Banz  44
mıiıt Johannes Leonhard LDienzenhofer VO (J41 August noch 1mM Erneue-
rungsvertrag ist eEeIwWwas über eıinen Auftrag YAGRE Erstellung der Bibliothek aufge-
uUührt; wurden also keinerlel Vereinbarungen ber iıne Bibliothek getrof-
fen.  .251 Abht Kilian Düring (reg 1701--1720) schloss iın dieser Phase mıt Johann
Leonhard Dientzenhofer August 1706 ınen „Akkord“ über einen /.:WI1-
schentrakt ab, 1n welchem e1INn zewölbter Weıinkeller m1t Pfeıiler, R1n Barbierstuben
undt Cellen kommen. Er meıinte damit den spateren nördlichen Quertrakt, der
heute „Bibliotheksbau“”“ heisst. Aus diesem Vertrag geht eiNZ1g hervor, dass
als Zellenbau konzipilert worden WAar, Was uch hbis Z Vollendung des
Konventsbaues der Jlerrasse 1mM re 1733 blieb.*>*% ichael DPetzet Uu-

tel, dass die ersten Mönche schon 173972 ıIn den Konventstrakt UumsgeZO-
sCHh eın mochten.*° Ebensowenig ist In den anderen Vertragen mıt Johannes
Dientzenhofer NACK Juni 1714, Maärz 17415 un:! Junı EZ17Z un! den Kon-
trakten mıiıt den Baumelstern, Künstlern unı Handwerkern VO Arbeiten
einer Bibliothek die Rede.“°*

Keıin Bıbliothekssaal IM Grundrıiss 0071 Johann Dientzenhofer
6.6  a Neue Gewichtung der Konzeption UNTter Aht Benedikt LUYZ

Im Girundriss des Erdgeschosses, der VOT Al 5255 VO Bruder Johann Dient-
zenhofer (1665—1726) des ersten, inzwischen verstorbenen Architekten ANSC-

249) DPetzet (wie Anm. 126) 239
250) Vgl otz (wie Anm. 1:22)) 173
251) Theodori (wıe Anm. 185)
252) Vgl otz (wie Anm. 122) 1/3
253) Vgl Detzet (wie Anm. 126) 2AD
254) Abgedruckt 1n Theodori (wie Anm. 185) 136—-158 Favreau, ehemaliger Kon-

Servator in Banz, hat alles, W as Bauvertragen ermuitteln konnte, aUus dem
„Missiobuch des Herrn bts Chilian erwählt un Bestättigten Praelatens
antz  O 1M Staatsarchiv Bamberg transkribiert.

255) Liıppert etiz sSe1n Entstehen ohl UUDS dem e 1709 (Lipper: K |wıe Anm.
131] 317
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fertigt wurde, sucht INa  a vergeblich ach einem Bibliothekssaa]l.*> Im Ver-
gleich mıt einem rospekt des Klosters VO Johann Bbaptıst koppelt, der den
Zustand 1730 ıIn der Ketrospektive darstellt 2 kann Ila  5 aber erkennen,
dass dieser Entwurf etwas anders ausgeführt wurde: Der Konventsbau ist be-
reıts unter Abt Benedikt Urz (reg 731) auf drei Stockwerke erhoht un:
bIs Z ausseren Flucht des spateren Bibliothekstrakts gebaut worden. Er pra-
senuer iıch nicht WI1e auf dem Prospekt VO  a’ Reinhard, der den Grundriss VO  -

Johann Dientzenhofer (um wiedergab. Der spatere Bibliothekstrakt ware
vlier Achsen 7A58 Maın hin verlängert worden.“° Es laässt sich aufgrun

der baulichen Unterlagen, die vorliegen, nicht 1E  J ob muiıt dieser Verände-
rung unter Abt Benedikt nıcht auch das Bibliothekskonzept des Klosters Be-
andert worden ist, unı dieses damit vielleicht schon damals einen anderen
Stellenwert erhalten hätte Auch wird Bibliothekssaal 1m Lauf der nächsten
ehn Jahre keiner Stelle erwähnt.*?

662 Von der Abhtsbıibliothe; T: harocken Saalbıbliothek
Abt Benedikt hatte während selner Amtszeit nıicht 1LUFr die Buchbestände

erweıtert, Ssondern erfüllte uch eın Programm, das sich 1mM Gratulations-
blattdruck (um angesprochen findet. Daraus lässt sich der 1inwels
ablesen, dass unter den Konventualen die Bereitschaft vorhanden WAarl, dieses
Programm mıtzutragen. Der Weg VO  z der Abtsbibliothek hıin ZUT STrOSSCHN Da-
rocken Saalbibliothek WarTr vorgezeichnet: Das Klosterkonzept der Mauriner
konnte auf iıne breite Akzeptanz StOssen, ank derer der Nachfolger VOoO  - Abt
Benedikt Lurz, Abt Gregor Stumm, SEINE Vorstellungen VO Bau un Klo-
sterleben durchzusetzen vermochte.

6.6  V Forschungsförderung unter Abht GregQ0r Stumm
Im TE 1731 wurde der amalige Prior, Gregor Stumm (1693-1768; ICS

1731—-1768) d us dem oberfränkischen Sesslach, mıiıt knapper Mehrheit YABE Abt
des Klosters Banz ewählt, dem re lang vorstand. Er setizte ein1ıge
Bauvorhaben un:! legte ein Schwergewicht auf die wissenschaftliche ANS-
bildung Wenn von ihm gesagt wurde, habe den Ruf der Abtei als gelst1ges

256) Johann Dientzenhofer, Grundriss der kreuzgratgewölbten Kaume des Erdge-
schosses Samıt und der Kirche VOT 1715 Federzeichnung grun koloriert, 1m
kormat 59,6 36,9 C N1IC. sıgnıiert (Architektursammlung der Technischen
Universität München, Sammlung Dros, 51g.1 ‚.2/Inventar Nr 2253 b)

257) Roppelt B., „Kloster Banz/ WI1e VO  z den Aebbten / Chihan un: Benedict
neu / gebauet worden“”, ıIn Petzet (wie Anm 126) 237

258) Diese Meinung wiıird TST se1it Michael DPetzet vertreten, und ‚WaTl unter dem Vor-
behalt, dass die Zeichnungen VO  a Roppelt verlässlich sınd Petzet |wie Anm
126] 242) Als Koppelt 1774 zeichnete, die bis /Üjahrigen Mönche noch
In der Lage, das Dargestellte verifizieren.

259) Vgl Hotz (wie Anm. F22)
260) StBB Carm. Sol F:
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Zentrum egründet, kommt hier 1Nne spatere pL 7A8 M Ausdruck.*®! Wie
die me1lsten französischen Benediktinerklöster, die der Reformkongregation
der Mauriner angehörten, WarT auch Abt Gregor für sSe1n Kloster V der dee
geleitet, dass relig1öse Disziplin ehesten durch die Förderung der WwWI1ssen-
schaftlichen Arbeit gestärkt werden könne.<62 eorg Andreas Will

Protessor 1n Altdorf, konnte schliesslic das Kloster anz. Ogd mıt den
aurınern vergleichen.  265

Da für Abt Gregor religiöse Disziplin un Wissenschaft In einem Wechsel-
verhältnis stehen sollten, legte ın selInem Kloster auch grosseren Wert auf
die Unterstützung der Wissenschaft, womıt der maurinische Einfluss 1er be-
sonders eutliic wurde.264 Aus den Aufzeichnungen sSe1INeSs Priors geht her-
VOFT; ass dazu gezielte Massnahmen einleitete: 50 achtete 1m egen-
AaLz vielen anderen Klöstern bei der Aufnahme der Kandidaten nicht auf
das Vermögen, sondern vielmehr auf fähige Köpfe.*®

Seine Hauptsorge Warl, gute edingungen für das wı1issenschaftliche Arbei-
ten 1mM Kloster schaffen, WOZU VOTI allem gehörte, dass die Bibliothek
grundsätzlich 6138  - angelegt werden musste, und zudem setzte feste Studi-
- un:! Ausbildungspläne fest.266 Der Forschungsdrang, als >Signum der hoch-
un! spätbarocken Zeıt, liess Technik und Wiıssenschaft Leitmotiven WEeTl-

den, dıie Gradmesser für 1ne leistungsstarke Gesellschaft 50 ehörte
die Vergrösserung der Klosterbibliothek für die barocke Klosteranlage ZU

Programm VO  5 Abht Gregor Stumm, dass S1e nachdrücklich unterstutz-
te  /267 Eine gyut ausgestattete un:! ansehnlıche Bibliothek wurde ZU Paradigma,
dıie ihren architektonischen Ausdruck finden un:! In das klösterliche Bezugs-
System eingepasst werden musste. Doch neben diesen Voraussetzungen —
I1en die besseren wirtschaftlichen Möglichkeiten un der züundende Funke

261) 50 twa bel Roppelt ın der Verteidigungsschrift VO  > 1795 1n Hess W., Ver-
teidigungsschrift des Banzer Benediktiners und Bamberger Universitätsprofes-
SOTS Koppelt, eın klösterliches und naturwissenschaftliches Stimmungsbild
AaUus dem Zeitalter der Aufklärung, 1n SMGB, Neue olge, 36, Salzburg 1915,
403—481, ler‘ 32 454 der spater Dippold G., Kloster Banz (wie Anm. 148)

262) Vgl Forster (wie Anm. 80) 1951]| 187
263) Will (wie Anm. 218) 166
264) Vgl Roppelt (wie Anm. 135) 196; Forster (wiıe Anm. 80) 1951] TEL
265) Roppelt (wie Anm. 135) 196
266) Forster (wie Anm. 80) 19511 Ö/; Hirsching (wie Anm. 220) T

295; ler‘ 289; Schatt G. JL., Lebensabriss des Hochwürdigen un! Hochwohlge-
bornen Herrn Gallus Dennerlein, en un Talaten des aufgelösten Benedicti-
nerstiftes Banz, mıt einem Vorworte über die Individualıität des Menschen-
Karakters, und merkwürdige Beylagen, Bamberg/ Würzburg T82T, Z Hess
(wıe Anm 261) 419; Braun K Die Brüder Coelestinus un! Hıeronymus Stöhr und
ihr gemeinsames Werk, 1n Neue Chronick der Cronach 1825, Nachdruck
der Ausgabe, Kronach 1987, Seiten J-P, hier: Seite

267) Vgl Dippold G., Kloster Banz (wie Anm. 148)
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der Mauriner, die dazu führten, dass eın Bibliothekssaal un die Förderung
der Wissenschaft den tragenden Elementen ıIn dem Klosterkonzept
VO  > Banz wurden.

Unter Abt Gregor Stumm anderte sich er die barocke Bauplanung, 1N-
dem 1m nordlichen Quertrakt die TOSSE Bibliothek einbauen liess un:! die
wissenschafliche Betaätigung welter förderte. Ha im Inneren Klosterbereich
schon alle VOTLT der Barockzeit errichteten Gebäude durch Neubauten ersetzt
worden waren,“°® musste für ein monastisches Konzept VOT allem die
Innenarchitektur veraändern. Abt Gregor nahm die barocke Idee der Saalbi-
bliothek auf un: gab dem Kloster damit ine Praägung, die Banz eInem
Brennpunkt der katholischen Aufklärung werden liess. Mit eiInem Barocksaal
schloss iıch Abt Gregor elner 1LE  e gefundenen Formensprache . durch die
ein für den katholischen aum verbindlicher Leitgedanke des Büundnisses VO  a}

Keligion un: Wiıssenschaft verkündet werden konnte.  269

6.6  s Innerklösterlicher MZUZ
Das monastische Modell der französischen Benediktinerkongregation VO  aD}

St Maur erfuhr entscheidender Stelle iıne architektonische Konkretisie-
rUuNns. Als Abt Gregor Stumm auf Anraten des Würzburger Architekten Balt-
hasar Neumann (1687-1753) den talseitigen Ostbau auf dem Areal der alten
Kirche verlängern liess, wurde der nordliche Querflügel frei.“” ” Der Neubau
WarTr damito CNUS, als Konventsbau dienen können, denn In ihm
1essen sich durch diese Verlängerung Zellen für Patres unterbringen. Der
innerklösterlicher Umzug der Mönche machte die Kealisierung der dee
der barocken Saalbibliothek möglıch I die Zellen der Mönche ‚WarTr CN
bemessen,“/' w1e In den Klöstern der Mauriner auch; ber S1e auf das
alntal hın geÖffnet, womıit programmatisch ausgedrückt werden konnte,
dass INa  > sich mıt den Strömungen der eıt auseinandersetzen wollte. Man
bemuüuhte sich, Antworten geben, die mıt dem eigenen Leben ın Verbin-
dung standen, das \VAOT der innerklösterlichen Konzeption her eın Leben ın

268) Petzet (wie Anm. 126) 242
269) Vgl Hofmann W., DIie Moderne 1 Rückspiegel, auptwege der Kunstgeschich-

te, Munchen 19958, 130
270) Dippold G., Kloster Banz (wie Anm. 148) 109; alb (wie Anm. 124) 59; Abt

Gregor ıIn einem Schreiben VO kebruar 1/52 Fürstbischof arl VO  z CANON-
born (Kalb H |wie Anm. 124] 56) Bis den Untersuchungen VO  - Michael
Petzet galt die Meinung, dass VO  z} Balthasar eumann uch die Idee Stammen
würde, den schon bestehenen Bau 1 Anschluss dıie Kirche einen Stock auf
drei Stockwerke erhöhen unter der durchaus fragwürdigen Voraussetzung,
dass den Ansıchten Johann Baptist Roppelt vertrauen sSEe1 Petzet |wie Anm.
126| 242)

270 Ekine essung VOT (Irt ergab beli einer dieser Zellen ıne Breite VO.  > und 1Nne
ange VO:  - 6/ mıiıt elıner Fenstertiefe VO  >
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Gemeinschaft eın sollte kıne Antwort Wa Intensives wissenschaftliches Ar-
beiten.

twa 1im Jahre 1/92; kurz nach der Errichtung des Dachgeschosses, moch-
ten die ersten Mönche UMsSCZUSCH< SCe1N.  272 /war hatten sich die Arbeiten VeI-

ZOgert; we!ıl der Abt das benötigte olz UNmMm Clausur Bau AUS dem Lichtenfelser
273OS verlangt hatte Uun:! sich dazu die hochfürstliche Kammer Bamberg

wenden musste, da die Lieferungen 1Ns Stocken geraten Abt Gregor
konnte Jetz den zweigeschossigen Quertrakt, der vermutlich 706/08 errich-
tet worden WAäl, einem Bibliothekstrakt umbauen lassen. Unterlagen dar-
uüber konnten nıiıcht gefunden werden.?‘* Der Bibliothekssaal, der heute nicht
mehr 1m ursprünglichen Zustand erhalten ist, entstand dadurch, ass mehrere
7Zwischenwände un: ıne Decke herausgenommen wurden. Auf diese Welse

275SC INa  aD} eıinen zweligeschossigen Kaum mıiıt acht Fensterachsen.

6.6  x Chorgestü und Repositorien UdUÜS Eıchenholz
Erst für das Jahr 734 /35 lässt sich anhand archivalischer Quellen mıt Be-

stimmtheit gcCnh, ass die Bibliothek eingerichtet worden ist Im Staatsarchiv
Bamberg wird iıne Abmachung VO Maı 17335 zwıischen dem Kloster un:!
dem Hofschreiner Johann eorg Nestfell (1694—1 762)276 AaUuUs dem unterfränki-
schen Wiesentheid über hıblıothec arbeit?/” SOWI1E welıtere Akten über Verhand-
lungen VO Januar 1739 un: VO Ma1ı 1/40 aufbewahrt, AaUuUs denen ersicht-
ich ist, dass INa  - schlussendlich übereinkam, his ()stern 1/41 die Einrich-
tungsarbeiten fertigzustellen.“/® Ausserdem ist ın den Visitationsakten VO  —

1736 eın 1nwels auf das iın Arbeit stehende Oorhaben Incepta SIrUCLIuUra
hıbliothecae*”? finden.

Johann Georg Nestfell fertigte auch das Chorgestühl d das sich bis heute
noch erhalten hat und ursprünglichen Platz 1MmM hor der Klosterkirche
steht.280 Es ist nach den Chronogrammen ın den Inschriftenkartuschen

272) Vgl DPetzet (wie Anm. 126) 2472
273) StAB, 93, Nr. 20H (1702)
274) Vgl otz (wıe Anm. 122)
275) Vgl otz (wie Anm. 122) 173 Dippold G., Kloster Banz (wie Anm. 148) 109
276) Zum eben dieses merkwürdigen Mannes verwlıes Friedrich Nicolai auf die Banzer

Zeitschrift (Liıtteratur des katholischen Deutschlands, 149) Nicolai |wie
Anm 211]| IS 106)

Z StAB, 93, Nr. Z
278) StAB (wie Anm 20
279) otz (wie Anm 122) (Übersetzung: Nachdem der Bau der Bibliothek

begonnen wurde)
280) Vgl Abbildungen: OT'! Von der Renaissance ZAUB Klassizismus, Grundzü-

SC der HECUECeTIEN Kunstgeschichte Obermaıin, 1n oth (Hg.), Oberfranken ın
der Neuzeit his Y Ende des en Reiches, Bayreut 1984, 377-542, hier: 475
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1750 AauUus Fıchenholz mi1t Nussbaumfurniter und Einlagen UÜUÜS verschiedenen

Hölzern m1t 1NNn gefertigt worden.“! Beschreibungen der Bibliothekseinrich-
lassen darauf schliessen, ass S1e sehr ahnlich gefertigt wordep eın

mussten. Der Berliner Autfklärer Friedrich Nicolai, der ZemaSss selnen Ausse-
rungen Deckenbilder nicht mochte un!: 7A08 Architekten der Banzer Kirche
keine Aussage machen konnte,  252 berichtete VO undgang durch die Biblio-
thek, bei dem ih: eJonSs S1E (Schwarz), Bıblıothekar und Professor, geführt
hatte I ıe Bıbliothek ist Ausserlıch schr schön und prächtig eingerichtet, alle Re-
yositorien“® 00N kostharem Holz und mi1t Bronze verziert .24 Friedrich Carl Gottlob
Hirsching (1762-1800) schliesst sich Nıcolali d auch anzufügen, dass dıe
Decke meisterhaft 0O dem herühmten Bergmüller UUÜS uZsbhurgz gemalt sel.  289 Eınen
kleinen Hinweis ber die Einrichtung gibt unls das „Churfürstlich-Bamberger
Intelligenzblatt”, das iıne Anzeige VO August 1804 des Rentamtes Aaus

anz veroöffentlicht: Den 3Sten September werden die IN der vormals Kloster-Banzı-
schen Bıbliothek annoch verhandenen Bücherbehältnisse, welche (010)4) Fıchenholz gefer-
t1Qet, und mi1t Messingen (1ttern versehen SInNd, dem öffentlichen Verkaufe,
gleich haare Zahlung ausgesetzet.“9

Chorgestühl un: Bibliothek 1mM monastischen Modell der Mauriner
CN aufeinander bezogen Der aum für Forschung un Wissenschaft un der
Kaum für das Gebet fanden hre bauliche Ausgestaltung einerseılts In der STO-
SC Saalbibliothek un! andererseIits 1m Chorraum als eil der Kirche. DIie Be-
zuge werden durch die Innenausstattung verdeutlicht, un: unterstreicht
das Frogramm, WeNn Chorgestühl un:! RKepositorien VO selben Schreiner mıiıt
demselben Material verfertigt worden Der Weg VO  zD} der Zelle Z
Gebetsraum un V} der Zelle ZU wissenschaftlichen Arbeitsraum sollte
ZemMaSsSs den Anordnungen der Mauriner kurz se1n, un zudem sollte 1ne —

C Beziehung zwischen Chorraum un: Bibliothek hergestellt werden. Dieses
KOonzept ist 1m barocken Neubau ıIn Banz umgesetzt worden. Es lasst sich
och heute überprüfen, wWI1e schnell INan VO Zellentrakt In den Chor gelan-
A0 kann Neben einem sehr feierlichen Ireppenhaus o1Dt ıne och heute
erhaltene Wendeltreppe, die direkt un unmittelbar VO Zellentrakt iın den
Chorraum der Kirche führt Über die 1mM Verhältnis Zellenbreite un: -länge

(Schreibweise: Nestfeld miıt Dippold Gf Kloster Banz (wie Anm 148) 66—67
(Schreibweise: Nefstfeld mıt5

281) Lippert (wie Anm. 130
282) Nicolai (wie Anm. 24 1f 105
283) Büchergestelle.
284) Nicolai (wie Anm 211) 1/ Es ist nicht sicher, ob das etall wirklich

Bronze der lediglich VO: eX des Lichtes, das UrCcC. die Farben des Decken-
bildes gelb wirken konnte, nicht her eın gelb leuchtendes /inn WarTr NR)

285) Hirsching (wie Anm 220) 291
286) Churfürstlich-Bamberger Intelligenzblatt 51 (1804), 451 Diesen inwels verdan-

ke ich DDr (Gsunter Dippold, Kultur- und Heimatpflege 1m Bezirk Oberfranken In
Bayreuth.
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ehr breiten ange w1e das maurinische Modell vorsah gelangte INa  >

ebenso schnell VO individuellen Wohnbereich ZU wissenschaftliıchen Ar
beitsbereich w1e Z Gebetsraum. Der Raumkörper Bibliothek wurde sicht-
bar eingebunden 1ın den gottesdienstlichen Rhythmus des Chorgebetes.
6.6  ON Bıbliothek In der Retrospektive

Vom Jahr 1739 wurde das Kloster Banz ehr oft LLUT noch IIN muiıt
der Bibliothek genannt. Beispielsweise unter elner Aufzählung der Taten des
Abtes, WwWI1IeE S1e und dıe ihrıge auch kennere und hehhabere deren hücheren und der
gelehrthei SCHhH, dies ze1iQet dıe chöhne und kostbare hıbliothec, welcher der archit-
Fectur mahlerey und sonstigen ehörden, hesonders aber der quant- und qualıität
deren KQFOSSCH theıls neugeschafften üchern nıchts MMUS auszustellen noch wen1Zer
der VOOTZUS 0J0T Jenen, welche andere praelaturen 007l eben diesen meıster en noch
machen lassen, Strıttig machen seyen.“ Klement Alois Baader würdigte Abt
Gregor als Erbauer der prächtigen Bibliothek?S$ un:! gebrochen ıIn der etIrOo-
spektive VO Johann Baptıst Roppelt Die erste und vornehmste Absıcht War CD,
dıe Wissenschaften In sSeiInNemMm Kloster auf alle HUr möglıche Art befördern, er
sah bey Aufnahme der Candıdaten auf fähige Öpfe und chıkte sSe1 achher auf ho-
he chulen, S1C AseLlDs ausbhılden lassen: FEE die Cr herrliche hıblıiothek
(0/0)4) Grund UUÜS auf, sparte keine Kosten, S1e mM1t den hesten Werken AUS en gelehrten
Fächern versehen: verschaffte sSeiInen Untergebenen Zeıt, und UNC: Ermunterung

289und Belohnung LUSt und Liebe Z Studieren.

Deckenbild füur die Banzer Bibliothek

Vn Entschlüsselung des Deckenbildentwurfes
Anhand elnes Deckenfreskos ist möglich, eın sehr komplexes Wissen-

schafts- un! Klosterprogramm erschliessen, das hier LLUTL ıIn Umrissen be-
schrieben werden kann. kın Studium des och erhaltenden Entwurtfes VO Jo-
ann eorg Bergmüller (1688—-1762)+”7° auf eın theoretisches un prak-
tisch künstlerisches Fundament, AaUuUs dem heraus der Maler SeIN Girossbild D

287) StAB, 93, Nr S: cta Kegıminıs, fol 417 d, Or1g.
288) Baader (wie Anm. 201) 2/ Augsburg 17/97, 372()
289) Roppelt (wıe Anm. 135) 196
290) Ausführungsentwurf ZUE Deckengemälde für die Klosterbibliothek VOoNn Johann

eorg Bergmüller (1 738)
Originalzeichnung (35.4 ö1,6 cm) Feder (schwarz-braun) laviert, aquarelliert,
7110 Teil Korrekturen muiıt Deckweiss. Rötelspuren. Mıt Bleistift quadriert. In einer
Kartusche links unter dem Kirchenväterfeld mıt er sıgnıert un:! datiert
ligiert] 1738 Aufgeklebter Karton mıt Beschriftung VO der and Prof. Jacob
Burckhardts Wertvolles Blatt Project für Gewölbemalerei IN Klosterbibliothek
Herkuntfft: Prof. aCco Burckhardt (1818—-1897), Basel (Offentliche Kunstsammlung
Basel, Kupferstichkabinett, Signatur: Inv 179)
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staltet hat. Es kann die Aussage bestätigen, ass innerhalb des barocken (Z2-
samtkunstwerks die Wand- und Deckengestaltungen mıt Wandmalerei unı
Stuckatur den Spitzenleistungen ihrer eıt zahlen ind 291 Es kommt In
der folgenden Erläuterung darauf . die Wirkung des maurinischen Kon-
zeptes auf die Gestaltung OE Ausdruck bringen Im Kupferstichkabinett
der Offentlichen Kunstsammlung Base]2%2 eiInde ich eın Deckenbildent-
wurtf Ve  3 Johann eorg Bergmüller VO  - 738 295 der AauUus dem Besıtz VO  - aCco
Burckhardt (1818—-1897) Stammıt. Wıe die Zeichnung ın den Besiıtz des Basler
Historikers gelangen konnte, lässt ind bisher LLUT vermuten.??4

291) Koller M., Arbeitsmethoden barocker Freskomaler ın Österreich, 1n aTOoCc.  E-
richte 2 Salzburger Barockmuseum (Hg.), alzburg 1990, 41—72, hier: 41

292) Ich danke Frau Franzıska Heuss, Offentliche Kunstsammlun: Basel, Kupferstich-
kabinett, für die freun:!  1C. Unterstützung.

293) Abbildungen: Vgl Boerlin-Brodbeck N Johann eorg Bergmüller, 1n: Zeichnun-
SsCcHh des Jahrhunderts AUS dem Basler Kupferstichkabinett, hrsg. VO ımst-
ILLUSCUINNN asel, Kupferstichkabinett, Basel 1978, Abb un: 5 12—-14; Vollet
(wie Anm 141) Abb 167 216; Hoffer (wie Anm 203; bes 211)

294) Es ist nıicht auszuschliessen, dass der Deckenbildentwurtf VO Bergmüller
SaImnmen mıiıt drei ntwürtfen 7U Wappenkalender des Standes Solothurn (von
Johann Wolfgang Baumgartner, Kat Nr. 7Q Kalender des Hochstifts Eichstätt
(von Johann Michael Franz un Maur1z10 Pedetti, Kat Nr. 19) un: des Stiftes St.
Cyriak ın Wilesenste1g (von Gottfried Bernhard GOZ, Kat Nr. 22) VO aCco
Burckhardt 1mM Basler Kunsthandel erworben worden ist Wahrend die drei
Kalenderentwürtfe 15885 dem Historischen Museum In ase geschenkt hat

überliess S1e das Historische Museum dem Kupferstichkabinett der Offent-
lichen Kunstsammlung), hat Burckhardt den Bergmüllerschen Deckenentwurtf
der Offentlichen Kunstsammlung vermacht: Er kam nach seinem Tod 1897 auf
schriftlichen unsch des Verstorbenen die Offentliche Kunstsammlung (vgl.
Brief VO.  - Yvonne Boerlin-Brodbeck, asel, August Der Entwurf besteht
aus Einzelteilen. Diese sind zusammengesetzt und dabei spater auf drel Exempla-

einer Radierung VO.  — Matthias Pfenninger (1739-1813) aufgezogen worden.
Ebenfalls auf drei Exemplare derselben Radierung ist der Entwurf für den Kalen-
der VO  3 Wiesensteig aufgezogen worden (vgl. Boerlin-Brodbeck |wie Anm
293] Nr. und 22) Es musste geprüft werden können, Pfenningers Vedute
VO  - St Gallen gedruckt worden ist, beziehungsweise solche Blätter 1ın sol-
chem Jberfluss vorratıg p dass INa S1e ZU Aufziehen VO  a Einzelteilen
verwendet hat. Das annn „Zielort“” St Gallen selbst, ın /Zürich (wo Pfenniger
herkam) der 1n der Druckgraphik-Stadt Augsburg SCWESCH se1n, uch
der Solothurner Kalender gestochen un: gedruckt worden ist. Einen wirklich S1-
cheren Anhaltspunkt für 1ne benennbare Station des Banzer Deckenbildentwurftfs
erhalten WIT damit N1ıC Es ıst lediglich anzunehmen, dass jedenfalls der Banzer
Entwurf un: dıe Vorzeichnung für den alender VO': Wlesenste1i1g durch die olel-
hen an Sind. Es steht offen, ob die 1er STOSSCH Entwürtfe der SUud-
deutschen Küunstler alle den gleichen Weg ach BaselAen. och
21bt 5Spuren, die darauf hinweisen, dass alle ın den Besıtz des Basler Domka-
pitels gekommen Se1IN könnten. Das Archiv des Basler Domkapitels hat 1ne
abenteuerliche Geschichte, dass davon 1mM Jahrhundert Eetiwas ın den unst-
handel kam, musste 1m welteren geprüft werden, wobe1l uch ın Betracht Z1e-
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Burckhardt hat ihn als wertvolles Blatt Project Gewölbemalereı IN Klosterkır-
che bezeichnet.?> ange konnte INa  &; diesen Entwurf weder einem Auftrag
noch elıner spateren Ausführung zuordnen, ass 1m Katalogeintrag A

Ausstellung „Zeichnungen des Jahrhunderts aus dem Basler Kupferstich-
kabinett“ Oktober 1978 Januar 1979 VO  a Yvonne Boerlin-Brodbeck
noch nicht mıt Bestimmtheit festgestellt werden konnte, WerTr der Auftraggeber
gCWESCH ist, un ob ine Ausführung überhaupt erfolgt sSe1l Es wurde 1Ur

vermutert, dass dıe Ikonographie auf 1Ne vorgesehene Verwendung als Deckenbild
eiInNer Klosterkirche der PINES entsprechenden Raumes einer geistigen Unwmversität
(deutet).“?® Yvonne Boerlin-Brodbeck hat jedoch mıiıt ihrer Publikation der

297/Ausstellung Z ersten Mal auf dieses Blatt hingewlesen. Auf diese Weise
wurde Kenneth Hoffer darauf aufmerksam, und gelang ihm durch selne
Untersuchung, die erste Vermutung VO Yvonne Boerlin-Brodbeck, sSe1 für
das Jesuitenkolleg iın Dillingen bestimmt SCWESECH, korrigieren un:! als
Entwurf für die Bibliothek In Banz identifizieren. Hofter hat daraus nicht
132008 eın benediktinisches Bibliotheksprogramm entschlüsseln können, sondern

hat darüber hinaus dieses Bibliotheksprogramm auch als Vorläuter der
„Banzer Aufklärung” gedeutet 298

Die Arbeit VO Kenneth Hoffer?*?? lst unabhängig un:! ohne Kenntnis der
Instandsetzungs- und Restaurierungsmassnahmen ın Banz entstanden, die Je:

hen ist, dass etwas AU.: dem Besıiıtz eines Dombherrn Stammen könnte In diesem
Zusammenhang darf INa den hochgebildeten un: mıiıt Isaac Iselin, dem Basler
Aufklärer und Mitbegründer der Helvetischen Gesellschaft befreundeten Dom-
herrn Christian Franz nton arl Ludwig VO Eberstein (Eichstatt 1719 Basel

denken, der aus Eichstätt (!) tammte un Schüler des kichstätter esulten-
kollegiums SCWESECHM Wa  r Er besass ine kostbare Bibliothek un eın Naturalien-
kabinett (vgl. Girard B Le Mont- Terrible et ’oeuvre bibliographique de la KEevo-
lution francaise, 1n Jurassica S, 1991 und Un mMONUuMen: culturel de /ancıen
Eveche de Bäle la bibliotheque du chanoine erstein, 1ın Jurassıiıca 6I
Ebentfalls x1ibt der Eichstätter Hofbaumeister Jakob Engel, der die ane Z Ar-
lesheimer Dombezirk geliefert hat, eıinen 1nwels auf die Beziehungen zwiıischen
dem Hochstift Eichstätt un: dem Basler Domkapitel und weshalb der Entwurtf
78 Kalender des Hochstifts Eichstätt nach ase. gelangt ist (vgl. Schmid G., Der
Beitrag VO  — Jakob Engel A Bau des Arlesheimer Dombezirks, 1n Zeitschrift für
schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte I1ZAK 41 1984] 35—39; Acker-
I11alın LE Arlesheim als Residenz des Basler Domkapitels, Arlesheim

295) Beschriftung mıt er (violett) VO  - der and Prof. Jacob Burckhardts Offent-
lLiche Kunstsammlung asel, Kupferstichkabinett, Inv 179) Noch bleibt 1ine
These, dass das Ensemble, das 1M Jahrhundert iın Basel aufgetaucht ist, AauU!:

dem Beılisıtz des Basler Domkapitels stammte, dies u11so mehr, als der sammel-
freudige Domhbherr VO Eberstein 1797 ıIn Basel verstorben ist

296) Boerlin-Brodbeck (wıe Anm. 293)
297) Diese Ausstellung zeigte abas iıne Auswahl VO  3 Zeichnungen des Kupferstichka-

binetts
298) Vollet (wie Anm. ID EL
299) Hoffer (wıe Anm 203) 2085-224
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och die Erkenntnisse VO  . Hoffer bestätigt haben.*0 Das Deckenbild, das ATr-
chivalisch belegt ist°01 un: VO  o Johannes eorg Bergmüller auf das Tonnen-
gewöÖlbe der Bibliothek gemalt wurde,  SU2 ist 1mM Prinzip vollständig un —
versehrt vorhanden, jedoch durch verschiedene Anstriche verdeckt. DIie Vor-
besprechungen bel der Kestaurierung des Osters Banz haben ergeben, dass
die Gemäldeflächen nıiıcht ohne tiefgreifende Verluste freizulegen waren, un:
Voc;  5 der unter der Deckschicht noch vorhandenen Substanz nach herkömmli-
cher Methode D0% bis 60 % zerstort würde.  S05 Erste Versuche, die das Decken-
bild freilegen wollten, en erkennen lassen, ass not1g lst, die „Komplexi-
tat der historischen Wandmaltechnik“ VOTLI dem Ans-Werk-Gehen verstehen

lernen.““*

L Der Entwurf als Benediktinisches Bibliotheksprogramm
VE  — Themenschwerpunkte In dreı Szenen

DIie Hauptszenen werden auf der 1mM Grundriss langrechteckigen Fläche ın
drei Gewölbepartien dargestellt: Das zentrale Kuppelbild 1im Gewolbescheitel
un: wel Szenen den gewÖlbten Schmalseiten. {Iie Hauptfigur der Kup-
pelszene ist der Heilige Benedikt, dem wel ufgaben zugewlesen werden.
Der nge mıt dem aufgeschlagenen Buch deutet auf die Lehrtätigkeit hin un:
der üngling, den erwecken scheint, auf eın erlösendes Wirken. I die
Darstellung könnte 1ne Anspielung auf dıie Satansgeschichte 1ın der Bene-
diktsvita VO  > Gregor dem TOSSeN se1ln, die sich während des Baus des Klo-
sters Monte assıno ereignet haben soll Benedikt betet, und eın ungling
kehrt 1Ns Leben zurück. Durch diese Geschichte ist auch eın Ort festzumachen,

Monte assıno der die Ikonographie beeinflusst.

Auf einer Schmalseite ist „ECCleSla” muiıt den hierarchischen Anordnungen
VO Papst ber Bischof, Kardinal, Abt bis SA Moönch wledergegeben, un

300) Backes M., aCcChwor' Hoffer K ohannes Bergmüllers Fresko für die Biblio-
thek des Benediktinerklosters Banz, 1n Jahrbuch der Bayerischen Denkmalpflege,
Forschungen und Berichte, für das Jahr 1980, München 1982, 125—-126, ler‘
PE

301) Bergmüller WarTr September 1738 Pate 1n Banz, dass eın Eintrag 1m Kır-
chenbuch eın eleg für die ausgeführte Arbeit ist Praenobilıs, perstrenuus er
H1SSIMUS dominus GEOrQ1US Bergmüller AugQustaneus (Augsburg), INSIQNIS et elehra-
1S5S1US artıs pıctorıae magıster qu1 DET fUNC hıbliıothecam Banthensem artıficiose
decorabat (Banz, Pfarrarchiv, Matricula B, 49, Zit 1n otz |wıle Anm 1221 88)
Übersetzung: Der hochadelige hochvornehme) übermässig tüchtige und kundige
Herr Georg Bergmuller Aaus ugsburg, der berühmte und hochgefeierte Meister
der Malkunst, der damals persönlich die Bibliothek kunstvoll ausschmuückte.

302) DIie Malerei ist ohl als „Fresko” bezeichnen, doch hat nıicht die Festigkeit
eiInes „fresco buono“.

303) Backes (wie Anm. 300)
304) Koller (wie Anm. 291) 41—7/2, 1ler‘
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auf der entgegengesetzten Seite werden der „Ecclesia“” programmatisch die
VvIier Universitätsfakultäten gegenübergestellt, deren Rangordnung ebenso
eindeutig ist, wWwI1e die kirchliche Hierarchie. (‚anz oben thront In diesem Feld
aber 1ıne Statue, die VO  a Boerlin-Brodbeck als „Saplentia” gedeutet wurde.  305
Hoffer hat jedoch, w1e bereits dargelegt, iıne andere Z/Zuordnung herleiten
können, näamlich als allegorische arstellung der „ Academija .°

VED Symbolpaare
wel 5Symbolpaare ind die zentrale Kuppel angeordnet, die die 1kono-

graphischen Achsen bilden: Einmal die Zeichen für das Alte un:! das Neue
Testament, die ın der Miıtte der beiden Längsseliten eingesetzt Ind auf ihrer
rundlage ruht die Lehre Benedikts un:! dann WEl STOSSEC, JN Putten
spannte Globen dıe WIE Kugelgelenke dıe verschiedenen Felder miıteinander 0Der-
binden “ ESs darf ANSCHOMUNM werden,°© ass unter diesen gemalten Globen,
die VO  Z Putten edreht werden, Wel FOSSE Globi” standen, die der Frühro-
mantiker ılhelm Heinrich Wackenroder (1773-1798) bel seinem Besuch 1ın
Banz 1MmM Jahre 1793 noch esehen hat Von diesen wel STOSSCH „Coronelli-
Globen 10 eyxıstert 1Ur noch die „Himmelskugel“,*”' wI1Ie ih: eın Kezensent
lokalisert: ID) S1e Nesstfell S1IC öfters und angze Bbanz aufhielt, empfieng durch
mehrmalıge Beschauung der IN dem Büchersaal stehenden Hımmelskuge. ungZemeine
I ust ZUNT Sternkunde, las Bücher und l1eSs sıch, WAS nıcht verstunde, hesonders
dıe hıeher S1IC gehörigen lateimıschen Gelehrten erklären. Ursprünglich
der Himmels- un: der Erdglobus, die 1695 VO  m’ Viıncenzo Coronelli her-
gestellt wurden,*! eın zusammengehörendes aar Sie etifen einen festen
Bestandteil des Bibliotheksprogrammes, das sich damit ıIn vertikaler Linie In
den STOSSCH Kaum des Himmels verlängern liess un:! gleichzeitig den 5CO-
graphisc vermessbaren Erdbereich ın einer horizontalen Linie ausspannte.
Der kosmologische und heilsgeschichtliche Rahmen, der durch diese drei

305) Boerlin-Brodbeck (wie Anm. 293)
306) Hoffer (wie Anm. 203) DD
307) Boerlin-Brodbeck (wıe Anm. 293)
308) Hoffer (wie Anm 203) L:
309) Wackenroder W., Werke un: Briefe, Heıidelberg 1967, 566.
310) prfer (wie Anm. 203) BA Zur Geschichte dieses Globenpaares: Hess W.,

„UÜber einen en Himmelsglobus”, kın Beıtrag ZU Bibliotheks- un! Klosterge-
schichte Altfrankens”, 1n Zeitschrift für Bücherfreunde, Jg (1908 / 09) PW
AL

311) Der Hiımmelsglobus befindet sich heute 1mM Historischen Museum der Bam-
berg und War bis Z Begınn des derzeitigen Umbaues 1mM aDıne!l astronomı-
scher und mathematischer Instrumente. Zr Zeıt ist der Coronelliglobus daher
nıicht öffentlich zugaänglıch. ach Auskunft VO  - Tau Dr. Eva Schurr VO Hıstor1-
schen Museum der Bamberg wird ıne vergleichbare Abteilung uch nach
Beendigung der Umbauarbeiten wieder eingerichtet werden.

312) Litteratur des katholischen Deutschlands (SiC) dessen Ehre und Nutzen, her-
ausgegeben VO  - katholischen 1oten, 4, 1iCc (1781), 150

31:3) Der Hımmelsglobus ist abgebildet 1n Vollet (wie Anm. 141) 218
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5Symbolpaare gelegt wurde, bestimmte das MHMauptthema des Bibliothekspro-
Tamımıs 314

[ )as Bibliotheksprogramm als Vorläufer der Bbanzer Aufklärung
Abt Gregzor übernıiımm dıe maurınısche Klosterkonzeption

Da bislang och keine wissenschaftliche Untersuchung über das Kloster
anz der ersten Hälfte des Jahrhunderts 21Dt 1ST INa  - besonderer
Welise auf Archivbestände die Quellen der zwelıten Jahrhunderthälfte un die
Publikationen VO  a ehemaligen „Banzern ach der ufhebung des Klosters
aAaNseWIESCH All diese Quellen geben aber L1LLUTr indirekt Auskunft über das
Klosterleben und die Ausbildung Theologie die sich der Zzwelıten
Jahrhunderthälfte vereinfachend als „katholische Aufklärungstheologie
sammenfassen lässt

Der Deckenbildentwurf VO  aD} 17385 kann als Bibliotheksprogramm gelesen
werden das die Kursänderung der monastischen Konzeption unter Abt
Gregor Stumm Z Ausdruck bringt Aller Wahrscheinlichkeit
nach markiert die Ausarbeitung des Blattes WI1IEe den me1lsten vergleichba-
I{CN Fällen den Beginn Projektes das dialogischen Prozess
durchlaufen mMusste wobel ein eil davon als Werkstattsarbeit entstand Der
Auftraggeber legte der ege das Programm VOT un der Maler konnte
miıtprägen, wobel die Vorbildersammlungen Büchern,316 Zeichnungen,
Olskizzen, Stichen, Nachbildungen früherer Modellskizzen dem wichtig-
sSten Handwerkszeug gehörten.317/ Eine CNAUE Betrachtung der eichnung ET -

21bt dass der Entwurf A EE eil Korrekturen MIt Deckweiss enthält®!® und die
Hauptkuppelszene der Miıtte dadurch verändert worden 1StT dass Stucke
weggeschnitten un:! durch andere ersetzt wurden Der Deckenbildentwurf 1ST
AUSs mehreren ausgeschnittenen Finzelteilen ME (0]0) 4} unterlegten Papıerstreifen
zusammengesetzt*"? worden 320 Man hat SOMILT vorhandenen Blatt zumindest

314) Vgl Hoffer K (wie Anm 203) 218
315) Abtwahl Januar 1731 bel Lindner |wie Anm 169]| 207) handelt sich

ruckfehler, denn Abt Gregor 1St N1C. TST 1738 A 05 Abt gewählt
worden, sondern ach dem Tod VO:  > Abt ened1. Lurz

316) 50 7A01 Beispiel der „Fürstliche Baumeister der Architectura 1Vv1ilıs“ VO Paul
Decker dem Alteren VO:  z}7/16 der heute den bedeutendsten
Architekturpublikationen des gesamten deutschen Barock Za 132 gestochene
Tafeln geben verschiedenste Ideen un Idealdarstellungen, WI1e Grund- un:! AI
J Innendekorationen, Grotten der Gartenanlagen gestaltet werden könnten

S1e ach heutiger Art (vgl Kutscher Paul Deckers „Fürstlicher
Baumeister” 176 Frankfurt Maın 1995 13)

317) Koller M (wie Anm 291) 41 hiler 48
318) Vgl Boerlin-Brodbeck Y (wie Anm 293) 102
319) Wie Anm 318)
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1ne zweilıte Entwurfsphase VOT siıch. [)as Deckweiliss ber der Linienführung
bedeutet, dass Korrekturen gab Es 111USS$S5 also verschiedene Varıanten für
eın Bildprogramm egeben haben, un ber diesen Entwurf ist diskutiert
worden.“?! [ ies entspricht auch den Änderungen der Pläne für die übrigen
Bauabschnitte.

Das Programm für das Fresco ist n  u durchdacht worden, doch lässt sich
nıcht mıt Bestimmtheit SCnh, Wer konziplert hat S22 Im Vergleich ande-
1enNn Entscheidungsfindungen 1mM Kloster 11USS aber davon AUSSCSHANSCH Wel-

den, dass Abt Gregor, den Ildephons Schatt Bıbliothecae areNS, studiorumque
restaurator In ageternum celebrandus>? nannte, das Programm guthiess Was sSe1In
Vorganger, Abt Benedikt Lurz; schon vorbereitet hatte, konnte Abt Gregor,
der se1t 1715 Professe VO  a’ anz. WAar, umsetzen: kın Klosterkonzept nach dem
Zuschnuitt der Maurıiner, bel dem Wissenschaft und klösterliche Disziplin e1IN-
ander edingen. [)Das maurinische Konzept wurde In den ersten Bauetappen
schon angelegt.

Unter Abt Gregor wurde 1Im Verlauf der Bauarbeiten der Klosterplan gean-
dert un: der enlende Mosaikstein, die TOSSC Bibliothek, eingesetzt. Diese
Planänderung zelgt, welche Leitbildfunktion die Maurıner mıiıt ihrem „robuste
optimisme *> für das Klostermodell ın Banz hatten. Das erweiıterte Konzept
des barocken osters, das sich 1m Deckenbildentwurf ıIn verdichteter Weise
manifestiert, IL1NUSS VOT dem Hintergrund des Maurinismus gesehen werden,
Was Kenneth Hoffer ıIn seliner Untersuchung a4UusSSeT Acht gelassen hatte

Deckenbildentwurf als OKumen der werdenden Banzer Aufklärung
FE  — Banzer Aufklärung

Der Entwurf ist das erste bekannte Dokument der „werdenden Banzer
Aufklärung”“. Fur diese These 111USS$S5 davon dUSSCHANSCH werden, ass das
Dargestellte ıIn elıner Beziehung ZU gelistigen Leben In anz. gestanden hat.22>

320) Kenneth Hofftfer beruft sich auf ine Mitteilung VO  m Frau IIr Yvonne Boerlin-
Brodbeck Hofter |wıe Anm. 203] 220) Eine nochmalıge eigene Untersuchung

mıiıt TAau Dr Yvonne Boerlin-Brodbeck hat diesen Befund eindeutig
bestätigen können NR)

321} Ich an. Frau Dr. Yvonne Boerlin-Brodbeck, Offentliche Kunstsammlung Basel,
Kupferstichkabinett, für die Unterstützung be1l der CNAUECTCEN Untersuchung des
Deckenbildentwurtes.

322) Hoffer (wie Anm 203) 2
323) „Series abbatuim Banzensium, addıitis conventualibus” Schatt |wie Anm. 266]|

131) Übersetzung: Der ater der Bibliothek un! für ew1g feiernde Kestau-
rator der Wissenschaften.

324) (GGasnault P Les TaveauxX d’erudition des Mauristes X VIlle siecle, A E
325) Hofter (wie Anm. 203) 220
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Einiıge Darstellungen*“® In der stark gegliederten Scheinarchitektur des Dek-
kenbildes können direkt In den Programmablauf eingelesen werden: Eine der
vier Nebenkuppeln ze1ıgt eıinen nachdenkenden Geistlichen, der sowohl die
„Meditatio” als auch elInen Lehrer darstellen kann, In einer anderen Neben-
kuppel wird die Geschichte als Klosterdiszplin gezelgt, womıt sich eın direk-
ter Bezug den Maurıiınern herstellen lässt Durch die Darstellung VO VelI-

schiedenen Kirchenvätern 1n der Hauptkuppel*“/ wWwITrd dies noch unterstr1-
chen, we!il das Studium der Kirchenväter einen zentralen Platz 1mM WI1sSsen-
schaftlichen Arbeiten der Maurıner einnahm. kıne welıltere Nebenkuppel dient
YABER Darstellung des MusiIi.  ens, Was elınerseılts auf die Liturgle un! anderer-
se1ts uch auf die Bedeutung der Musik ın der „klösterlichen Rekreationskul-
tur“>28 hinweist, Uun! ıIn der vierten Nebenszene 1st e1In Abt sehen, der eıinen
Globus N  u studiert. DIies könnte eın direkter erwels auf Abt Gregor se1ln,
der iıch mathematischen Studien w1lıdmete, wofür ich uch spezielle
Instrumente anfertigen hess,” denn die Mathematik WarTr auch ine tragende
Leitdisziplin.
TE  D Fackeltragende Philosophie und Diogenes In der Tonne

I eser Autbruch 1n 1ne leuchtende NEUE eıt wird 1m linken unteren e1il
durch 1ne Figurengruppe der Akademie-Szene, die die „Philosophie” ‚—

wohl durch die Beschriftung als uch durch Attriıbute eindeutig identifizie-
Tel darstellt, deutlich gemacht. Es werden WwWwWel gegensätzliche Wege der
Philosophie aufgezeigt: ıne aktiv fortschreitende ewegung 1m Kontrast ZUE

„kurzen Weg”, wI1e VO  5 10genes (412/403-324 / 32 vorgeführt
wird I ie vorwarts drängende Bewegung wird durch einen Mann verkörpert,
der VO  - einem büchertragenden Putto un einem(r) Fackelträger(in) als ASS1]ı-
stenzfiguren begleitet wird Er wendet ich Diogenes VO  E Sınope L der iın
selner Tonne liegt, ıIn der Philosophie auf jede „Paideia  44330 verzichtet un:! Je-
des besondere Wissen ablehnt.°) Die provozlerende Legende, die unlls durch
10genes Laertios überliefert wurde,  332 bildete die Grundlage für die allegorI1-
schen Darstellungen VO  - Cesare Kıpa, der 10genes hellen Jag ze1gt w1e

326) Eine detaillierte Analyse der omplexen Ikonographie des gesamten Deckenbil-
des wurde den KRahmen dieser ArbeitJ wird deshalb L1LUT exempla-
risch auf ein1ıge Aspekte hingewiesen.

327) Boerlin-Brodbeck (wie Anm. 293)
328) Hoffer (wie Anm. 203) AA
329) Vgl dıie Beschreibung VO:  — Abt Gregor HC Domeni1ico Schramm 1m Vorwort

Z „KRepertorium bibliothecae Monasteril anthensı1ıs Contectum Dominico
Schram Banthı Protfesso” 1760U,

330) L1ies: Erziehung, Unterweıisung.
331 Goulet-Caze M.-O., Diogenes VO Sinope, 11 Der Neue Pauly, Enzyklopädie der

Antike, hrsg. Cancık und Schneider, 1997), Sp 599600
332) Diogenes Laertios VI, Vgl Reich (He); Diognes Laertius, en un Me!Ii-

HUNSCIL berühmter Philosophen, Buch 1—-X, 1 amburg 1967/, 30)4—335
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MmMI1t der Laterne der Hand ach Menschen sucht 333 Hier egegnen
sich WEel Wege, un!: durch ikonographisch festgelegte Bedeutungs- un Wer-
ngsmuster Bedeutungsmassstab Vorder- bzw KRückenansicht
kann herausgelesen werden ass sich 10genes auf dem falschen Weg befin-
det Der ach a4Uusseln gewandten, erzieherisch wirkenden Aufklärungsphilo-
sophie wird 111e Kontrast Diogenes leuchtende ZUSEW1LECSCH I Die
Rolle der Philosophie WI1IeC S1Ce Bergmüller hier entwortfen hatte, setzte sich 5C-
enüber 10genes durch un: diese Funktion kam Kloster auch einzelnen
Mönchen AaC1dus Hubmann (1710-1762) der en Z,weigen der WiıS-
senschaft hewandert* WarTr un:! 1739 AB „lector philosophiae Kloster CI -

nann wurde, wird VOIN Ildephons Schatt (1774—-1829)* SCe1I11EMNN sorgfältig
geschriebenen „Lebensabriss“*>> als intellectus elucıdationis>>” bezeichnet

Banzer Klosterkonzept der Zzwelıten Hälfte des
Jahrhunderts Zusammenfassung maurinischen Denkens

Panz und Parnass
In der zweıten Häalfte des Jahrhunderts begann mıiıt der Herausgabe @1-

161 CISCHENN Zeitschrift C111 Abschnitt der Geschichte des Klosters anz. der
mıiıt autfklärerischem Denken unmittelbarer Verbindung steht Die Mönche
VO  } Banz un! die Mitarbeiter der Zeitschrift versuchten das LIEUEC Medium

nutzen un verfeinerten eigentlichen „Sprachrohr der atholi-
schen bR  arung 14} Die Herausgeber erkannten ass durch dieses Kom:-
munikationsorgan TEUE Informationsquellen verfügbar wurden uUun:! CISCHC
Meınungen un! Anliegen publiziert werden konnten, die dadurch schnell
Umlauf kamen In diesem Netzwerk spielte die Wissenschaft 111e bedeutende
Rolle un! die Frage der klösterlichen Disziplin rhielt 1Ne NEUE Qualität

333) Vgl Des eruhmten italiänischen Kıtters ( aesare Kıpae allerley Kunsten und
Wissenschaften dienliche Sinnbilder und edancken, verlegt bei Johann eorg
Hertel Augsburg, Nachdruck mıiıt Legenden VOoO Ilse Wirth Müuünchen 197()
Abbildung Nr un ang

A34)] Lindner (wie Anm. 169) 297
335) Be1i Ildephons Schatt INUSS berücksichtigt werden, dass TSt 1794 die Pro-

fess ablegte un: amı!?durch die Brille der Spätaufklärung auf die e1t der „ VOor-
läufer der Banzer Aufklärung  L blickt.

336) [ Dieser „Lebensabriss enthält wichtige Lebensdaten Vo  - Banzer Monchen
Hauptsachlic VO  - denjenigen die der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
gelebt en Er bildet uch die Grundlage für ugus | indner Im EZUZ auf dıie
biographischen aten der Banzer Gelehrten henützte ıch urchwegz Schatt Ser1ie abba-
Ium Banzenstium, ddıtıs conventualıbus der Schrıft Lebensabriss Lindner
|wie Anm 169] 206)

337) Schatt (wıe Anm 266) 131 (UÜbersetzung Der Verstand der Erleuchtung)
338) Boge Der Bucherwerb der Fürstbischöflichen Hoftbibliothek kichstatt e1t-

Taumn DS] Breuer (Hg (wie Anm 212) 346
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DIie Herausgeber erklärten einer klösterlichen Aufgabe, den WIS-

senschaftlichen Fragen der eıt 1Nne kritische Stimme vernehmen lassen,
die ein eıgenes Profil hatte In der Zeitschrift wurden theologische un! I111O114-

stische Fragen diskutiert un: die Verfasser, die nicht alle Ordensleute I‘l/
scheuten sich nicht, uch Meinungen vertreten, die iıne eutlic ufkläre-
rische Färbung hatten oder unbequem

Es SINd oft LLUT kleine Anhaltspunkte, doch wWenNll INa  . Rezensionstechnik
entschlüsselt, lässt sich erkennen, dass oft ın kleinen Sätzen oder Worten ehr
viel verborgen liegen kann, das über die Denkweise elines Menschen Auskunft
oibt.”” Gleich Beginn ihres Bestehens 1mM Jahre 1 BA mMusste die Banzer
Zeitschrift auf den Angriff eiıner II  N Schrift reagleren. Die Banzer Her-
ausgeber wurden als „Kunstrichter”“ bezeichnet, denen I1la  m mangelnde Be-
scheidenheit vorwarf, un S1e reaglerten darauf mıiıt der Publikation eINes
Schreibens. Es WarTr eın Brief, hinter dem iıch eın Verfasser verbarg, der die
ngriffe zurückwies un: die Herausgabe einer kritischen Zeıtung als einen
möglichen Sinn des Klosters verteldigt. In den Auseinandersetzungen wurde
auch die Frage nach den klösterlichen Vorstellungen gestellt. Damuit Wäal das
Spannungsfeld VO  - Wissenschaft un:! Mönchtum angesprochen. Die Mitglie-
der der Gesellschaft Jesu, die sich selbst bewusst VO Mönchsgemeinschaften
abgrenzten, en iın ihrer Schrift ın der literarıschen Form eiıner Önchspo-
lemik auf einen wunden Punkt hingewiesen: Indessen aber, das sıch andere
dıie Wissenschaften beeifern, liegen S1C die önche]| dem Gebete ob S0 C einst
Mose Gott, da Isich| OSUeE mi1t den Amalekıtern schlug. Von den ersten Öönchen
lesen WIr, ASS S1e den TagQ INAUTC. Matten flochten und ander Händearbeit verrich-
CIeNn. bey der Nacht aber .Ott das Lob SUNSENH. UIm der Heıligkeit SChH, nıcht aber
gelehrt werden, geht IMUN IN die Klöster; dıe Wissenschaften sSiınd eiInen Mönch
NUÜTr e1IN Nebending.*“

I Die Benediktinerabtei Banz hatte sich A erklärten iel gesetZtT, die WIS-
senschaftliche Arbeit un:! die Förderung der Ausbildung der Mönche SOWI1E
die Urganisation der Arbeit un die spirituellen Grundlagen*“ nicht 7ABUR Ne-
bensache machen. In der Ausbildung War dies och ein1germassen ıIn der
Balace halten, doch nach der Ausbildung bestand die Gefahr, dass die
Mönche sehr ın ihren Je eigenen Wissensgebieten aufgingen un: die Spir1-
tuelle Seite vernachlässigten. Den Herausgebern wird VO  - IX  n Kriti-
kern vorgeworfen, S1e lebten weltabgeschieden un:! kümmerten sich nicht
mehr Banz In selner klösterlichen Aufgabe: Man wirft dıe IN Frankenn

339) Vgl Litteratur des katholischen Deutschlands (S1IC) dessen Ehre und Nutzen,
herausgegeben VO katholischen Patrioten, 1! ucC. (1776);

340) Anonymus, Schaubühne auf welcher die Fränkischen Zuschauer 1ın ihrer Blösse
vorgestellt werden, 109—-110

341) La formation des religieux et l’organisation du Travaiıl Baudot |wie Anm. 48|
417)
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lıchen Ordenshäuser ınsonderheit Prälaturen UN Abteyen In den Abgrund hinab,
!NLUÜUNTr eiInNen Panz>** S1IC hıs In den Hımmel rheben können. Andere Ordenshäuser
MUSSeEeN ZUFT: Ruhestätte unnützgeschäftiger Müss1iQZ2ängZer SCYMN, damıt dieses eINE
Pflanzschule gelehrter Männer, e1in Athen des östlichen Franken werde. 343

en des Frankenlandes und Aht 1C Gewalt
IDie Herausgeber der Zeitschrift wurden angegriffen, als das maurinische

Konzept schon nicht mehr VO  - der ahzZzeh Klostergemeinschaft mıtgetragen
wurde. Der ıtiker konnte den Glieder(n) dieses Hauses och zugestehen, ass
G1E sich für den Flor und dıe ulnahmen der Künste> ereifern, doch sahen sich
die Herausgeber ringen veranlasst, diesem Punkt ein1ıge Klarstellungen
anzubringen. Man S1ins dabel VO  > einem Klosterkonzept dUuS, das siıch wW1e 1ne
Kompilation der maurinischen Klosteridee liest, und das VO Maurıiner Jean
Mabillon selbst verfasst se1n könnte. Ihese Rechtfertigung der Banzer Heraus-
geber belegt, ass die Zeitschrift sich als e1l des maurinischen Programmes
verstand. DIie Darstellung scheute sich nicht, die Schwachstellen aufzuzeigen,

dafür uUuINSsSO deutlicher die monastische Linıe festzulegen.
LDieses Konzept konnte sıch jedoch uch In Banz nicht durc  en /l die-

Ser elt i1essen sich schon Erstarrungen erkennen, die bald ersten nach-
weisbaren Streitigkeiten üuhrten un: die annn ber Jahre hinweg andauern
sollten.>* Die Schwierigkeiten zeigten ich der Kritik der hierarchischen
SEruKktur, Aht abtlıche Gewalt (SiC),>* uch immer deutlicher WUlIr-

de, dass das maurinische Denken, das als Reformkonzept begann, selbst elner
Reform VO  - innen her edurtft hätte DIie schweren un:! langeanhaltenden
Auseinandersetzungen machten immer wieder deutlich, dass die OrTSLDCDCNEC
Gleichung „Wissenschaft Klosterdisziplin” In dieser einfachen Rechnung
nicht stimmen konnte und sich als Ilusion erwIl1es. Aber die Generation VO  -

Mönchen, die die eıt der ersten Nummern der Banzer Zeitschrift, 1772
1mM KlosterJ wurden ıIn diesem maurinischen Denken CTrZOSCIL, das 1m
Kloster bereits ine TIradition VO  m} ber fünfzig Jahren hatte

342) Lies Um 1LUr das Kloster Banz.
343) UVeber die Fränkischen Zuschauer als das Nachspiel VO  > eiInem Ausländer (Teil

A Us der Schaubühne auf welcher die Fränkischen Zuschauer 1n ihrer Blösse VOI -

gestellt werden, Frankfurt und Leipz1g 1081
344) Ueber die Fränkischen Zuschauer als das Nachspiel VO' einem usländer, 110
345) Dem Abt werden Amtsmissbrauch, selbstherrliche Entscheidungen un! 111a11l-

gelnde Rücksichtnahme auf das (sew1lssen selner Untergebenen vorgeworten.
Uunachs ist VOT allem der DPrior Benedikt artın (1736—1820), der verschiedene
agen einreicht (AEB, oster Banz 10, Fach Act 192 Klage VO Benedikt
artın Abt Valerius Molitor 1778-1786 / 1 J Fach Act 196 Visıta-
tion 175 Klagen einı1ger Geistlicher ihren Dt)

346) ALB, Kloster Banz 10, Fach 1E Act 192
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I )as Klosterkonzept WAar 1m e 173 stark CNU$S, die Motivation unı

uch Legitimation für die starke Förderung der Wissenschaft uUun! die welte-
L  H Anschaffungen VO  a Buüchern abzugeben. Ebenso kann auch 1ne respekta-
ble Leistung vorgezeıgt werden, denn die Banzer Mönche haben überdurch-
schnittlich viel publiziert. In den Angriffen ein1ger Mitglieder der Gesellschaft
Jesu kam Z Vorschein, dass neben dem maurinischen auch och andere
Konzepte gab, wI1Ie S1€ In anderen OÖstern praktiziert wurden. Der dNONYINEC

A Angriff kam VO  a Seiten der Gesellschaft Jesu, un:! diese musste auch Kunde
davon gehabt haben, ass sich die Mönche VO Banz In ihrem Selbstverständ-
NS unter den übrigen deutschen Benediktinerklöstern als etwas Besonderes
ansahen. S0 rechtfertigten sich die angegriffenen Herausgeber der Banzer
Zeitschrift, worın die Vorstellung, WI1IEe das klösterliche Leben gestaltet werden
soll, geradezu programmatisch angesprochen un:! zusammengefasst wurde:

Das Kloster Bbanz ıst nıcht In den Hımmel rhoben worden, denn el Wr
WISSEN, steht noch sSeinem alten (Jrte och vielwenigzer sınd andere Abteyen In
den Abgrund hinab geworfen worden. Wenn Man Banz Qute Bücher kennt, WENT
IMNUNTL S1P 1esst, oLZ nıcht daraus, ASS Man S1e Langheim, Michelsbergz Un Zell,

Ebracht Schwarzach und Schönthal nıcht kenne. [ )ass wohlangelegte Bıblıotheke
hessere Zıerden der Klöster SEYT, als mehrere andere Dinge, werden nıcht alleın dıe
Zuschauer, 34/ sondern auch andere Leute lauben. Ich 111 NnUr PINES erinnern

L der Heılıgkeit &l  / heısst €S., nıcht aber elehrt werden, geht Manl In
dıe Klöster; dıe Wissenschaften sSiınd für einen Mönch NUT e1INn Nebending‘.”* ANZ
recht S1e sSiınd NUT e1in Nebending; DEnnn Man MLr NUT zug1ebt, dass mit diesem Ne-
bending die klösterliche Disciplin en /eıten In dem genauesten Verhältnis
gestanden. [)as nehmliche gılt UÜon der Kırche überhaupt, und uch dem Clerus Die
Zeıten der Unwissenheit und Barbarey, diejenigen, In welchen dıie Kırchen-
zucht IM Qrossten Verfall SCWESECN, un die grössten I aster IM Schwung
Die alte und NeuUe Erfahrung Destätigt dieses. Ingegzen habe sıch auch ITlemal mi1t
den Wissenschaften, dıie Kırchenzucht, Qute Sıtten, und WAaTE Frömmigkeit CMPOFSE-
schwungen.

Dass solches UÜon den Klöstern ınsonderheıit verstehen SCY erweiıset abDbıllon
auf unwidersprechliche Art Dass auch ıIn den nNnNeuetren Zeıten die Wissenschaften
un der Geschmack der Lecture das kräftigste un vielleicht das einz1ige
Miıttel SCY, die verfallene Disciplin In einem Kloster wiederherzustellen, lehrt
UNS das eispiel der herühmten Congregation de St Maure (S1IC), dıe der Kırche
ausnehmende Dienste geleistet hat Ich 111 dieser noch das Beyspie der herühmten

347) Leser der Banzer Zeıitschrift mıt dem 1te „Fraänkische Zuschauer“.
348) lta AaUuUs der Gegenschrift ein1ger Mitgheder der Gesellschaft Jesu, auf das A >

antwortet wurde, ist N  u ngegeben worden (vgl. Schaubühne auf welcher die
Fränkischen /Zuschauer 1n ihrer Blösse vorgestellt werden, 110)
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eyYy (0/0)4) SE GeNevieve S1IC Paris>P seizen. Von dieser SARQT du Molinet, e1IN (Dr
densgeistlicher UUS derselben (Le Cabinet de la Bıbliotheque de Genevievels1ic|) fol
gendes: als der Aardına de la Rochefoucault IM 1624 dıe Abtey (0/9)1) Genevieve

reformieren gedachte, liess Canon1cos Regulares UÜUS dem Kloster Vıncent
Senlı1s diesem Ende> kommen. Diese, achdem S1P den Gottesdienst und wahre
Andacht hergestellt hatten, 1elten dafür, dass S1C unterhalten, nothwendig
auch den Geschmack Wissenschaften herzustellen‘ (d’y oindre etude de bonnes
ettres autrefo1s 61 florissantes dans Ce: elebre S1IC Ma1sS0Nn) Die gzuten Bücher, wel-
che dıe Nahrung davon Sind, 1enZen ab; S1P befliessen sıch also mehrer re INAdUTC:
dıese erbey ZU schaffen. Die Patres Fronteau un Lallemant gaben sıch hierbey dıe
grösste Mühe Bald kam INE ansehnliche Bıbliothek Stande. Aber noch nıcht ZE-
HUS. Man egte auch INeE Kabinet (010)1) Alterthümern und Medaıillen U Man schafte
Instrumenten S1IC für dıe Mathematık, die DE und Geometriıe, Man suchte alles
mi1t grösstem Fleisse auf, (WDUS entweder VE HA Naturhuistorie, oder Z.1AT: alten und
Geschichte dienen konnte. Dadurch ward In kurzer Zeıt, dıe hberühmte Bıbliothek und
das Kabinet hergestellt, welches du Molınet In eiInem hesonderen Werk beschreıibt, und
welches der Stadt Parıs hıs auf den heutigen Tagz nıcht NUÜr allein hre macht, sondern
auch diese Abtey wieder IN ihren vorıgen Glanz gesetzt hat Ich würde noch mehreres
beybringen, Wenn ich nıcht wusste, dass dıe ‚Zuschauer‘ gesinnt waren, IN ıhren fol
genden Stücken PINE oder dıe andere eigene Ausarbeitung UuO0  - dem Verhältnis der
Wissenschaft der klösterlichen Disciplin einzurücken. Des abıllon ‚Acta
Ord Bened.‘ und die unvergleichliche ‚hıstoire lıtteraire de France’‘, werden ıhnen
hierzu Stof S1IC dıe Hand geben

Das übrige ırd der Nachspieler 10/0)1 den Z uschauern selhst vernehmen }

Mıiıt dem Erwähnen VO  a Jean Mabillon konnte ich der Autor dieses k1ö-
sterlichen Leitbildes auf ıne promınente „Vaterfigur” berufen un die
Mitglieder der Gesellschaft Jesu ın der „Verteidigung der Scholastik”, WI1e
1n der polemischen Auseinandersetzung vereinfachend hiess, angreifen. Die
Nennung VO  a} Mabillons STOSSCHN Werk, „Annales (Ordinis Benedicti”, kann
als symbolische Abgrenzung Z Gesellschaft Jesu esehen werden. Mabillon
diente als Aushängeschild für 1ne Methode des historisch-kritischen Aufar-
beitens der Geschichte anhand der Quellen, Wäas die scholastische Me-
thode gewendet werden konnte.

349) Die Abtey Gt Germain-des-Pres ın Parıs WarT das Zentrum der Maurinischen
Kongregation (Hammermayer |wie Anm. 22| 292)

350) LIeSs:‘ /u diesem 7weck.
3519 Anonym, Zugabe für den Verfasser des Nachspiels der der freymüthigen (3@-

danken über die fraänkischen Zuschauer, 1n Die Fränkischen Zuschauer bey DE
genwärtigen besseren Aussichten für die Wissenschaft, und das Schulwesen 1m
Vaterlande. Eiıne periodische Schrift VABdE Beförderung dieser guten Anfänge (oOhne
Bandzählung), Stück 1779 36—44, 1ler‘ 41—44 (Hervorhebung: NR) Über-
ochrift nımmt ezug auf den Titel der Banzer Zeitschrift. Ende des Artikels.
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Im oplegel der Banzer Zeitschrift alt Jean Mabillon als unumstössliche

Urientierungsgestalt. Seine Anwelsungen wurden für die „Disputierart In
Schulen“ empfohlen: ADılion verdient ber diese HL ater1ıe nachgelesen
werdenz% un: 1m Zusammenhang mıt der Gelehrsamkeit In den Klöstern
wurde dıie „Jenaische Zeıtung” zıtlert, die den gelehrte(n Fürst(en) UN Prä-
at(en) Martın Gerbert ‚UNSEIN deutschen Mabaıllon‘ nannte.  353 Dieser Benedikti-
nerabt hatte schr zneles AF& Verbesserung der T’heologt1e beygzetragen, unı 108028  >

nannte ih 1m Zusammenhang mıiıt den Editionswerken der Benediktiner In
Frankreich UÜS der Congregation des heıl Maurus.°* uch nde des
Jahrhunderts wurde die Arbeit des STOSSCNHN editorischen Werkes der Mauriner
ebenso wWwW1e die methodischen Grundlagen VO  > Jean Mabillon als Meilensteine
angesehen: 'ohl recht mMmuntert der Hr alle Verehrer der Dıiplomatik auf mi1t UEer-
einten Händen und Kräften dem dıplomatischen Studium VATR allgemeinen Besten

arbeiten auch WISSEN WLr Ja ohnehin, WI1IE finster noch IN sehr meler Rück-
sıcht 007 AD1LLON ausgzesehen.”

Das Werk Mabillons galt den Benediktinern VO Banz In methodischer WI1Ie
ıIn arbeitstechnischer Hinsicht als vorbildlich. Irotzdem suchte eın Kezensent
uch nach Gründen, weshalb die französischen Benediktiner solchen Erfolg
haben konnten. Es aIng auch darum, die Lieferverzögerungen dem Werk

erklären, dem ebenfalls die Banzer Mönche, wWwWI1Ie etwa Placidus
Sprenzer, ihren Anteil hatten. Die Diskrepanzen wurden ıIn den unter-
schiedlichen Arbeitsbedingungen zwischen einzelnen Ländern VOT allem
zwischen Frankreich un:! Deutschland esehen: Bey eiIner langzsamen Bearbei-
LUNQ verliert das UDLICUM QZEWISS nıcht; hat sıch etwas SEHAUEFES und
gründlicheres versprechen: (0/0)4) der EINSICHT, den Fleıss und der den deutschen e1-

352) Der kKezensent ıt1ert Jean Mabillon, Ya Gr [JIe stud. Onast Paz 168, 1n DIie Tan-
kischen /Zuschauer bey gegenwartıgen besseren Aussıichten für die Wiıssenschaft,
und das chulwesen 1m Vaterlande Eine periodische Schrift Z.UT Beförderung
dieser Anfänge (ohne Bandzählung), 1i (1773); 15

353) Die Fränkischen /Z/uschauer (wie Anm 352) TE
354) Eine kKezension, In der den Verfasser NIC| Wunder nımmt), WENN dieses Werk-

chen bey dunkeln mi1t Schulstaube übersäeten ScholasFtickern S1IC. eINE FOSSE GÄhrung
SI1IC, rwecket hat, die ıhre geheimntssSvoll, Ptwda bey den Mondsbürgern verständlıche
Hırngespinste gewöhnt SInNd. Schema introductionis ın vnıuersam Theologiam
christiano catholicam contines definitiones, axıomata, theoremata, consectarla et
corollarıa, VI1la CU discursu praeliminari de or1gıne, mutatiıone satıs Theologia
christianae, 1778 11 Lıitteratur des katholischen Deutschlands (S1C) dessen
Ehre un: utzen, herausgegeben VO  m} katholischen Patrıoten, 3, Stück
(1780), 4553

355) KRezension VO Noua Subsidia diplomatica ad Selecta Iurıs Ecclesiastici (serma-
nlae ete Hıstoriarum Capıta elucidanda congessıt et ed1idit ep. lex urdt-
weın EPISCOPUS Helopol. Suffraganeus ormat Tomus Nonus. Heıidelbergae,
Sumtibus Tobilae Goebhardt 1/7/5/, 1n (Neue) Litteratur des Katholischen
Deutschlands, (4), 1IC (1788), 584

356) Vgl Pteilschifter G.(wie Anm. 114) 102-103
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HET Genauigkeit der Herren Herausgeber können Wr QZEWISS mehr erwarten, als
Frankreich, Italıen und Spanıen In ähnlıchen Werken erhalten hat Nur eINES könnte
bgehen, WOrTINN 70a Jene Natıonen einen VOrZuQ hätten: dıe notwendige Unterstüt-
ZUNS 007l UÜSSENL, dıe Uefnung S1IC der Archive, und dıe M1  eilung unschädlıcher
Iocumente ESs 1st PINE gQrössere Schwierigkeit, dıe 00ON der INNeren Verfassung
Deutschlands selbst abhängt, aber anderwo, IN Frankreich besonders, leicht üiber-
wWwInden WT , und adurch ard den gelehrten Benedictinern In Frankreich bey-
ahe alleın möglıch Zzemacht, ihre unsterblichen Werke liefern.?” Man War uch
bestrebt, die Arbeit den Quellen hervorzuheben, betonen, ass die
vorbildliche Quellenarbeit der Mauriner nıcht LLUT übernommen, sondern

3558Genauigkeit noch übertroffen wurde.

„Maurıner” als AsSSSTa 0ON Protestanten
I ie Arbeit der Benediktiner ist VO  > protestanischer Seite uch anhand der

maurinischen Arbeit In der Patristik 3901 worden. Es ist sehr bezeich-
nend, WEeNl ın der Rhetorik der Auseinandersetzung die ufhebung der
Klöster un damit den Nutzen der Klöster w1e S1e Ende des Jahr-
hunderts verstanden wurde, die Mauriner un:! muıt ihnen Jean Mabillon e1-

posıtıve Rolle spielten, weil S1e für eın modernes wissenschaftliches For-
schen bekannt 1Jas Kloster Banz passte den aufklärerischen kEckda-
ten Dank der Wissenschaft, deren Effizienz sich der Bibliothek und den
Sammlungen L1LLLESSCIN liess, Wrlr das Kloster für den Staat nützlich, weil ZU

Glückseligkeit der Menschen etwas beitrug Am Beispiel eINes Banzer
Mönchs, des Mathematikers Uun! Kartographen Johann Baptıst Roppelt

wurde zunächst der „Benediktinerorden“” nach dem maurinischen MoO-
dell als beispielhaft vorgestellt, die nöthigen Un nützlıchen Wissenschaften VOI-

anzubringen, damıt andere daran Mass nehmen konnten: Möchten doch dıiese
Beyspiele alle Abteyenverwandte aufmerksam überdenken, deren eINLZE In eInem
frommen Müss1iQQanNZe OFYQZLOS dahın leben, und vielleicht IN keinem Stücke eINIQ

357) Kezension VOIL (‚ermanlae SAaCTae Prodromus. Seu colleo Monumentorum 165

alemannıcas illustrantium. Chronicon Hermannı contractı inedito hucusque
codice auglens1 VNaCUumMm 1US ıta et continuatione Bertholdo 1US discıpulo
scrıpta. Praemittuntur varla Nnecdota Subiicitur Chronicon Petershusanum 1N-
editum. EX Mss codd cellegit notıs et obseruationibus illustrauit Aemilianus
Vssermann Congregationis Blasıi Monachus et Bibliothecarius. 1omus ypıs
San-Blasianis 1790, 1n: Auserlesene Liıtteratur des katholischen Deutschlands,
3, Stück (1790), DIie Zäaählung des un Stüuckes (1790) ist nicht mehr fort-
autfend (Hervorhebung: NR)

358) Man hat 0S für Zul gehalten, der Bearbeitung einzelner Theıle PINE Sammlung alemannı-
scher Denkmäaler UUÜUS och unbenuzten Handschrıiften vorauszuschicken, theıls och
nıcht herausgegebene liefern, theıls fehlerhafte oder unvollständıgze berichtigen, und

erganzen (Auserlesene Litteratur des katholischen Deutschlands, G Stück
1790], 27!) Man wird sıch 1er der strengsten historischen Genauigkeit befleissıgen,

ZWÜT ASS 1Un mi1t Grunde PINE Germanıiam SUCTYTUNM dıplomaticam wırd nNnNenNnNnen

können (3!) (Hervorhebung: NR)
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SInd, als In dem, ASS S1E dıe freyen Künste und Wissenschaften hassen oder fliehen
wollen, und sohin während ihres beschaulichen Lebens WENLEQ In dıe hestäubten BüÜ-
cher ıhrer Bıbliotheken schauen.°?

Professor Georg Andreas Wıill (1727-1798) Aaus Altdorf hatte ich während
sSeINESsS Besuches ın Banz miıt Abt Valerius Molitor (1728—1792; ICS 1768-1792)
Uiber dıe Revolution UNsSerer Tage unı ber den Nutzen der Klöster unterhalten.
Er gestand, dass selbst VO Katheder herab vortragen wurde, ass die
ufhebung der Klöster ablehne. Nur die Bettelmöche, raumte e1n, dıe dem
Staate läst1Q und meıstens UNWISSCHNd sSiınd kannn Un sol]! Man abschaffen.?° An-
dere Klöster aber, die auch der Erziehung, den Künsten und Wissenschaften sıch
wWwıidmen Bıbliotheke und Kabinette anlegen, wele Menschen unterhalten und
glücklich machen, Fremde und Reisende beherbergen, den Armen Almosen austheilen,
dıe soll Man War reformiern aber MAan kann S1e beibehalten 361 Dem hiesigen Herrn
Prälaten, Abt Valerius Molitor, machte Will dann uch das aufrichtige Compli-
ment, ASS dıe H. Welt besonders SeINEM rden, der Benedictiner nämlıch, vnel
IN der Patrıstıik, In der Geschichte und Diplomatık danken habe als wohl keinem
Instıtut In der Welt I ıe Congregation des hl Maurtus (0109)8 Parıs, dıe Ahbteı1 St
Blasien auf dem Schwarzwalde, St Emmeram Regenspurg” * und NUÜU  - auch Banz
sSiınd redende Beweise.°

dealer ON nach dem maurınıschen Plan
In der Zeitschrift haben sich die Autoren verschiedentlich Gedanken dazu

gemacht, wWwWI1e eın idealer Mönch auszusehen abe Der Rahmen WarTr zunächst
einfach: Wissenschaft un: klösterliche Disziıplin sollten angestrebte werden.
Neben Mabillon galt noch eın anderer französischer Benediktiner als Vorbild,
der dazu beitrug, dass das Kloster eın Ort für TOSSC wissenschaftliche FAr
stungen eın konnte: Hätte Calmet nıicht IM Kloster gelebt, würden WLr SeINeN
Commentar>°* vrielleicht nıcht aben, UN dıe Patrıstick WAare noch vieileicht SI In

359) Kezension VO Introductio ın Mathesin UAaATUMCUNG UE sSclientiarum cultoribus
accomodata ad eJus YJUOJUE studiıium incıtatorla, D' lo. Bapt. Koppelt
Benedictini Banthensis. Bambergae et Wirceburgi apud Tobliam Goebhardt OE
1ın Lıiıtteratur des katholischen Deutschlands (S1C) dessen Ehre un Nutzen,
herausgegeben VO  — katholischen Patrioten, 2! Stück (1778), 4972

360) Will (wie Anm. 218) 164-165
361) Wie Anm. 360)
362) Vgl Zur Geschichte der Gelehrsamkeit 1ın den Klöstern, 1ın Die Fränkischen Al

schauer bey gegenwartıgen besseren Aussichten für die Wiıssenschaft, und das
Schulwesen 1m Vaterlande Eine periodische Schrift YARE Beförderung dieser guten
Anfänge (ohne Bandzählung), Stück (1773); DAl

363) Wiıll (wie Anm. 218) 166 (Hervorhebung: NR)
364) Ea Sainte latın et francois, VeC commentaıre iterale et critique,

Bde., ParısAı (25 Bde Bde 1724-1726) Dieses Werk nthaält
adusser der französischen Übersetzung VO  - Louis Isaac de Maistre de DSaCy ıne
Einleitung jedem biblischen Buch, einen Oommentar un: Anmerkungen
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iıhrer Jugend, Un m1E ihr WIE weıt WAare alle theologische und historısche Wissenschaft
366noch zurück? wenn> nıcht 1INe maurınısche Congregation gegeben hätte

Augustin Calmet (1672=1 752): Benediktiner der Abhte!i St Mansuy 1n Toul, WAar

Exeget un: Geschichtsforscher, dessen exegetisches Werk die Banzer Kezen-
senten 7AU Teil ‚:WaT als uberho ansahen. So wollen S1e sich In einer Buchbe-
sprechung nicht etiANoden un:! Ordnungen aufhalten, da S1e sehr 0071 den
Meınungen der Menschen abhangen, doch wünschten WIr hıe und da INeE hessere
Ordnung: manche exegetischen Bemerkungen würden hesser geraten SCYN, Wenn sıch

367UAdÜS der Sphäre PINES Kalmet oder Kornelıus pıde hinausgewagt hätte
ingegen wurde ebentfalls Calmet durch sSe1INeEe Arbeitsmethode, die 1m Sam-
meln un! Neu-Zusammenfügen VO  . gewaltigen toffmengen bestand, als
uch durch SeINE Disziplin eiıner monastischen Leitfigur. Calmet, der
gemeın belesen und VO  > reichstem Wiıssen WAar, wurde bald der arbeitsamste
Gelehrte und fruchtbarste Schriftsteller des Benediktinerordens.“°

I hie Banzer Herausgeber gingen In ihren Kezensionen auf einıge Mönchs-
polemiken eın un:! zeigten auch damiıt, welches ihr zugrunde jegendes
nastisches Konzept Wa  — Es 21ng nıiıcht darum, gleich Anfang alle Mönch-
stugenden beherrschen, sondern erst nach un:! nach [Die Publizisten JO-
hann Pezzl (1759—-1823) uUun! DPeter Winkopp (1759-1813) oriffen das
Kloster anz. direkt un damit den anNnzZen Mönchsstand. I Die Kezension
der „Briefe Aaus dem Novızzlat“ VO  - 7805969 bot den Herausgebern der Banzer
Zeitschrift die Gelegenheit, auf die liıterarische Anfrage 1ın der Form der ole-
mık einzugehen. Daraus QInS hervor, ass der Kezensent ange nicht alle Eıin-

und Scribeleyen der Asceten verteidigen wollte. Ebenso hatte der Kezensent
auch Verständnis, WEl angze Erfahrung, EHUUE Bekanntschaft mi1t dem Atur-
recht und der Geschichte, kritischrichtige Kenntniss der und INeEe geläuterte
Theologı1e nicht vorausgesetzt werden konnte, doch alleın WENN e1in Junger SEUE-

(Bautz Augustın Calmet OSB, 1n BBKL, [1990], Sp 864-865, hier: 5104
864)

365) Der Satz wird nach dem Fragezeichen mıt Kleinbuchstaben begonnen.
366) Kezension VO1IL| Bıblia Sacra der d1ıe heilige Schrift verdeutschet und mıiıt ANTN=-

merkungen versehen durch ganz Weıtenauer IT Bde.) und Iie heilige Schrift
nach den uralten gemeınen VO.  - der katholischen Kirche ewährten UVebersetzun-
ACcH deutsch herausgegeben Bde.), 1in Lıtteratur des katholischen Deutschlands
(S1C) dessen Ehre und utzen, herausgegeben VO  - katholischen Patrıoten,

4, Stück (1783), /44—-7/54, hier: 754 (Hervorhebung: NR)
367) Rezension VOIL Religioni1s reverlatae verıtas Testimoni methode demonstrata

r1S et laboribus Pauli Opfermann, Theol Doctoris-Moguntiae 1779 1n _ ıttera-
[ur des katholischen Deutschlands S1IC dessen Ehre un! utzen, herausgege-
ben VO  z katholischen Patrıoten, 4, Stück (1781), 119

368) autz (wie Anm. 364)
369) Rezension VO Briefe Aaus dem Noviızzıat, 1780 Bände, 1780-1783), 1n

Litteratur des katholischen Deutschlands (S1C) dessen Ehre un utzen, her-
ausgegeben VO.  > katholischen Patrıioten, 4, Stück 1781), Vorrede der

O/ C (1781), 4953
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Zr dessen aNnZES Wıssen darınen bestehet, dass Gleim, Jacobı, Kost, Wieland,
Ramler unNd Göthe S1IC elesen hat, Wenn der (0/0)8) einem Thomas Kempenıi1s mi1t
Hohnlächeln spricht, Wenn der bekennet, habe erst eINIZE Kapıitel AUS der egze.
des heıl Benedikts elesen und schon wnel Nonsens efunden, WENN der den Aarı1anı-
schen UrSs INeE UNNUFZE Andacht nenNnet und 00 Mädchenbusen schwatz,
WENN SUSE ıch e1IN Mensch über Religion, Ascetık und Verfassung UNZET Ordens-
stände IM Angesicht der 'elt urtheılen will, dass deucht MIr STA das er auf SE1-
Ne:  S Reuter. >V

Der Rezensent forderte für einen Mönch also eıt un vertieftes Studium
eın Es stand auch hier die maurinische Vorstellung 1MmM Hintergrund, dass INa  m}

durch wissenschaftliches Arbeiten erhöhter klösterlicher Disziplin gelan-
sCch konnte. egen diese Vorstellung und die vorgeschriebene Auswahl
der Bücher wandten ich nicht LUr die Kritiker In den verschiedenen Mönchs-
polemiken, sondern auch Kritiker innerhalb des Klosters. Es zeigte sich, dass
iıch die Aufklärung nde des Jahrhunderts nicht ın der Förderung
der Wissenschaft erschöpfen konnte.

Roman als EUZE des maurınıschen Einflusses In Aanz

Koman Schad (1758—-1834) 1st elıner der vielschichtigsten un umstrıttensten
Mönche des Klosters anz. Seine Schriften, se1lne ngriffe auf das Kloster und
die entsprechenden Verteidigungen durch Placidus Sprenger 1essen eın
reiches Quellenmaterial entstehen, das mıt dem wissenschaftlichen Arbeiten
der Mönche zusammengebracht werden 1L1USS Im Hinblick auf die Frage, 1N-
wlıewelt der maurinische Einfluss das monastische Leben VO  aD Banz pragte, 1st

eın wichtiger Zeuge. Auch Ende des Jahrhunderts en die
französischen Benediktiner VO  - Maur das klösterliche Leben nachhaltig be-
stimmt Dies WarTr mögliıch, weil ine Gruppe AYE@N  a önchen dem monastı-
schen Modell festhalten wollte und jedes Rütteln daran bekämpfte. Es wurde
el IT der Aspekt skizzlert, der das maurinische Denken aufzeigen konn-
te I die Darstellung WAarT durch die lıterarische Gattung der Mönchspolemik
überhöht und 111USS entspechend NLZ:| werden, azZzu ist der zeitliche Kon-
text berücksichtigen, iın dem sich die Auseinandersetzung abspielte.

Koman Schad klagte darüber, dass das Unglück gehabt habe, eıinen NOo-
vizenmeılster bekommen, der 1Im Hinblick auf den wıldesten und stupidesten
Eifer alle Ausgeburten des mönchischen Aberglaubens In dem eıligen römischen
Reıche welleicht wen1Q€ SEINES gleichen hat.>/) Lheser Novızenmelilster habe ihm

370) Kezension VO1Il: Briefe adQus dem Novizzılat, 1780, 1n ] ıtteratur des katholischen
Deutschlands (S1IC) dessen Ehre un Nutzen, herausgegeben VO  - katholischen
Patrıoten, 4, Stück (1781),

/ 4} K Lebens- und Klostergeschichte, VO ihm selbst geschrieben, mıt einer
freyen Charakteristik der Mönche Banz, un des Mönchsthumes überhaupt ın
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während des Novızlates wel Bücher ZU Lesen gegeben Das 1ne War dıie
Lebensbeschreibung des ersten Mönchs Ka Irappe unter dem Abte Ran-
ce;  A& S72 der eın unmenschlicher Schwärmer des Jahrhunderts SCWESCH sSEe1 ESs
ırd dıe eıt kommen, diese Schrift In den vorzüglichsten Bıbliotheke als das sel-
fenste Dokument des menschlichen Unsiınnes und eInNer durchaus rasenden Heilig-
keiıtssucht des Mönchsgeistes ırd aufbewahrt werden. [J)as Buch ıst für Psychologen
und Philosophen höchst merkwürdig.””

Das andere uch sSEe1 VO  m} einem Benediktiner AauUus der Kongregation des
eiligen Maurus geschrieben worden. Es andelte über die Pflichten des
Mönchsstandes, doch herrsche der nemlıche Geist der frömmelnden Stupidität |  }
und Unmenschlichkeit w1e 1Im ersten uch auch. Im Bezug auf den wesentlichen
harakter des Mönchsgeistes G1 diese Schrift aber klassisch: Hıer tratt nıcht
WwWIE Banz (010)8 den Augen der Protestanten, miı1t der Maske der Aufklärung auf,
sondern zeigt sıch SZUTLZ In sSeiInNer schrecklichen alle Gefühle der Humanıtat emporen-
den Gewalt warnte davor, die Klöster bloss ach dem ausseren Gilanz
beurteilen: Banz hat sıch 1010) A den meısten Klöstern den Ruhm eiInNer aufgeklärten
Denkart erschlichen und doch herrschen In dem Innern dieses Klosters e1INn wweıit Der-

ruchterer Mönchsgeıist: Der Mönch, ausgerustet mit Gelehrsamkeit, 1st weıt gefährli-
cher, Un unmenschlicher als der UuNWISSENde Mönch .54

Roman Schad WarTr als Anführer der innerklösterlichen UOpposition keines-
WCBS ıne Kandfigur als die INan ihr spater hinstellte. Er konnte bei der Abts-
ahl 1m Jahre 1794 erreichen, dass sSe1In Kandidat, (Itto Roppelt (1734—-1800;
IcS. 1792-1800), ewählt wurde. Warum dennoch das Kloster verlassen hät,
ist nach den vorliegenden Unterlagen un: Schriftften nıcht leicht SC
Möglich ist SEINE Enttäuschung darüber, dass die versprochenen Reformen
nicht durchgeführt wurden. Doch 21Dt auch Indizien dafür, ass ihn die
Auseinandersetzungen mıt Placidus oprenger VABE Klosteraustritt bewogen
haben Immer wieder kommt in selinen Aufzeichnungen die Verärgerung ber
den Jahre alteren Sprenger Z.UE USAdTUuUC CObwohl sich, VO heute aus be-
trachtet, manche Stellen w1e Generalabrechnungen mıiıt dem Kloster Banz le-
S ind keine blossen Polemiken. Im Kloster 111USS nach se1lINer |)ar-
stellung neben der starken Übernahme maurinischen Denkens uch noch eın
anders monastisches Konzept un iıne andere Frömmigkeitsrichtung egeben |
haben

Nnsehung SEINES verderblichen Einflusses auf Erziehung, ' und eligion,
1I Erfurt 1803, 188

372) Im UOriginal steht „Nance”, doch liegt offensichtlich eın Druckfehler VOT

37.3) (wie Anm. 371) 203
374) (wie Anm. 371) 202—203
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Fur Koman Schad War VO  5 1798 unmöglich, das Mönchtum VeI-

bessern,””> denn das Mönchtum ist, nach selner Darstellung, das Grab er Ver-
nunft, IT'ugend und Menschenwürde. /° Er sah unter den önchen 1Ur Ildephons
chwarz (1752=1794) als einen d. der sich In dieser Pestschule dıe Gesundheıit des
Geistes und Herzens behaupten UN) selhst das Gıift heilsamer rYZzney KXE-
brauchen wusste.  377 Dadurch idealisierte Schwarz, ih: gegenüber Placi-
dus Sprenger uUuNlNsSsSO deutlicher rhöhen können, den entspechend NCSd-
1V zeichnete. Schwarz, der sich der Abtswahl VO  zD} 17972 als andıda der Or-
thodoxen stellte, WarTr In selinem theologisch-philosophischen Konzept WCS-
weisend, doch eın monastisches Modell War den Maurinern ausgerichtet.

Jean abıllon gab hier eın Siıgnalwort für das dahinterstehende monastı-
sche Ideal, das VO der französischen Benediktinerkongregation Maur be-
stimmt wurde. Ildephons Schwarz hatte sıch, schrieh Roman a die he-
rühmtesten Männer, dıe In der Kongregation des eiligen Maurus lebten, und die
mi1t der Liebe den Wissenschaften einen gleichen Fifer alle Mönchssatzungen
verbanden WI1E AAn Mabaıllon, Montfaucon>”® ZUM Muster gewählt.?”” Und Schad
schien der Konsequenz un: Unnachgiebigkeit, mıt der Schwarz das mMaur1n1-
sche Klosterideal verteildigt hatte, ıne Yewlsse Bewunderung abgewinnen
können, auch WenNn vielleicht gerade das Festhalten diesem Denken Wäal,
welches das Kloster innerlich auseinanderbrechen liess: In Verhältnis-
SCN gelebt, als Klosterreformator hätte auftreten können, würde der
Mönchszucht QEWISS keıin Jota vergeben aben, Sondern SCIN Streben würde NUr IN

SeIN, dieselbe mi1t Hen dıie Gelehrsamkeit In engZste Verbindung hrin-
SC

Die Biographie VO  a Ildephons Schwarz, dıie eın Schüler, der Banzer Moönch
(Othmar Frank (1770-1840)°! verfasst hat; welst ebenfalls In diese ichtung.
Diese Lebensskizze stimmt mıit derjenigen VO Roman Schad darın überein,
ass Ildephons Schwarz intens1iv arbeitete un mıiıt STOSSECI Disziplin TOLZ

375) Schad (wie Anm. 371 3185
376) Schwarz : Anleitung Z Kenntnis derjenigen Bücher, welche den Candidaten

der Theologie, den.un: Landpredigern, Vicarien 1n der catholischen Kir-
che wesentlich notwendig un:! nutzlich Sind, hrsg. mıiıt einem Vorbericht un e1-
LeTr freien Charakteristik des berühmten Verfassers VO  z Ilohann]. Blaptist]. e  al

Z Coburg 1804, X-AXCH:
37/7) Wie Anm. 376)
378) Bernard de Montfaucon (1655—-1741), Maurinist, 5Sprachforscher (besonders grıe-chisch und orlentalische Sprachen), der als Begründer der griechischen Paläogra-phie gilt un: Quellenausgaben arbeitete (Fatouros G J Montfaucon, 1: BBKL,

1993], Sp. 293
379) R3 In Schwarz (wie Anm. 376) (Hervorhebung: NR)
380) Schwarz (wie Anm. 376)
381) Vgl Babinger FI Othmar Frank, Eın Beitrag 7AU3E Geschichte der morgenländi-schen Studien In ayern, Zeıtschrift für bayrische Landesgeschichte, 22

Hefl? 1 Sonderdruck, Muünchen 1959, 120
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Schmerzen Unterricht erteilte: Ordnung, Gründlichkeit und Deutlichkeit
dıe vornehmsten E1igenschaften SEINES Vortrages.” Aus dem Blickwinkel VO:  — (Jtnh-
INarTr Frank arbeitete Schwarz viel, dass sich LLUT durch gottesdienstliche
Handlungen un: dıie notwendigsten Bedürfnisse der Natur unterbrechen
liess, selbst (0/0)  = Schlafe YAC. sıch sSeiIner Lieblingsbeschäftigung wıllen ab,
und NS dıe Nacht, iıh das ersetzen, WdSs ıhm der Tagz nıcht hinlänglic SE-
währt hatte.>

Bıis YAURE Sakularisierung hielt eın eil der Mönchsgemeinschaft Konzept
der Maurıner fest, das sich ziemlich resistent Kritik zeıigte. WwWEel
satze ın den „Religionsannalen” des protestantischen Theologen Heinrich
Philipp Konrad Henke (1752-1809), ın denen dıe Benediktiner In Banz auf die
verschiedenen Angriıffe iıhres ehemalıgen Miıtbruders Roman CNa antworteten,
belegen dies. Sie versuchten, noch einmal die wissenschaftliche Arbeit auf der
Grundlage der französischen Benediktinerkongregation VO  a Maur
rechtfertigen, als diese Kongregatıiıon selbst schon aufgehoben worden war. &4
An Schad gerichtet liess das Kloster Banz VO  a’ einem IM  n Autor schrei-
ben S50 mel IMır ekannt ist, wünscht Banz dem Hrn CHAA: gQute Zeıten, moralısche
und physische Gesundheit, her uch MÄäss1ZungZ vuon überspannten Einbildungen,
dıe ih mehr Streiche verseiz aDen, als P1IN 20jähriges Mönchtum, ohne äachten
Mönchsgeist, w1e ıhın aDılLlon Un vıiele andere hatten. Als das Klo-
ster anz. schon nicht mehr als Mönchsgemeinschaft gab, erschien 1805 1m cel-
ben Blatt eın Artikel, der muiıt „Kloster Banz  4 unterzeichnet worden Wa  —$ Darın
wurde eın etztes Mal auf iıne Darstellung des Klosters Urc Koman
geantwortet. Dem polemisch gehaltenen Vorwurf, das Kloster habe sich den
Ruf als Stätte der Aufklärung erschlichen, entgegnete das „Kloster Banz  LO  P 1N-
dem ein1ge Leistungen oder Personen hervorhob, dıie miıt dem maur1ını-
schen ea übereinstimmten, besonders deutlich bel der rhetorischen Frage:
Erschlich etwa unsterblicher Aäzenat und Abt Gregzor1us (Stumm
1768; 165 1731-1768]) UNsSerem adurch den Ruf eiIner aufgeklärten Denkart,
dass ZUY Beförderung der ] ıtteratur dıe schöne Bıblıothek einrichtete? und S1IC ıhr
mı1t eInem heträchtlichen Kostenaufwande den vortrefflichsten Werken verhalf?>$®

382) Dur. (keine welıteren Angaben ZU Namen des Autors), Schwarz, 1n WWKL,
A., (1856), 17419

383) Lebensbeschreibung des seligen Verfassers verfasset VO  - Herrn (Othmar Tan.
Benedictiner und Proftfessor der Theologie Banz, 3582

384) Schreiben des X - 1m Jschgrunde M A 4 den vormaligen Benedictiner Schad
1MmM Kloster Banz betreffend, 1171 Religionsannalen, hrsg. Heinr. Phıil Konr.
Henke, 15 eft (im Inhaltsverzeichnis muıt Stück” bezeichnet), Braun-
schweig 1802, (die Sternchen gehören ZTitel).

385) (Wie Anm. 384) 57253 (Hervorhebung: NR)
386) „Kloster Banz® Nöthige Berichtigung die Biographie des Herrn Dr Schad ın Jena

betreffend VO] Kloster Banz, Non cCertare paratus Su: sed daturus,
rıtas evadat magıs CONSPICUA (Nihusius, Ep ad Barth), 11 Keligionsannalen, hrsg.
VO Heinr. Phil Konr. enke, 2 eft Stück) 10, Braunschweig 1805, 4585
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Ergebnis
Klösterliche Reformen wurden In Frankreich 1mM Jahrhundert als NOtT-

wendig empfunden. Es entstand die TOSSEC benediktinische Erneuerungsbe-
WCSUNS der Mauriner, dem klösterlichen Leben MNEUE mpulse un Auft-
gaben ZUZuUuwelsen. DIies sollte dadurch erreicht werden, dass 190028  a das WI1Ssen-
schaftliche Arbeiten nıiıcht LLUT förderte, sondern elner wichtigen Stutze des
klösterlichen Lebens machte. Grosse Bibliotheken der siıchtbare AIS-
druck dieser monastischen Erneuerungsbewegung. Mit zunehmender wWI1ssen-
schaftlicher Ausbildung wollten die Mönche erzielen, ass die klösterliche
Disziplin 1mM Sinne der ege des eiligen Benedikts strengere Beachtung
fand kın Gebetsraum, der nahe dem Wohnbereich der Moönche lag un:
schnell Z  e erreichen WAarl, gab dieser reformerischen Motivation die architek-
tonische Formulierung. Es kleine Zellen für den einzelnen Mönch un:!
1mM Verhältnis dazu TOSSC un: hohe äange, die für die „Wüste“ stehen. Kom-
plementär dazu, un einen Ausgleich schaffen, SINd die Gemein-
schaftsräume für das Gebet, das Essen, die Rekreation.°? Die TOSSEC Biblio-
thek, die für die Klöster der Mauriner VO  z} entscheidender Bedeutung WäAal,
fehlte anfänglich noch, und ‚WaTl sowochl ıIn den Plänen als uch In den his da-
hin bestehenden Bauten.

Innerhalb dieser reformerischen Grundkonstanten WäarT die eingehende Be-
schäftigung mıt der Bibel WI1IeEe 1ne Achse, die sich das klösterliche Leben
drehen sollte. In der w1issenschaftlichen Arbeit 1m taglichen Leben mMusste dies
Z Ausdruck kommen. Dies ist elner der Gründe dafür, dass die Exegese 1im
maurinischen Klosterplan iıne herausragende edeutung erhielt, W ads auch ıIn
der Abtei Banz selnen deutlichen Niederschlag fand Die Zeitschrift, die VO
den Benediktinern des Kloster Banz herausgegeben wurde (vgl Anhang), ist
entstanden, we!ıl Urc den Bau der STrOSSCNHN Bibliothek un die Förderung der
Wissenschaft die Grundlagen vorhanden 1, dass iıch die Herausgeber
der Zeitschrift Zugang einem Kommunikationsnetz verschaffen
konnten. DIie Zeıitschrift bildete innerhalb des maurinischen Klostermodells
einen eil der w1issenschaftlichen Aufgabe. Bis Z Sakularisation un:! be-
zeichnenderweise muıiıttels medialer Verzögerung darüber hinaus, suchte
das Kloster dieses monastische Modell aufrecht erhalten, das In der Realität
den 1IC im Kloster verloren hatte Auch WEeNn Versuche ein1ger Mon-
che wWwWI1e ZU. belispiel Ildephons chwarz 2ab, das monastisches Konzept

verteidigen. Moönchtum und Wiıssenschaft sollten sich nıiıcht ausschliessen,
sondern die Wissenschaft 1ım Sinne der Aufklärung sollte das klösterliche LO
ben stärken. Wie der Banzer Mönch Ildephons chwarz erganzte, Sind dazu

Übersetzung: Ich bın nicht bereit streıten, sondern ich 111 Gelegenheit geben,
damit die Wahrheit deutlicher herauskommt.

Unterzeichnet Kloster Banz mıiıt dem atum Den December 1802
387) Vgl Bugner (wie Anm. 6/-68
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erfrischende Revolutionen nötig, Atmen können. Revolutionen selen
nützlich, die Überzeugung VO  a’ Schwarz, S1e selen, WUSs Stürme dıe
Athmosphäre SINd: S1E reinıgen und klären auf, S1P vertreıben Aberglauben und MiIiSS-
bräuche. „Bibe. un Vernunft“ oder „Mönchtum un: Wissenschaft“ sollten
aber die aftpole se1n, die herum das klösterliche Leben möglich bleibt,
damit zwıschen Ideal un:! Wirklichkei nicht zerbricht. kın Modell, das den
Menschen unterstutzt un nicht überfordert:

Die Mönche SInd Im Durchschnaitt weder Bösewichte, noch Heilige; S1P sSınd NUT

Menschen. Wo 1st INe Klasse (010) 4 Menschen SUNZ rein, der KSUNZ unrein? Wo 1st 21n
Menschenverstand gestiegzen, dass nıcht vollkommener werden oder tef SE-
sunken, dass ih nıcht ehr aufgeholfen werden könnte?>

Wenn der Nürnberger Verleger Johann Sixtus Lechner In seinem werben-
den Vorwort 1ime 1803 kurz VOT der ufhebung des Klosters schrieb, dass
Banz 1ne „Mutter weler aufgeklärter und achtungswürdiger Gelehrter“>%0 sel,
dann ist das keine singuläre Beobachtung. Auch In der Säkularisationsakte
VO  aD 1803 ist das Bild des „weltabgeschiedenen Gelehrten”, womıt die Mitglie-
der der Gesellschaft Jesu ın ihrer Schrift „Schaubühne“ Banz polemi-
sıerten, pOSI1t1V umgeformt. Banz wurde für sSeINE Kegıon dıe Stütze der elig10n
genanntT, und als solche ist 1mM Kontext der Sakularisation iıne Pflanzschul etf-
r1Qer Seelsorgzer und gelehrter Männer ” Das maurinische Konzept mıiıt selinen
Stützen „Wissenschaft“ un „klösterlicher Disziplin” liess sich verschie-
dener Bemühungen, „Revolutionen“ 1m wissenschaftlichen un:! klösterlichen
Bereich inıtneren, als klösterliche Lebenstform nicht mehr welıter uberlefifern
un: brach mıiıt der ufhebung des Klosters anz 3023828{

388) Schwarz ® andbuc. der christlichen elıgıon, 1 verbesserte un VOeI-

mehrte AI Bamberg /Würzburg 1803, 153
389) KRezension VOL Leben, Schicksale und Verfolgungen des Priıor Hartungus. der

geheime Philosophie und Karakteristik des Mönchswesens. Herausgegeben VO

etfer Adaolf Winkopp, ehemaligen Benediktiner 1 St. Peterkloster bey Erturt. Hr-
ster und anderer Theil Le1ipz1g ın der Weygandschen Buchhandlung 1782, 1n
Litteratur des katholischen Deutschlands (SiC) z dessen Ehre un Nutzen, her-
ausgegeben VO  - katholischen Patrıoten, 4, Stück (1783) 48() ff

390) Johann eonhar:'! Sixtus Lechner, Durchlauchtigster Kurtfürst! Gnädigster Kur-
fürst und Herr! (An Maxımilian Joseph September 1n prenger

(wıe Anm. 88) unpagınıert.
391) Säkularisationsakte, Bayerisches Staatarchiv Bamberg, Signatur 20277 LOHZ
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an
Die verschiedenen Titel der Banzer Zeitschrift
1mM Zeitraum ihres Erscheinens VOD/95

Die Zeitschrift wird oft LLUT unter einem einzıgen Titel aufgefü  tl worunter
dann alle gemeınt SINd. In vielen Fällen findet INa  - den Tıtel „Litteratur des
katholischen Deutschland(s  “

DIie Fränkischen Zuschauer
bey gegenwartıgen besseren Aussichten

für die Wissenschaften, un das Schulwesen 1m
Vaterlande.

Eiıne periodische chrift
Z0T: Beförderung dieser guten Anfänge.T  17721778

Litteratur des katholischen Deutschlands,
dessen hre und utzen,

herausgegeben
AVA@) katholischen Patrıoten.a1784  |  Kein Erécheinüfigsjä}ix;170  e I_ ıtteratur des katholischen Deutschlands.

Neue
|itteratur des katholischen Deutschlands.]|4  [1785—-1788

Auserlesene
I ıtteratur des katholischen Deutschlands

Fortgesetzte auserlesene
Litteratur des katholischen Deutschlands

Litterarisches Magazın
für Katholiken un: deren Freunde.\  7  17921798


